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Berichtigung. 


Während des Druckes erhielt ich von Herrn H. Chittyv 
Bursar of Winchester College, ein Schreiben, auf Grund dessen 
auf S. 2, Zeile 5/6 von oben, anstatt «Einige Anfangsbuch¬ 
staben sind rot» zu lesen ist: «Der große Buchstabe am 
Anfang ist in Blau mit roter Verzierung. Der Schweif dieser 
Verzierung reicht eben bis unterhalb der neunten Zeile der 
Hs. hinunter. Fast alle anderen großen Buchstaben am 
Anfänge der einzelnen Artikel oder Unterabteilungen sind 
in Rot.» 


Druckfehler. 


S. 11, Zeile 7 von unten, lies suz. 

S. 13, „ 4 r „ , „ tesmoniage. 

S. 14, Zeilen 5, 6, 8 und 15 von oben, lies sowie. 
S. 14, Zeile 7 von unten, lies eie vienge. 
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17 7 

17 

sauoir. 

S. 15, 

V 
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7 » 
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5 » 
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Einleitung. 

t 

6 

I. Die vorhandenen Handschriften. 

1. Von der früheren englischen Hauptstadt Winchester 
ist eine Sammlung alter Verordnungen vorhanden, die uns 
Aufschluß geben über die städtische Verfassung und das 
Zoll-, Steuer- und Gerichtswesen der Stadt im Mittelalter. 
Diese Verordnungen, bekannt unter dem Titel “Ye olde 
Usages of Winchester”, sind uns in drei Handschriften er¬ 
halten, von denen zwei schon im Drucke herausgegeben 
worden sind, eine dagegen bis jetzt nur im Auszuge er¬ 
schienen ist und daher von mir zum ersten Male ganz ab¬ 
gedruckt wird. 

Die Handschriften sind folgende: 

1. eine in französischer Sprache; ich nenne sie ferner¬ 
hin F; 

2. eine in englischer Sprache, E 1 , und 

3. eine zweite in englischer Sprache, E 2 . 

Alle drei Handschriften habe ich bei einem Besuche in 
Winchester eingesehen, und ich ließ mir photographische 
Kopien davon anfertigen. Die Photographien der drei Hss. 
befinden sich jetzt in der Bibliothek des englischen Seminars 
der Universität Bonn. 

2 . Hs. F wurde unter den Urkunden im Archiv des 
Winchester College im Jahre 1852 von Herrn Gunner ge¬ 
funden. Herr E. Smirke druckte sie in demselben Jahre 
unter dem Titel Ancient Consuetudinary of the City of Win¬ 
chester in The Archaeological Journal, Band IX, S. 69—89 ab, 
übersetzte sie zum Teil und erläuterte dazu in einem Artikel 
Verfassung, Handel, Gilden, Finanzen und Siegel der Stadt, 
wie sie sich aus dem Inhalte ergaben. 

Bonner Studien zur Englischen Philologie. XIr. 1 
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Der Vollständigkeit halber, um Herrn Smirke in 
einigem zu ergänzen, gebe ich eine genaue Beschreibung der 
Handschrift. Sie besteht aus einer Pergamentrolle, 20 Zoll 
lang und 19 Zoll breit, die in 73 Zeilen mit einer sehr schönen, 
sorgfältigen und deutlichen Schrift beschrieben ist. Einige 
Anfangsbuchstaben sind rot. Es wird nur einmal ein Ab¬ 
satz gemacht. Das doppelte Siegel der Stadt ist mit einer 
vierfach geflochtenen Schnur an das Schriftstück befestigt. 
Auf der Rückseite befinden sich von einer ganz verschiedenen 
Hand die Worte “Adquis’ p’ J. de Hol custod.” 

Herr E. Smirke setzte die Hs. ins 13. Jahrhundert. 
Wegen des durchweg vorkommenden doppelbäuchigen a, 
das sonst für das 14. Jahrhundert charakteristisch ist (vgl. 
Wattenbach, Anleitung zur Lateinischen Palaeographie, S. 44, 
und F. Steffens, Lateinische Palaeographie, Einleitung S. XXII), 
sollte diese Datierung vielleicht auf die zweite Hälfte des 
13. Jahrhunderts eingeschränkt werden. 

3. Hs. E l befindet sich im Archiv der Guildhall von 
Winchester. In dem Verzeichnis der vorhandenen Urkunden 
der Stadt Winchester, Inventory of Royal Charters , Grants , 
and other Mss ., with Introductory Notes by W. H. Jacob , 
Winchester 1906 , wird E 1 auf Seite 14 als Nr. 24 geführt. 
Die Hs. wurde im Jahre 1870 von Herrn Toulmin Smith 
unter dem Titel Ye olde Vsages of pe Cite of Wynchestre 
herausgegeben (Early English Text Society, Original Series, 
Band 40, S. 347ff). Fräulein L. Toulmin Smith gab eiue 
genaue Beschreibung des Äußeren der Hs. Sie schreibt 
(ibid., S. 363): The original is an ancient Rolf of the 14th 
Century , made up of two skins of vellum sewcd together. 
The entire Roll is five feet and two inches and threequarters 
in length , and varies in b'eadth from seven and a-half inches 
to eight inches. The greater part of the upper edge has been 
irregularly torn or cut mvay, and the same thing has happened 
to the left-hand margin at the bottom , for a length of eight 
inches. In neither case , however , has any ivriting been de - 
stroyed, except that the initial letters of the nine lower lines 
are partiaUy gone. One small word is destroyed in the first 
Paragraph , a hole having been eaten in the Roll. The original 
writing was in a strong and fair hand; but many parts have 
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become so worn and faint, through time and use , that they 
liave been by no means easy to decipher. The heading is 
ivritten in red ink; and the first letter of every paragraph 
is also put in a large Capital red letter. There are also ru- 
brications, after full stops in the middle of several of the para- 
graphs. A wavy red line is put between each of the first 
twenty paragraphs, and also betiveen the twenty-sixth and 
tiuenty-seventh paragraphs , bat not elsewhere. The Roll is 
written on both sides. In einer Fußnote S. 359 heißt es weiter: 
Three inches from the top edge of the roll , at the back, and so 
as to meet the eye ivhen the roll is folded up and in its place, 
are ivritten , in a large hand , the two numerals “C C". Doubt- 
less this was the nurnber by which the roll was known in some 
ancient inventory of the archives of Winchester (vgl. § 35 
Anm.). 

Ich habe nur noch hinzuzufügen, daß die Rolle seitdem 
um 7—8 Zoll verlängert worden ist. Dieses angesetzte Stück 
bedeckt die zusammengerollte Hs. ganz, und zwei daran be¬ 
festigte Schnüre dienen zum Zubinden. 

Der Beschreibung der Hs. folgt (ibid. S. 364ff.) eine 
kurze Zusammenfassung einiger alten Gesetze Englands, auf 
die die Usages teilweise zurückgehen. In das allgemeine Glossar 
(ibid. S. 463ff.) ist naturgemäß auch der Wortschatz der 
Usages aufgenommen. In einem Appendix (ibid. S. 462) gab 
Herr Richard Morris eine kurze grammatische Unter¬ 
suchung der Sprache. Es ist diese Ausgabe der Usages , die 
öfters sprachlich in grammatischen Untersuchungen (z. B. 
von Morsbach) herangezogen worden ist. 

Ich habe einige wenige Fehler in der Transkription des 
Herrn Smith entdecken können. In meinem Texte habe ich 
an den betreffenden Stellen darauf hingewiesen. Teile von 
F und E 1 druckte auch Herr Charles Groß in seinem 
Buche The Gild Merchant ab (Band II, S. 254 — 256). 

In einer Anmerkung (Band II, S. 255) weist er auch 
auf E 2 . 

4 . Hs. E 2 liegt ebenfalls in der Guildhall von Winchester. 
In dem Inventory etc. wird sie als Nummer 25 geführt. 

In dem Appendix to the Sixth Report of the Royal 
Commission on Ristorical Manuscripts, S. 602— 603 , berichtete 

i* 
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im Jahre 1877 Herr Thomas Riley über E 2 und druckte 

einen Auszug ab, teilweise in der Sprache des Originals, 

• • 

vorwiegend aber in modern-englischer Übertragung. Er setzte 
die Hs. in die ersten Jahre der Regierung Heinrichs VI. 
Sie besteht aus einer Pergamentrolle, aus drei Häuten zu¬ 
sammengesetzt, im ganzen 6 Fuß 8 Zoll lang und 7 1 Zoll 
breit. Ähnlich wie E 1 ist die Rolle neuerdings zum Schutze 
um ungefähr 6 Zoll verlängert worden. Zwei Schnüre dienen 
ebenfalls zum Zubinden. Rote Tinte ist auf der ganzen 
Rolle nicht benutzt worden. Große Anfangsbuchstaben finden 
sich nur siebenmal, immer am Anfang eines Artikels. Sonst 
beginnt das erste Wort jedes Artikels mit einem kleinen 
Buchstaben, der aber durch einen verhältnismäßig großen 
Zwischenraum vom folgenden getrennt wird. Zwischen jedem 
Artikel ist eine unterbrochene Wellenlinie. Die Rolle 
ist nur auf einer Seite, im allgemeinen sehr deutlich 
beschrieben. Auf der Rückseite stehen oben nur die beiden 
Buchstaben B B , und der erste Artikel wird darunter, 
gewissermaßen als Überschrift, wiederholt. Interpunktion 
fehlt fast vollständig. Verbesserungen durch Ausstreichen 
sind häufig. 

Verschiedentlich habe ich in meinem Abdruck Herrn Riley 
verbessern müssen. Auch dürfte seine Annahme (S. 603) 
nicht begründet sein, daß from the occasional usage in the 
context of the words “me ’ and “my” it would seem that this 
roU was ivritten by the then “Common Clerk” of the city. Die 
Schreibung my habe ich im Texte nicht finden können, und 
das vorkommende me erweist sich als die unbetonte Form 
des unpersönlichen Fürworts men — one. 

II. Der Stand der bisherigen Forschung und 

Aufgabe der Untersuchung. 

5. Als Herr Smirke F herausgab, war in der gedruckten 
Literatur noch nichts über E 1 oder E 2 bekannt gemacht. 
Bezüglich der wahrscheinlichen Provenienz von F macht 
Herr Smirke ein paar kurze Bemerkungen, ohne sie jedoch 
näher zu erläutern und aufzudecken. Er sagt (Arch. 
Journ. IX, S. 69): I have called it a Consuetadinary , because 
it may be properly so described, and also because it is pro- 
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bably a certified copy of one which , under the name of “Con- 
suetudinarium commune civitatis" is referred to in the boohs 
of the Corporation at a later period , and was consulted when 
a question arose as to the ancient ordinances or customs re- 
specting the local contributions of persons trading within the 
liberties. The Inquest, which I had the pleasure of communi - 
cating in a recent volume of the Journal (VII, p. 374ff.), and 
this Consuetudinary , will be found to throw mutual light on 
each other. Die Beziehung dieser lateinischen Urkunde, die 
Herr Smirke aus Gründen, die aus dem Inhalte hervor¬ 
gehen, ins Jahr 1273 oder 1274 setzt, besteht darin, daß 
die Geschworenen Recht sprechen auf Grund von Be¬ 
stimmungen, wie sie in F erhalten sind. Ich habe später 
gelegentlich Anlaß, auf diese Urkunde hinzuweisen. 

6. Mr. Toulmin Smith hatte seine Olde Usages ge¬ 
druckt, ohne Kenntnis zu haben von dem bereits erschienenen 

I 

französischen Text. Miß Smith bemerkt dazu in einer 
Anmerkung (E. E. T. S. Bd. 40, S. XLVI): The Roll of 

Winchester Usages demands a few words here. The note upon 
it was written, and the whole had gone through the press , without 
either my father or myself being aware that, several years ago , 
Mr. Smirke had printed in the Archaeölogical Journal (vol. 
IX, p. 69) a document in Old French, found by the Rev. Mr. 
Gunner among the muniments of Winchester College , which is 
in fad another Version of these “Usages". The age of this 
French Ms. does not seem to be known with certainty , but it 
seems to be of nearly the same date as the Englisli one. Roth 
must liave been taken from the same original, one perhaps a 
little later than the other , as there are several varialions between 
them; and the comparison of the two is of much interest , each 
helping to clear up the obscure passages of the other. 

In einem Nachtrage im selben Bande Notes to Englisli 
Gilds 1892 , verbessert Miß Smith die Bemerkung, das Alter 
der Hss. betreffend, dahin, daß “this French Ms. was consi- 
dered by Mr. Smirke to be of the thirteenth Century , older 
therefore than the English Ms." 

Einen Beweis für die Abhängigkeit beider Hss. von 
einem gemeinsamen Original (in welcher Sprache?) liefert 
Miß Smith nicht, und die Behauptung wird wohl nur das 
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Ergebnis eines mehr oder minder flüchtigen Vergleichens 
gewesen sein. Herr Thomas Riley scheint von dem Vor¬ 
handensein weder des altfranzösischen noch des früheren 
englischen Textes gewußt zu haben. 

7 . Die Anregung zu der folgenden Arbeit verdanke 
ich Herrn Professor Dr. Bülbring, der mir auch bei der 
Ausführung stets in liebenswürdigster Weise mit seinem 
Rate zur Seite stand. Erst hatte ich die Absicht, den von 
Toulmin Smith herausgegebenen Text grammatisch zu 
untersuchen. Ais ich aber dann mit dem französischen und 
dem späteren englischen Text bekannt wurde, vermehrten 
sich die zu lösenden Aufgaben. Gern hätte ich eine all¬ 
seitige Untersuchung angestellt und zugleich eine kritische 
Ausgabe geliefert. Wegen äußerer Umstände mußte ich 
mich aber bescheiden. So habe ich nur die erste Frage 
zu beantworten gesucht: wie die drei Versionen mitein¬ 
ander verwandt sind, und eine Parallelausgabe des Wort¬ 
lautes der drei Texte zugefügt, die für weitere Unter¬ 
suchungen, vielleicht auch für Seminarübungen, dienen 
kann. Zwecks leichteren Verständnisses habe ich auch eine 
modern-englische Übersetzung des Textes von F gebracht, 
teilweise unter Benutzung der unvollständigen, von Herrn 
Smirke gegebenen, und in einem Appendix erklärende An¬ 
merkungen hierzu gegeben. 
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Hauptteil. 

Das Verwandtschaftsverhältnis der Hss. F, 

E 1 und E 2 . 


I. E 1 ist eine Übersetzung aus dem Französischen. 

8 . Um zuerst das Verwandtschafts Verhältnis der beiden 
ältesten Hss. F und E 1 zu bestimmen, mußte es meine Auf¬ 
gabe sein, die Abweichungen in dem Wortlaute beider, auf 
die schon Frl. Smith hingewiesen hatte (vgl. § 6), genau 
festzustellen und eine Erklärung dafür zu suchen. 

Eine sorgfältige Prüfung der beiden Hss. ergab zunächst, 
daß F im großen und ganzen einen durchaus klaren Text 
bietet, daß E 1 dagegen an vielen Stellen ganz unverständlich 
und augenscheinlich 
diese unverständlichen Stellen mit den in F gebrachten 
Lesungen, so erkennt man, daß in E 1 hier Fehler und Nach¬ 
lässigkeiten des Schreibers vorliegen, die bei der Übersetzung 
einer französischen Vorlage entstanden sein müssen. Alle 
Abweichungen in E 1 lassen sich so erklären und können, 
wie folgt, geordnet werden. 

1. Übersetzungsfehler in E 1 . 

9 . Viele Wendungen und Ausdrücke in E 1 passen oft 
gar nicht in den Zusammenhang und sind ganz sinnlos. 
Ein Vergleich mit F lehrt, daß wir es hier mit fehlerhaften 

ti 

Übersetzungen des französischen Wortlautes zu tun haben. 
Der Schreiber von E 1 scheint nur schlecht Französisch ge¬ 
konnt zu haben. Zudem ist er offenbar bemüht gewesen, 
seine Vorlage Wort für Wort wiederzugeben. So hat er 
häufig, da er den Zusammenhang nicht beachtete, sinnlose 
Einzel wort Übertragungen gebracht. Im folgenden bringe ich 


verderbt ist. Vergleicht man dann 
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eine vollständige Liste der Übersetzungsfehler in E 1 . Die 
Zahlen links beziehen sich auf die Artikel und Unter¬ 
abteilungen meines Textes. Voran stehen die Lesungen in 
F, dahinter die Entsprechungen in E 1 . Die zum Verständnis 
nötigen Erläuterungen sind hinzugefügt. 

2,2 la prouoste de la vile — the reivle of pe town. 

Der Schreiber von E 1 scheint das Wort prouoste, mod. 
'prevöte, in seiner eigentlichen Bedeutung nicht gekannt 
und deshalb mit einem allgemeinen Ausdruck reivle 
übersetzt zu haben (vgl. Anm. im Appendix). 

0,1 Derechef en la eite — Off pe heuedes of pe eite. 

Das in derechef 'abermals’ enthaltene chef ist als 
selbständiges Wort gefaßt und übersetzt worden. 

3.1 esluz — in stede. 

eslaz 'gewählt' ist als cn Ueu verstanden und über¬ 
setzt worden. 

* 

4.1 a leaument la prouoste garder — and treivleche pe pefwyke 

ivytye. 

Zunächst ist a 'um’ mit e 'und’ verwechselt. Der- 
selbe Fehler kommt an drei anderen Stellen vor: 35,i 
a requiller — and gadere\ 37,7 a leaument garder — 
and treivleche ivetye ; 40 a detail — and of talwj. 

Wegen der Übersetzung des la prouoste mit pe 
pefwyke verweise ich auf die Anmerkung zu Art. 4 im 
Appendix. 

4,1/2 a tute gent commune dreiture fere , dunt le mere . 

deiuent eslire — to alle men commune rygtfulnesse don , 
Panne pe mayre . sliolle chese. 

M. E. gehören die Worte gent commune zusammen 
und bedeuten 'commonalty'. Der Schreiber von E 1 
scheint zunächst gent mit gens verwechselt zu haben ; 
commune ist dann zum folgenden Worte gezogen. 
Das Relativpronomen dunt, das sich auf gent commune 
bezieht, ist mit dem Adverb dont , dunt 'alors’ ver¬ 
wechselt und deshalb fälschlich mit Panne übersetzt 
worden. 

6 cuntur ne enpernur de parole — feilere ne vndernemere of 

wordes. 
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Eine sinnlos wörtliche Übersetzung der juristischen 
Ausdrücke (vgl. Anmerkungen zu Art. 6 im Appendix). 

9,2 vstil — liows. 

Hier liegt offenbar eine Verwechslung von vstil, lat. 
'ustensile 5 , mit ostcl vor. 

9.2 nies he il ne — pey lie ne. 

mes he il ne ist modern 'ä moins qu’il ne'. Die 
Worte pey he ne bedeuten gerade das Gegenteil. Der¬ 
selbe Fehler ist auch 19 , 1 / 2 ; 23 , 1 / 2 ; 38 ,12 zu finden. 

9.3 al vs le mere — to pe mayres liows. 

Wahrscheinlich ist vs 'Gebrauch 5 mit vs 'Tür 5 (lat. 
ostium) verwechselt worden. Diese zweite Bedeutung, 
als pars pro toto genommen, ließe dann wohl liows 
erklären. Möglicherweise aber stand in der Vorlage 
für vs die Schreibung mit Prothese eines h, die nach 
Godefroy für vs auch belegt ist. Dann hätte der 
Schreiber gedankenlos hus für hoivs angesehen (vgl. 
weiter unten 46, 1 ). 

9.4 drehe 'bis 5 (a la annunciaciun) — ffram 'von 5 . 

11 macecren — wollemongere. 

Die Schreibung macecren , offenbar doch für macccricr 
'Metzger 5 , die in F außerdem noch in Art. 22 vor¬ 
kommt, ist in Godefroy nicht zu finden. Eine Ver¬ 
wechslung mit mercier , mod. engl, 'mercer 5 , scheint 
vorzuliegen. 

12.1 sns peine de perdre li acoir — vpon pey ne to nyme pat 

# 

good. 

perdre als prendre gelesen. 

11 de la vre — a-for pe tyme. 

Die zeitliche Bedeutung des de 'von — an' hat der 

• • 

Übersetzer nicht erkannt (vgl. unten Art. 50,2). 

23.1 de la custume de parrocs — of pe custome of swyn. 

parroc oder parc 'Hürde, Pferchlager' mit pure 
'Schwein 5 verwechselt. 

25.2 e as horbes rues — and at opere stretes. 

(li)orbe, im mod. Franz, noch in mur orbe blinde 
Mauer 5 erhalten, scheint unbekannt gewesen und des¬ 
halb mit oper übersetzt worden zu sein. 

30.2 de pesage — for to y-ivitc. 
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pesage von peser 'wiegen 5 heißt Wägegeld. Schwebte 
dem Übersetzer vielleicht die Bedeutung peser = prüfen, 
im bildl. Sinne, vor? 

33.1 lce soit mene (Relativsatz) — pat hit be y-lad (in finaler 

Bedeutung). 

33.2 nul priue v estrange — eny pryue Oper straunge. 

Godefroy, prive 'concitoyen, par Opposition ä Pranger 5 , 
estrange 'etranger 5 . 

eny pryue Oper straunge eine sinnlos wörtliche Über¬ 
tragung. 

34.3 e par memes ceus — Oper by pilke seine. 

e als v gelesen. 

35,i purvoit beuere gilde markande — porveyde gilde chaffarc. 

EinrichtuDg und Gepflogenheiten des 'Gild Merchant 5 
scheinen dem Übersetzer nicht bekannt gewesen zu 
sein, beuere 'trinken 5 ist als unbekannt, oder weil es 
für den Übersetzer keinen Sinn ergab, ausgelassen 
(vgl. weiter unten beu 35,4). Das fern. adj. markande 
ist mit chaffare 'Handel 5 wiedergegeben. 

35.1 a requiller en gilde markande — and gadere pat ry$te 

of chepmen. 

requiller , hier als 'aufnehmen 5 zu fassen, in der 
ursprünglichen Bedeutung mit gadere 'sammeln 5 wieder¬ 
gegeben (vgl. Anm. zu Art. 35 im Appendix). Gilde 
'die Gilde 5 ist hier wohl als jeld 'tribute, retribution 5 
gefaßt und daher mit ry$te übersetzt. 

Gibt of chepmen das de in gilde mit folgendem 
markande wieder? 

35.2 quatre libres vaülant — foure hynen stalworthe. 

Ist libre oder livre 'Pfund 5 mit leuis (vgl. Godefroy 
loeis) modern 'loue 5 verwechselt? 

Das sb. vaülant 'Vermögen 5 ist mit dem adj. vaillant 
'stark, tapfer 5 verwechselt worden. 

35.4 beu gilde markande — wel treive y-chaffared. 

Die Form beu 'getrunken 5 ist vielleicht nicht bekannt 

• • 

gewesen. Der Übersetzer hat das Wort wohl als ben 
'bien 5 gelesen und daher mit tuel trewe wiedergegeben. 
markande ist als part. praet. von marchaunder 'handeln 5 
gefaßt worden. 
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35,7 pur comniun assent — for pe commune assent. 

par als pur gelesen (vgl. § 27). 

J37,i2 cliescun entere he meine en la eite cendre he affert a weide 

— euerych soutere pat wonyep in pe citee pat halt shoppe. 

Die Übersetzung soutere 'Schuhmacher 5 für entere 
'Landmann 5 ist wohl analog dem hows für hus (vgl. 
oben 9 , 3 ). meine ist anstatt von mener 'bringen 5 von 
manoir 'wohnen 5 abgeleitet, cendre 'Asche 5 ist wohl 
als cendre gelesen und mit sende 'Laden 5 verwechselt. 
weide 'Waid 5 ist vielleicht unbekannt gewesen und 
deshalb ausgelassen (vgl. weiter unten 38). 

38 mester de teinterie — mayster dyghgeres of peyntours. 

mester lat. ministerium ist offenbar mit maistre lat. 
magister verwechselt worden. 

38 assor le weide — assaye pe chaffare. 

Das Wort weide ist vielleicht unbekannt gewesen 
und daher mit dem allgem. Ausdruck chaffare 'Ware' 
übersetzt worden (vgl. oben 37, 12 ). 

30 t angable — talage. 

tangable , eine speziell von den tanners zu entrichtende 
Abgabe, ist vielleicht unbekannt gewesen und daher 
mit dem allgemeinen Ausdruck talage übersetzt worden. 

40 (a) detail — of talivg. 

detail ist als zwei Wörter genommen und tail mit 
talwg 'Talg 5 übersetzt worden. Den Ausdruck a detail 

scheint der Schreiber nicht gekannt zu haben. In 

• • 

Art. 21,i ist a detail bei der Übersetzung ganz aus¬ 
gelassen worden. 

41 memes la vile — at pat feste of Estre . 

Veranlaßt durch das im vorhergehenden Satze 
stehende veille de Pashes ist wohl hier vile mit veille 
verwechselt worden. 

43.4 sous trois clefs — vnder pre heuedes. 

43.5 ove trois les clefs — wit pe pre heuedes. 

clefs 'Schüssel 5 ist als chefs 'Köpfe 5 gelesen worden. 
44,i e pur sun meinpast autretant 'und für seinen Diener 

ebensoviele 5 — and for hym-selue may habbe as vele. 
Der Schreiber las wohl pur soi meme pust autretant, 

vgl. § 27. 
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44,2 soi purhoffrc a la sumunse procurcr — him profry to pe 

somaunce procuratour. 

Die Konstruktion ä cum inf. in finaler Bedeutung, 
nach soi. purhoff re (mod. s’offre) ist nicht erkannt 
worden, sondern der Schreiber hat Wort für Wort 
übersetzt und procurer , dessen Endung in der Vorlage 
vielleicht abgekürzt war, als Substantivum angesehen. 

44,<j dedenzain a dedenzain — ten for ten. 

44,io dedenzain — tepyngc. 

44,u dedenzain — teßynge. 

dedenzain 'denizen’ hat der Schreiber wohl immer 
mit dizaine verwechselt. Godefroy IX, 486 disaine 
'collection de dix unites’. 

44,io apres apparue — to shewynge. 

Abgesehen von dem fehlerhaften fo, gibt auch 
shewynge wohl apparue schlecht wieder, apparue muß 
hier apparence 'Erscheinen’ sein. In Godefroy I, 321 
finden wir unter apareure das Wort aippairüe als Form 
der Franche-Comte für apparence. In E 1 findet man 
immer shewynge dafür; vgl. 44, i und 9, ferner die 
Verbalformen 44,7 si home aperge — je/* a man hym 
shewcp und 44,8 haut il appara — ivhanne he sheivep. Im 
ersten Falle mag man das hym sheivep gelten lassen; 
im zweiten Falle ist aber durch shewep allein ein ganz 
anderer Sinn hereingekommen. Von dem trans. Verbum 
scheivep ist jetzt der folgende Satz mit weiper abhängig, 
während in F die Worte li quel he il soit , de franchise 
v nun in Parenthese zu dem Subjekt il des vorher¬ 
gehenden Satzes mit hant zu beziehen sind. 

44,u e a apparue apres essoigne — and y-preued after assoync. 

apparue scheint irgendwie mit dem Verbum approuver 
in Zusammenhang gebracht worden zu sein. 

44,13 e he commune loi soit entre li demandant e li defendant 

a bref de droit en contant e en defendant — and pat 
commune law hym he y-entred pe axere and pe defendaunt 
to slieive of ryjt tellyng and in pe defendynge. 

Die Präposition entre hielt der Schreiber für das 
Part. pass, von entrer. Ist a bref als a pruef c ä preuve’ 
gelesen worden? 
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45 e ke demandant — and of askere. 

e ke demandant beginnt in F einen neuen Satz. Un¬ 
mittelbar vorher schließt die Aufzählung der Arten der 
Klagen mit den Worten e de rennable partie c de droit. 
Der Schreiber von E 1 scheint dann weiter auch r de 
demandant gelesen zu haben. 

46,i essoigne de utremer 'essoin de ultra mare' — essoyne of 

oßer men. 

utre ist mit autre verwechselt worden, mer ist wohl 
als men gelesen und gedankenlos so wiedergegeben 
worden (vgl. 9,3 hoics für franz. hus). 

46.1 ke soit traue a somannce — pat fyndep somauncc. 

Wahrscheinlich ist soit übersehen und traue (trouve) 
als 3. pers. sing, praes. gelesen worden. 

46.3 e si eit quarante inrs — and so habbe foivrty dayes. 

si, das hier Konjunktion ist und einen Bedingungs¬ 
satz einleitet, ist als Adverb angesehen worden. 

46.4 une essoigne del mal de renne 'essoin de malo veniendf 

— a newe assoyne of liarme y-falle. 

de venue ist wohl als ein Wort gelesen und als Part, 
pass, von devenir gefaßt worden. 

46,4 par furcheure de plusnrs parceners — for siverynge of 

• « 

mo parteneres. 

par ist als pur gelesen worden, vgl. § 27. 

47.1 E a plai de dette sns chef respuns est issi — And plai 

of dette is ßus vp-on pe heuede ansivere. 

sus chef c in chief’ ist nicht verstanden worden und 
wörtlich wiedergegeben. 

48,s leas — godes. 

leas ist wohl als bens gelesen worden. 

49 par deccnte — by fallynge. 

decente hat hier die Bedeutung 'Erbschaft'; fallynge 
ist wohl wieder eine Einzelwortübertragung ohne Rück¬ 
sicht auf den Zusammenhang. 

49 tesmoignage de vinue — borw of pe comynge. 

vinue, mod. engl, renne 'Nachbarschaft', ist einfach 
in der ursprünglichen Bedeutung als Part, von rrnir 
übersetzt. 
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50,i un an v plus — öfter half öfter mwe. 

Las der Schreiber v mi v plus ? 

50.1 il ne itruue ke destreindre — he ne fynde for to dystreyne. 

Die Bedeutung des ne — ke ist nicht erkannt worden. 

50.2 par agard de la curt — hy seivte of fte court. 

sewte 'suit’ gibt agard 'award’ nicht genau wieder. 

50,2 estage v loc — stäke on fte lok. 

50.2 del premer iur de la siwte — of fte fürste day of sewte. 

Die zeitliche Bedeutung des del Von — an’ hat der 
Schreiber nicht erkannt. 

50.3 deuant ke li in gement passe — hy-fore ftat $af iugement 

y-passcd. 

li ist wohl als si gelesen worden und passe als Part. 
'passe 5 . 

50.4 e autele siwte — and to sivych sewte. 

autele 'ähnlich, gleich' ist als zwei Wörter gelesen 

worden. 

2. Lücken in E 1 . 

10. Weitere sichtlich verderbte Stellen in E 1 finden 

folgende Erklärung. Bei einem Vergleiche mit F ergibt sich, 

daß der Schreiber von E 1 sich mehrmals versehen hat, wenn 

dasselbe Wort nach wenigen oder auch nach mehreren 

Wörtern sich wiederholte. Bei seiner Übersetzung bis zu 

dem betreffenden Worte gekommen, sieht er wieder in seine 

Vorlage und übersetzt aus Versehen von da aus weiter, wo 

das Wort zum zweiten Male steht. Infolgedessen sind in E 1 

kleinere und größere Lücken entstanden. Auf diese Weise 

• • _ 

ist bei der Übersetzung das im folgenden Eingeklammerte 
ausgelassen worden: 

F 15. . . voist ltors de la vile (encontre la vitaille , a aeheter 

la auend ke il vienge en la vile) pur encherir . . . 

E 1 . . . go out of towne for to engrosy .. . 

F 28/29 . dcdenz le poier de la vile, (sem gre fesant 

as haüiffs de la vile). Dereclnef, chescune carecte . 

E 1 . . . hy-ftynne fte power of fte toim. Also , euerych cart. .. 
F 31/32 ... de la custume de leine. (E fet a sauvir ke de 

leine) funnage, hure . . . 
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E 1 ... of pe custome of wolle. Chese, bot er e . .. 

F 35,3 E ceus Jci si serrunt (aquilliz serrunt) hlotez . . . 

E 1 And ßelke pat bep y-herbortved . . . 

F 44 , 3/4 . . . sulump li vsage de la vile. (E si il ne est truve 

en vile) Jcant len comande fere . . . 

E 1 . . . after pe vsage of pe town , whanne pe beste is to don. 

F 44 , 8/9 . . . si pust avoir iur de la vile (a respundre si ren- 

nablement le demande. E pur le iur de la vile) deden - 

$ 

zain a dedenzain . . . 

E l . . . so may habbe day of towne and ten for ten .. . 

F 44,9 ... tut le plai de utaine (en utaine) drekes . . . 

E l . . . . al pat play ey$te dayges for to ... . 

F 45,3 ... de plai par bref (e sanz bref) en presencc . . . 

E 1 . . . and plays by wryt in presence . . . 

Auch das Fehlen der Unterabteilungen 5 b und 7 des 
Art. 37 in E 1 findet so eine Erklärung. Wir sehen, daß der 
Artikel eine lange Aufzählung der zollpflichtigen Dinge bringt 
und daß die Worte chescune carecte ke porte im Französischen 
immer wiederkehren. Wegen dieser Wiederholung konnte 
der Schreiber von E l wohl leicht einige Glieder in der Auf¬ 
zählung überspringen und auslassen. 

Im Anschluß an diese Lücken in E 1 muß ich auf einen 
Fehler in E 1 23 ,1 weisen. Wir haben es hier zwar nicht 
mit einer Lücke zu tun, sondern mit einem Worte haldep , 
das zuviel ist; aber der Fehler ist auf ähnliche Weise ent¬ 
standen. Im vorhergehenden Artikel steht nämlich in F 
hors de franchise , ke tient estal , das in E 1 mit out of fraun - 

chyse pat haldep stal übersetzt ist. Ich nehme daher an, daß 

_____ _ • 

der Schreiber von E 1 , als er in Art. 23 ,1 nun wieder out of 

fraunchyse übersetzt hatte, entweder aus Versehen wieder 

zum vorhergehenden Artikel zurückblickte und so pat haldep 

weiter übersetzte, oder aber daß er die Worte pat haldep nach 

out of fraunchyse noch im Sinne hatte und sie gedankenlos 

• • 

niederschrieb. Ähnlich verhält es sich wohl auch in Art. 9,3. 
Für F nul ne doit estre franc lesen wir in E l non ne schal 
makye fraunk. Dieses makye für estre erklärt sich vielleicht 
daraus, daß ein paar Zeilen weiter oben (Art. 9,i) es nid ne 
doit fere hieß. 
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11. Ferner können wir aus F feststellen, daß in E l viele 
einzelne Wörter fehlen, die teilweise unbedingt zum Ver¬ 
ständnis der Stelle erforderlich sind, deren Fehlen wir daher 

• • 

einem flüchtigen, gedankenlosen Übersetzer zuschreiben 
müssen. Die folgenden Wörter in F sind in E 1 nicht über¬ 
setzt worden. In meinem Abdruck von E l habe ich an den 
betreffenden Stellen überall die fehlenden Wörter in eckigen 
Klammern und Kursivdruck hinzugefügt, um dasNachschlagen 
und die Kontrolle zu erleichtern. 

4.1, eslcuz. 

9 .2, de la vilc. 

9.3, Je (tienge). 

11, antre; a Ja vilc. 

16.3, pH St. 

17, rente. 

21.1, a detail ; de eustume. 

. 23,i, de (una sule beste). 

24.2, li rois. 

21.3, si. 

28, vendre. 

30.1, piere; ce est a sanoir. 

32, seuereie. 

33.1, das erste li rois und dann doit Je pesage. 

35.2, en chatel. 

35.7, quatre. 

37.1, (enpernent) la eustume. 

37.2, doit. 

37,9, deners. 

43.2, serrunt selees. 

44.7, en curt; curnc. 

44,12, si; exceptiun ne Ja. 

45.2, maneres de. 

47.3, si (il porte). 

48,2, pur; v pur parcuner; soit, cif nt. 

48.4, auoir. 
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49, 

50,i, 

50.4, 

50.5, 


eit tenu. 

(eite) auandite 
enblaure. 
main; li rois. 
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3. Fehlerhaftes Abteilen in E 1 . 

M 

12. Daß wir es beim Text von E 1 mit einem Schreiber 
zu tun haben, der oft ganz gedankenlos übersetzte, ohne 
sich über den Sinn klar zu werden, sehen wir auch aus 
folgendem: In Art. 45 wird die Aufzählung der Arten der 
Klagen, wie sie ganz deutlich aus F hervorgeht, ganz sinn¬ 
los nach den Worten geres rente in E 1 unterbrochen, und 
der Schreiber fängt mit den Worten And ivrit of ry$t of 
doivarye, die zweifellos zum Vorhergehenden gehören, einen 
ganz neuen Absatz an. Ein ähnliches, völlig sinnloses Ab¬ 
teilen finden wir auch in Art. 47, wo in E l mit Whos poyr 
y-makcd ein Absatz beginnt. 

So ist es auch in Art. 48,2. Bei dem e si hors de tere , 

quarante iurs in F ist natürlich als Verbum eicnt f sie sollen 

haben' zu ergänzen. Die Worte bilden somit einen Satz 

für sich und schließen sich an das vorhergehende an. Dem 

• • _ 

englischen Übersetzer wurde dies nicht klar. In E 1 bildet 

f 

and gaf he is out of londe fowrty dayes den Anfang eines 
neuen Artikels. Der Schreiber faßte foivrty dayes als Zeit¬ 
bestimmung zu out of londe und den ganzen Satz als Be¬ 
dingungssatz, gleichwertig dem folgenden and jif he at liis 
day comep. 

\ 

4. Keine Fehler weisen auf eine englische Vorlage für E 1 . 

13 . Meinen bisherigen Ausführungen könnte man nun 
entgegenhalten: Die fehlerhaften Stellen in E 1 würden z. T. 

auch dann zu erklären sein, wenn E l nur die Abschrift einer 

• • ____ 

englischen Übersetzung eines französischen Textes wäre. 

Die falschen Übersetzungen seien schon bei dieser ersten 
• • 

Übersetzung gemacht und von dem Schreiber von E 1 , ohne 
sie als solche zu erkennen, abgeschrieben worden. Die an¬ 
geführten Lücken in E 1 hätten in gleicher Weise auch beim 
Abschreiben einer englischen Vorlage entstehen können, 
ebenso das fehlerhafte Abteilen. 

Dem gegenüber ist aber folgendes zu sagen: Wenn E 1 

• • 

die Abschrift einer englischen Übersetzung wäre, dann würde 
man sicherlich bei der Länge des Textes solche Fehler ge¬ 
funden haben, die allein durch die Annahme einer englischen 

Bonner Studien zur Englischen Philologie. XII. 2 
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Vorlage zu erklären sind. Zur Erläuterung muß ich vor¬ 
greifen und auf solche Fehler in E 2 weisen. E 2 25,3 hat 
der Schreiber das and dop to ivetynge in E 1 mit and vnder- 
stondip wiedergegeben. Er sieht wieder in seine Vorlage, 
sein Auge fällt auf das weiter unten stehende stondep, und 
er schreibt von da aus weiter ab: vpon peyne of p e amercy. 

E 2 34,2 ist das Wort godemen ausgelassen, offenbar weil 
der Schreiber nach dem Niederschreiben der beiden Buch¬ 
staben go wieder in seine Vorlage sah und dort versehent¬ 
lich schon das folgende, ebenfalls mit go anlautende Wort 

gop las, wozu er dann die beiden Buchstaben go ergänzte. 

• • 

Ähnlich veranlaßt der gleiche Auslaut der beiden Wörter 
smere und weiter unten manere (E 1 31) den Schreiber von 
E 2 , das Dazwischenliegende auszulassen. 

Zur Erklärung dieser Fehler ist es unmöglich, eine un¬ 
mittelbare französische Vorlage anzunehmen, weil im Fran¬ 
zösischen zwischen den Wörtern, die hier den Anlaß zu dem 

• • 

Versehen boten, gar keine Ähnlichkeit besteht. 

Da nun, wie gesagt, in E 1 kein einziger derartiger Fehler 
zu finden ist, der unbedingt auf eine englische Vorlage weist 
und die Möglichkeit einer französischen ausschließt, da viel¬ 
mehr die Annahme eines unmittelbaren Übersetzens aus dem 
Französischen für alle Fehler ohne Ausnahme eine einwand¬ 
freie Erklärung bietet, so glaube ich, daß nur der Schluß 
berechtigt ist, daß der Schreiber von E 1 unmittelbar aus 
dem Französischen übersetzt hat. 

II. F und E 1 gehen beide auf eine ältere französische 

Vorlage zurück. 

14 . Die bisherige Untersuchung hat lediglich festgestellt, 

• • 

daß E 1 eine Übersetzung aus dem Französischen darstellt. 
Wenn zum Beweise der Text, wie uns F ihn bringt, heran¬ 
gezogen wurde, so folgt noch keineswegs daraus, daß E 1 
auf die Handschrift F selber zurückgeht. Die Frage, wie 
die Handschriften F und E 1 sich zueinander verhalten, 
bleibt noch zu untersuchen. Da F die ältere Handschrift 
ist und wir für E 1 eine französische Quelle ansetzen müssen, 
so sind zwei Möglichkeiten vorhanden. Entweder hängt E l 
unmittelbar oder mittelbar von F ab, oder E 1 und F gehen 
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unmittelbar oder mittelbar auf eine gemeinsame Quelle 
zurück. 

0 

1. E 1 ist unabhängig von F. 

15 . Die überaus schöne und sorgfältige Schrift in F 
macht schon irgend eine unmittelbare Beziehung zwischen 
E 1 und F insofern unwahrscheinlich, ja unmöglich, als man 
bei einer so deutlichen ‘Vorlage nicht gut verstehen würde, 
wie doch so viele Fehler in E 1 entstehen konnten. Die 
deutlichen Schriftzüge in F hätten unmöglich so oft ver¬ 
lesen werden können. Außerdem enthält F folgende, teils 
größere teils kleinere Stellen, die in E 1 fehlen: 

10 (nur der Anfang sehr verderbt in E 1 vorhanden). 

23,3. 

36. 

49 (der Schluß von en owel genuil an). 

• # 

Diese Auslassungen in E 1 können nicht wie die in § 10 
angeführten Lücken erklärt werden. Es läßt sich hier nicht 
zeigen, daß der Schreiber diese Stellen übersprungen hat, 
weil dasselbe Wort in größerem oder geringerem Abstande 
wiederkehrte. Wäre F die unmittelbare Vorlage von E 1 ge¬ 
wesen, so müßten diese Auslassungen in E 1 , da keine Nach¬ 
lässigkeit des Schreibers sich nachweisen läßt, als rein zu¬ 
fällige erklärt werden. Das geht aber m. E. nicht an. Das 
Fehlen dieser Stellen in E 1 scheint mir vielmehr deutlich zu 
zeigen, daß F nicht die unmittelbare Vorlage von E 1 ge¬ 
wesen sein kann. Wie diese Lücken in E 1 entstanden sind, 
wird später erörtert werden (vgl. § 29). 

Man findet weiter in E 1 eine Stelle, 21,2, die in F nicht 
steht. Es ist sehr unwahrscheinlich, daß wir es mit einem 
eigenmächtigen Zusatze des Schreibers von E 1 zu tun haben. 
Wir müssen wohl annehmen, daß die Stelle auch in der 
Vorlage von E 1 gestanden hat. F hat, wie gesagt, die Stelle 
nicht und kann also wiederum nicht diese Vorlage von E 1 
gewesen sein. 

16 . Der Text von F ist auch, abgesehen von dieser 
Auslassung, nicht ganz fehlerlos. Wir finden an drei Stellen 
fehlerhafte Wiederholungen: 

2 * 
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15, nul regrater nul regrater. 

45, droit droit. 

50,2, soit mis soit mis. 

Diese Fehler sind in E 1 nicht anzutreffen. 

In F lesen wir 3,i esluz . ... e leaument eider. Richtig 
wäre a leaument eider, und wir finden in E 1 auch for to 
treuleche helpe. 

F 25,i heißt es si il vendent par an. Dem entgegen¬ 
gesetzt ist das folgende si eie vendent meins. Dieses meins 
scheint irgendeine Quantitätsbestimmung hinter dem ersten 
vendent nötig zu machen. In E l steht auch jif he sellep 
meche hy $ere. 

In F 37,5 lesen wir summe de carecte he porte . . . Summe 
de carecte kann nicht richtig sein und ist offenbar ein Ver¬ 
sehen, veranlaßt durch das vorhergehende summe de chiual. 
E 1 hat richtig euerych cart . 

F 38 steht a uendre a fere, wo der Sinn hinter uendre 
ein e verlangt. E l bringt to seile and to don. 

In 44,io scheint in F das Subjekt des Nachsatzes, 
li dedenzain , zu fehlen. In E l lesen wir pe tepynge ne 
hap .... 

Auch daraus, daß E 1 an allen diesen Stellen die richtige 
Lesung bringt, scheint mir hervorzugehen, daß keine Abhängig¬ 
keit von F möglich ist. Der Schreiber von E 1 hat sich sonst 
immer so streng an seine Vorlage gehalten und ohne Rück¬ 
sicht auf den Sinn immer Wort für Wort übersetzt, daß wir 
m. E. nicht berechtigt sind anzunehmen, daß hier Verbesse¬ 
rungen des Schreibers vorliegen, sondern das, was in E 1 
steht, wird auch sicherlich in der Vorlage von E 1 gestanden 
haben. 

» * 

Die Möglichkeit wäre, allerdings an und für sich vor¬ 
handen, daß eine schlechte Abschrift von F das Mittelglied 
zu E 1 bildete. Daß dem aber nicht so ist, sondern daß E l 
und F auf eine gemeinsame ältere Vorlage zurückgehen, wird 
die folgende Untersuchung zeigen. 

2. Fehler in F und ES die auf eine gemeinsame Vorlage weisen. 

17 . In Art. 37 werden diejenigen Stoffe aufgezählt, auf 
denen in Winchester ein Einfuhrzoll lag, der an den Toren 
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der Stadt erhoben wurde. Wie wir sehen, sind es meistens 
derartige Rohstoffe, die außerhalb der Stadtmauern kultiviert 
oder gewonnen und nun, entweder zur weiteren Zubereitung, 
oder weil sie für irgendein Handwerk nötig waren, zur 
Stadt gebracht wurden. 

Da f&llt es nun sehr auf, wenn in Art. 37,4 u.8 Gegen¬ 
stände genannt werden, die unbedingt eine handwerksmäßige 
Fabrikation voraussetzen, die man wohl nicht außerhalb der 
Stadt auf dem Lande suchen darf. Außerdem stimmen F 
und E 1 gerade an diesen Stellen gar nicht überein, und der 
teilweise ganz andere Wortlaut in E 1 läßt sich nicht aus F 
erklären. 

18 . Sehen wir uns zunächst Art. 37,8 an. Wie hätte 
ein für uns jetzt noch ganz deutlich zu lesendes fauces 
c faucilles in F ein tonnes and barelles in E 1 ergeben können? 

Sicheln und Fässer werden doch i n der Stadt angefertigt, 
und die Bewohner von Winchester brauchten sicherlich ihren 
Bedarf an solchen Gebrauchsgegenständen nicht durch Ein¬ 
fuhr aus anderen Städten zu decken. Zudem scheinen mir 
beide Artikel nicht so beschaffen zu sein, daß sie als summe 

P 

de chiual oder horselode eingeführt werden konnten. 

Hier bieten offenbar beide Handschriften nicht das 
Richtige. 

Sowohl fauces e faucilles als auch tonnes and barelles 
scheinen mir Ersatz zu sein für etwas, das die Schreiber in 
ihrer Vorlage nicht lesen oder verstehen konnten. 

19 . Ich glaube, daß folgende Annahme eine durchaus 
befriedigende Lösung gewährt. 

Das in E 1 vorkommende barelles würde altfranzösisch 
fustailes gelautet haben. Hätte das aber in der Vorlage ge¬ 
standen, so würde man nicht erklären können, warum der 
Schreiber von F ein so bekanntes Wort in faucilles um¬ 
geändert haben sollte. Nun gibt es aber ein Wort im Alt¬ 
französischen, fusteil, das graphisch und lautlich mit fustaile 
beinahe gleich ist und seiner Bedeutung nach ganz aus¬ 
gezeichnet in den Zusammenhang dieser Stelle paßt. Wir 
sehen nämlich, daß von der vorhergehenden Nummer 7 
an — diese fehlt allerdings in E 1 , im Hinblick auf die 
schon bewiesene Flüchtigkeit des Schreibers können wir aber, 
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wie schon gesagt, das Fehlen gewiß als Versehen erklären, 

veranlaßt durch den mit Nr. 6 gleichlautenden Anfang Bere- 

#• 

chcf, chescune carecte he porte — Stoffe aufgezählt, die zum 
Färben und Gerben gebraucht werden. 

Nun ist ein Stoff nicht aufgezählt, der bei den beiden 
Prozessen von großer Bedeutung ist, nämlich Sumach. 
Sumach 1 ) besteht aus den Blättern von Sträuchern, die der 
Gattung Rhus angehören. Der beste Sumach besteht aus 
den Blättern von Rhus coriaria , einem Strauche, der, neben 
anderswo, in Südfrankreich viel kultiviert wird. Das modern¬ 
französische Wort dafür ist fastet , und in Godefroys 
Dictionnaire etc., Bd. IV, S. 187 finden wir dafür: Fustd-eil , 
fostel: arbrisseau, qui croit en Provence et en Languedoc, 
et dont la racine et l’6corce ötaient employees pour teindre 
en couleur de feuille morte et de cafö. 

Ob auch Wurzel und Rinde benutzt wurden, vermag 
ich nicht zu entscheiden, jedenfalls geht es nicht aus der in 
Godefroy als Beleg angeführten Stelle der «Statuts des 
teinturiers de Rouen, 1359» hervor, wo wir nur fueil de 
fusteil lesen. 

20 . Die Ungereimtheit, die die beiden, ganz außerhalb 
des Zusammenhanges stehenden Lesungen in F und E 1 an 
unserer Stelle bieten, wird beseitigt, wenn wir beide Lesungen 
als verderbte Überlieferungen eines ursprünglichen fueil de 
fusteil 2 ) annehmen. 

• • 

Auf die große Ähnlichkeit zwischen fusteil und fustaile 
ist schon hingewiesen worden. Als Fachausdruck dürfte 
fusteil nicht sehr bekannt gewesen sein, und ein Verwechseln 
mit dem bekannteren fustaile von einem Übersetzer ist da¬ 
her doppelt leicht möglich. 

Was der Schreiber von E 1 als fustailes las und mit 
hareües übersetzte — die Möglichkeit, daß gerade hier eine 
sehr unleserliche Stelle vorlag, ist gewiß auch vorhanden und 


*) Vgl. Encyclop. Brit. 


2 


) Man 


die unter dem Worte feustel, G 


p. 776 c, angeführten Belegstellen, wo feul neben feustel 


II 


ittel 


für Tuchsorten 


Reims 


Dieppe 


eine Einfuhr in Winchester 


zumal 


Das würde aber 
zum Gebrauche 


für Leder, ein Artikel, der mehrmals in den “Usages” erwähnt wird. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



23 


mit Rücksicht darauf, daß auch der Schreiber iu F nötig 
hatte zu ändern, sogar wahrscheinlich —, erschien ihm als 
Diminutivum des vorhergehenden Wortes, und er übersetzte 
daher hier tonnes. Wahrscheinlich schwebte ihm auch das 
gleich anlautende Wort fust vor (mod. fr. füt). 

21 . Wir können uns auch nicht wundern, wenn ein 
speziell einem Handwerke an gehörendes Wort dem Schreiber 
von F unbekannt gewesen ist. Zieht man ferner die Mög- 

JL 

lichkeit, daß die Stelle aus irgendeinem äußeren Grunde 
nicht gut zu lesen war, so liegt die Konjektur faucille des 
Schreibers gar nicht so fern, da graphisch ein Vergleich mit 
fusteil doch gewiß zulässig ist. 

Die Endung des zweiten Wortes ließ wieder ein Dimi¬ 
nutivum vermuten, und so ergab sich für das erste Wort 
fauce. 

Das Wort fauce ist auch bei Godefroy nicht zu finden, 
was mich in meiner Ansicht bestärkt, daß es sich hier um 
eine unmögliche Wortbildung des Schreibers nach faucille 
handelt. 

22 . Sehen wir uns jetzt Nr. 4 an. Nach F unterliegen 
einem Einfuhrzölle neues seles a carectes , parruns v paruneles, 

tf 

cordes v tres. Herr Smirke gibt keine genaue Übersetzung 
dieser Stelle, sondern faßt zusammen und sagt new cart-gear. 
Was haben wir uns unter Wagensätteln vorzustellen? Zu dem, 
was darauf folgt, finde ich Godefroy V, S. 785 paronne- 
one-une — piece de charrue ä laquelle on attele les chevaux , 
Union. , Norm, paronne = collier pour les betes de trait. 
Letzteres dürfte wohl hier gemeint sein. 

Parunele ist bei Godefroy nicht zu finden. Corde ist 
Strick, trez der Plural von trait = Zug-, Geschirrtau. 

In E 1 lesen wir newe sadeles to carye , by strete Oper by 
laues , corden oper tray. In dem Glossar zu “English Gilds” 
bringt, mit Bezug auf diese Stelle, Miss Smith corden , 
cordovan , a Jcind of leather und tray , tre , wood. Der Ver¬ 
gleich mit F zeigt aber, daß corden die schwache Pluralform 
von corde ist und daß tray .nur ein verstümmeltes trayces 
= mod. traces sein kann. 

23 . Wie sind nun diese Unstimmigkeiten zwischen 
beiden Versionen zu erklären? Bietet F den richtigen Text? 
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Wie schon bemerkt, stört die Erwähnung von fertigen Gegen¬ 
ständen in der sonstigen Aufzählung der zollpflichtigen Roh¬ 
stoffe sehr. Wenn wir das übersehen wollten, so. würde uns 
befremden, daß hier allein mehrere, ihrem Herstellungs¬ 
material nach (doch wohl Leder und Hanf) ganz verschiedene 
Artikel zusammengefaßt werden, ganz entgegengesetzt der in 
den übrigen Paragraphen zu beobachtenden Tendenz. Der 
Ausdruck seles a carectes ist unverständlich. Leder wird 
weiter unten für sich angeführt. 

Aus alledem glaube ich, daß die in F gebotene Lesart 

* 

auch hier nicht richtig sein kann, und sehe darin wieder 
eine Konjektur des Schreibers für etwas, was ihm in seiner 

Vorlage unverständlich blieb. 

* 

24 . Die Stelle in E 1 ist augenscheinlich verderbt. 
Gerade aber aus dieser Lesung, da der Schreiber von 
E 1 , wie wir gesehen haben, sich oft nicht die Mühe gab, 
den Sinn seiner Vorlage zu verstehen, sondern streng Wort 
für Wort übersetzte, glaube ich, Schlüsse auf den ursprüng¬ 
lichen Text ziehen zu können. 

Die erste Verschiedenheit der beiden Texte an dieser Stelle 

ist F a carectes , E 1 to carye. Auf Grund der anderswo be- 

## 

obachteten Ubersetzungsweise des Schreibers halte ich to carye 
für eine genaue Wiedergabe eines a carier. Ein altfran¬ 
zösisches Verbum carier findet man in Godefroy I, S. 784, 
gleich modernem carder , ein Fachausdruck der Spinnerei, 
das kämmen , hecheln bedeutet. Die später erwähnten cordes 
v trez werden aus Hanf verfertigt, der vorher gehechelt 
werden muß. Für carier wäre also damit ein innerer Zu¬ 
sammenhang gegeben. 

Das folgende hy strete Oper hy laues ist völlig sinnlos. 
In der Vorlage muß etwas gestanden haben, das infolge 

M 

graphischer Ähnlichkeit mit par rues v par rneles Anlaß zur 
Verwechselung gegeben hat. Im Hinblick wieder auf die 
folgenden cordes v trez dürfte wohl pur ruer v pur rueler 
die größte Wahrscheinlichkeit für sich haben, da ein Drehen 
und ein Rollen bei der Herstellung von Seilen in Betracht 
kommt. Godefroy VH, S. 220 roer = tourner , VII, S. 219 

roclrr — rouler. 
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Allerdings würde dann in der Vorlage wohl en cor des 
gestanden haben. Dieses en mag aber der Schreiber von 
E 1 entweder übersehen, oder besser absichtlich weggelassen 
haben, weil es nach dem, was er aus dem Texte machte, 
keinen Sinn gab. 

25 . Aus dem von mir für den Urtext in Anspruch ge¬ 
nommenen Wortlaute lassen sich auch die Abweichungen 
in F erklären. Die Stelle wird zunächst aus irgendeinem 
Grunde sehr unleserlich gewesen sein. Für carier kommt 
noch hinzu, daß wir wieder einen seltenen Fachausdruck 
vor uns haben. Das Bestreben, das nicht völlig zu ent¬ 
ziffernde pur ruer v pur rüder in Zusammenhang zu bringen 
mit dem, was der französische Schreiber vorher als seles las, 
und dem folgenden cordes v trez, zeitigte parruns v paruneles. 

Parunele ist offenbar nur eine verfehlte Wortbildung des 
Schreibers. Das Wort dürfte mit gutem Grunde nicht bei 
Godefroy zu finden sein, da man sich ein Diminutivum von 
parune in Wirklichkeit nicht vorstellen kann. 

Für das Fehlen von en gilt das oben bei E l Gesagte. 

26 . Erkennt man aber diese ganze bisherige Konjektur 
an, so werden die von F und E 1 am Anfänge gebrachten 
«neuen Sättel» unmöglich. Man sieht, es kann nur von 
Hanf die Rede sein. Schon Herr Smirke bemerkte (Arch. 
Journ. IX, 86): It is remarkable, liowever , that, although there 
was a municipal tax on ivoöl, neither flax or hemp appear by 
name in the list of chargeable imports. Meine Auslegung 
dieser Stelle scheint also ganz am Platze zu sein. Man findet 
nun bei Godefroy für chanvre auch die Schreibung caneue , 
quenene. In Godefroy, Bd. X, 585 ist unter roir = faire 
macerer dans Vean (les tiges de clianvre, de lin) pour des - 
agreger les fibres textiles als Belegstelle angeführt: Grant 
nombre de queneues pour royr «Eine große Anzahl von Hanf¬ 
stengeln zum Rösten». Ist nicht daher das in F gebotene 
neues, E 1 newe als Verstümmelung eines ursprünglichen 
queneues zu erklären? 

Für das folgende Wort nehme ich in der Vorlage selcs 
an. Der Buchstabe k , nur etwas auseinander geschrieben, 
konnte leicht als le gelesen werden und so in F seles und in 
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E l die Übersetzung sadeles hervorrufen. Die Bedeutung 
'trocken 5 ist ganz am Platze. 

Als Ergebnis der ganzen bisherigen Untersuchung stellen 
wir also fest, daß für F und E 1 eine ältere Handschrift der 
Usages in französischer Sprache als Vorlage gedient hat. 
Für den Schreiber von F war die Vorlage an zwei Stellen 
unleserlich. Genau dieselben Stellen blieben auch dem 
Schreiber von E 1 unverständlich. Daraus folgt, daß F und 
E l auf dieselbe Vorlage zurückgehen. 

3. Die gemeinsame Quelle von F und E 1 war wahrscheinlich 

das Original der Usages. 

27. Bezüglich der gemeinsamen Quelle, die für F und 
E 1 anzusetzen ist, lassen sich die folgenden Vermutungen 
anstellen. 

Aus einigen Fehlern, die in F und E 1 gemacht worden 
sind, können wir m. E. Schlüsse ziehen auf die Zeit, in der 
die gemeinsame Vorlage abgefaßt sein muß. 

Wir sehen, daß in F öfters pur für par steht, vgl. Art. 
44 ,9, io. Das Umgekehrte finden wir in E 1 35,7 for pe 
commune assent und 46,4 for swerynge, wo ein par der Vor¬ 
lage fälschlich mit for wiedergegeben wird. 

_ •• 

Bei der Übersetzung in E 1 44,i von pur son meinpast 
autretant mit and for hym-selae may habbe as vele ist es sehr 
wahrscheinlich, daß past in meinpast als pust 'er kann 5 ge¬ 
lesen worden ist und so zu der fehlerhaften Übersetzung 
geführt hat. 

Alle diese Fehler lassen sich am einfachsten dadurch 
erklären, daß in der Vorlage für den Buchstaben a das 
offene Zeichen a geschrieben wurde, welches leicht mit dem 
Buchstaben u verwechselt werden konnte und umgekehrt. 
Dieses offene Zeichen a für a ist nun (Wattenbach, An¬ 
leitung zur lat. Palaeogr., S. 44) in Urkunden anfangs ganz 
vorherrschend , noch im XII. Jahrhundert häufig , verschivindet 
dann auch hier. Demnach dürften wir wohl berechtigt sein 
— wenn die obige Erklärung der Fehler anerkannt wird —, 
als Abfassungszeit der gemeinsamen Vorlage von F und E 1 
das 12. Jahrh. anzunehmen. 
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Im 12. Jahrh. muß m. E. auch das Original der Usages 
entstanden sein. Aus dem 12. Jahrh. (1155—62, vgl. W. H. 
Jacob, Inventory etc.) besitzt Winchester wichtige, von 
König Heinrich II. verliehene Freiheitsbriefe. Die Liste der 
Bürgermeister von Winchester reicht ebenfalls bis ins 12. Jahrh. 
zurück (genau 1184, vgl. W. H. Jacob, Inventory etc.). So 
scheint die städtische Verfassung und Selbstverwaltung iu 
Winchester in der 2. Hälfte des 12. Jahrh. feste, bestimmte 
Formen angenommen zu haben. Die erstmalige Niederschrift 
und urkundliche Fixierung der geltenden Gebräuche und 
Verordnungen könnte man daher wohl in diese Zeit ver¬ 
legen. Ich habe bei meiner Untersuchung nichts gefunden, 
was auf eine Abschrift des Originals als gemeinsame Quelle 
von F und E 1 hinwiese. So möchte ich, obwohl ich nicht 
mehr als eine bloße Wahrscheinlichkeit dafür geltend machen 
kann, als gemeinsame Quelle von F und E 1 das jetzt nicht 
mehr vorhandene Original der Usages ansetzen. 

4. Bemerkungen zu der Entstehung von F und E 1 . 

28 . Die Frage, wann die durch das städtische Siegel 
beglaubigte Abschrift F erfolgte und zu welchem Zwecke, 
würde wohl eine Lösung finden, wenn mau den auf der 
Rückseite der Handschrift befindlichen Namen J. de Hol in 
irgendeiner anderen datierten Urkunde in Winchester ent¬ 
decken könnte. 

Herr Smirke vermutete (Arch. Journ. IX, 69): “. .. an 
indorsement on it implies that it was obtained by a custos or 
u'arden of some house , probably one of the old hospitals or 
eleemosynary establishments at Winchester , ivhich were after - 
wards absorbed by William of Wykeham in his great founda- 
tion in that city and at Oxford” 

29 . Mit dem Verschwinden des Französischen als all¬ 
gemeiner Umgangssprache wurde die Übertragung des für 
die ganze städtische Verwaltung so wichtigen Dokuments ins 
Englische notwendig, und so entstand im 14. Jahrh. die Über¬ 
setzung E l . Man findet nunmehr auch eine Entschuldigung 
für die so schlechte Leistung des Schreibers von E 1 . Er hatte 
eine vielleicht beinahe 200 Jahre alte Vorlage vor sich. Daß 
die altertümliche Schrift ihm schon Schwierigkeiten machte 
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und daß die Hs. infolge der gewiß häutigen Benutzung in 
der langen Zeit Schaden gelitten haben muß, darf man wohl 
annehmen. So mag man auch die in § 15 erwähnten 
größeren Lücken in E 1 damit erklären, daß die Vorlage an 
den Stellen so unleserlich war, daß der Schreiber sie aus¬ 
ließ. Auffallend ist Art. 10, wo der Schreiber am Anfang 
offenbar selbst die Worte off opere halue hinzusetzt. Das, 
was folgt, ist offenbar nur ein Versuch, etwas Rechtes aus 
der ganz undeutlichen Vorlage zu machen. Der Schluß des 
Artikels fehlt dann ganz. 

III. E 2 * * * 6 ist eine Abschrift von E 1 . 

30 . Es bleibt jetzt die Untersuchung der Frage übrig, 
in welchem Verhältnisse E 2 zu E 1 steht. Ich habe schon 
oben (§ 13) vorgreifend gezeigt, daß in E 2 in den Artikeln 
25,3, 31 und 34,2 Lücken vorhanden sind, die nur dadurch 
entstanden sein können, daß der Schreiber eine englische 
Version abschrieb. Da wir nun in E 1 eine solche ältere 
Version haben, die sich mit E 2 im Archiv der Stadt Win¬ 
chester befindet, ist nichts natürlicher, als in E 2 eine Ab¬ 
schrift von E l zu sehen. Diese Annahme wird auch durch 
einen genauen Vergleich der Texte der beiden Handschriften 
miteinander bestätigt. 

I. Fehler, die in E 1 bei der Übertragung aus dem 

Französischen entstanden waren, finden sich in E 2 wieder. 

31 . Wir treffen zunächst in E 2 zahlreiche Fehler wtieder, 

die in E 1 durch falsches oder zu wörtliches Übersetzen der 
französischen Vorlage entstanden waren (siehe § 9). Ich gebe 
eine vollständige Liste derartiger Fehler in E 2 . Betreffs 
einiger Verbesserungen und Verbesserungsversuche in E 2 
verweise ich auf den späteren § 42. 

3.1, of heuedes. 

6, tellere ne vndcrncmere of tvordcs. 

9 .2, hous; pey he ne. 

9.3, make; hous. 

II, ivullemong er e. 

12,i, to neme. 

14, a-fore pe tyme. 
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23.1, of pe custom of sivyn. 

25.2, oper stretys. 

30.2, for to pat it is hiowe. 

34.3, oper ellys. 

35.1, purveyth eny gylde chaffare; gadere pe ryjth of 

pe chepman. 

35 .2, fonre seruantes stronge. 

35.4, treivleche i-chaffared. 

37.4, neive sadeles to carie , by strete or by lanes , corden 

oper trays. 

% 

37,8, tonnes and barelles. 

37.12, ruerich soutere pat ivoneth in pe rite pat haldep 

sliopp opene. 

38, maister dimeres; pe wäre. 

39, taylage. 

40, and of talwj. 

41, atte pe feste of Estren. 

43.4, vnder pre heuedes. 

43.5, uyyp pe pre heuedes. 

44.1, and for hym-self may haue as feie. 

44, n, y-preued by an essoigne. 

44.13, liym he entryd; to sheive of ryjth tellyng. 

45, and of aslcere. 

46.1, oper men; fyndep pe somaunce. 

46.3, and so habbe fowrty dayes. 

46.4, newe assigne of harme y-falle; for (siveryng). 

47.1, pus vp-on pe heuede answere. 

48.2, goodes. 

49, of pe eomyng. 

50.1, he ne fynde for to dystreyne. 

50.2, on pe lohe; of pe fürste day. 

50.3, jif iugement y-passed. 

32. Von den Lücken, die in E 1 dadurch entstanden 
sind, daß der Schreiber bei dem zweimaligen Vorkommen 
eines Wortes in einem Paragraphen seiner Vorlage sich ver¬ 
sah und gleich von dem Worte an zweiter Stelle aus weiter 
übersetzte (siehe § 10), finden sich ebenfalls einige in E 2 
wieder, in den Artikeln 15; 35,3*, 45,3. Über die Art, wie 
der Schreiber von E 2 die übrigen Lücken in den Artikeln 
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31/32; 44 , 3 / 4 ; 44,s/ö ; 44,9 zu ergänzen suchte, darüber siehe 

§ 42. 

Wie in E 1 (siehe § 9) fehlen auch in E 2 in Art. 37 die 
Abteilungen 5 b und 7. Die größeren Lücken, die E 1 gegen¬ 
über F aufweist (siehe § 15), das Fehlen der Artikel 23,s 
36; 49, sind auch in E 2 vorhanden. Von Art. 10 ist auch 
in E 2 nur der erste Teil sehr verstümmelt da. Auch hier 
lesen wir am Anfänge die Worte of Oper half (siehe § 29). 
Art. 21,2, der in E 1 , aber nicht in F steht (siehe § 14), ist 
auch in E 2 zu lesen. 

33. Von den zahlreichen Wörtern, die in E 1 bei der 
Übersetzung ausgelassen wurden (siehe § 11), fehlen folgende 
auch in E 2 (siehe auch weiter unten § 42). Ich führe wieder 
die au den betreffenden Stellen in F stehenden Wörter an: 

9 ,3, le (tienge). 

11, a la vile. 

17, rente. 

21.1, a detail; de cnstume. 

24.2, li rois. 

30.1, piere ; ce est a sauoir. 

35.1, heuere. 

35.2, en chatel. 

35.7, quatre. 

37.1, la custume. 

37.2, doit. 

44.7, en curt; cume. 

44,12, si; exceptiun ne la. 

45.2, tuz maneres. 

47.3, si (il porte). 

48,2, v pur parcuner. 

49, eit tenu. 

50,i, auandite. 

50,5, li rois. 

34. Wir hatten auch gesehen, daß der Schreiber von 
E 1 bei seinem gedankenlosen Übersetzen verschiedentlich 
an verkehrten Stellen einen Absatz gemacht hat (siehe 
§ 12). Diesem fehlerhaften Abteilen begegnen wir in E 2 
wieder an den Stellen: 
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45 A writ of deuwerye 

49,s also syf he he nat out of lande XL daies. 

Über eine Verbesserung in E 2 siehe § 42. 

35. Man könnte nun wiederum entgegen halten, daß 
die bis jetzt angeführten Fehler, die E* mit E 1 gemeinsam 
hat, wohl auch dann in E 2 zu finden wären, wenn eine 
Abschrift von E 1 als Vorlage gedient hätte; eine unmittel¬ 
bare Abhängigkeit der Handschrift E 2 von E 1 folge daraus 
noch nicht. 

Gegen diese Annahme spricht aber zunächst die Tat¬ 
sache, daß keine weitere Kopie der “Usages” in dem Archiv 
der Guildhall von Winchester vorhanden ist, wie es denn 
auch wenig wahrscheinlich ist, daß ein solches Dokument 
öfters abgeschrieben wurde. Wir haben auch gesehen (§ 3 
und § 4), daß die beiden Rollen gewissermaßen fortlaufend 
mit CC 1 ) und DD bezeichnet sind. Wenn auch zugegeben 
werden muß, daß diese Bezeichnungen vielleicht gleichzeitig 
von einer späteren Hand geschrieben sein könnten — sie 
machen allerdings gar nicht den Eindruck —, so ist es 
doch ebensogut möglich, wenn nicht wahrscheinlicher, daß 
das DD in E 2 von dem Schreiber stammt, der in seiner 
Vorlage die Aufschrift CC fand und nun den nächsten 
Buchstaben im Alphabet zur Bezeichnung seiner Abschrift 
wählte. 

Es lassen sich außerdem in E 2 weitere textliche Über¬ 
einstimmungen mit E 1 entdecken, die so auffallend sind, 
daß wir m. E. von der Möglichkeit absehen müssen, daß 
zwischen E 2 und E 1 noch ein Mittelglied bestanden habe. 


2. Schreibfehler und ungewöhnliche Schreibungen in E 


i 


haben 


E 


2 


teils zu Fehlern geführt, teils sind sie über¬ 
nommen worden. 


30. 


Folgende Stellen scheinen mir eine direkte Ab¬ 


hängigkeit der Handschrift E 2 von E 1 zu beweisen: 


Das 


*) Smith hielt, wie schon erwähnt (§ 3), dieses CC für die Nummer, 
unter der die Rolle in irgendeinem alten Inventar des Archivs geführt 
wurde. Könnte man aber nicht hierin eine Abkürzung für commune 
consuetudinarium oder consuetudinarium civitatis sehen? (Vgl. §§ 5 u. 46.) 
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Schlußwort E 1 44,8 lautet a-shaped und ist so unverständlich. 
Der Form nach könnte das Wort wohl das Partizipium Prät. 
von ashapen , escapen 'to escape’ sein, aber diese Bedeutung 
gibt gar keinen Sinn. 

Wir sehen aus F 44,9, daß E 1 for to he he a-shaped eine 
Übersetzung sein soll für drekes il soit cheui 'bis sie (le plai 
= die Klage) zu Ende gebracht ist’ (cheui = mod. acheve). 
Ich glaube daher, daß wir in a-shaped einfach eine Ver¬ 
schreibung für a-shaped sehen müssen. Daß das Zeitwort 
'to shape’ gerade in der juristischen Terminologie die Be¬ 
deutung 'beendigen, entscheiden’ haben kann, sehen wir 
aus dem “New English Dictionary”: sliape v. III — appoint, 
decree, determine. 

E 2 nun bringt an dieser Stelle as capyd, und diese 
sinnlosen Wörter können doch wohl nur so erklärt werden, 
daß der Schreiber eben in seiner Vorlage a-shaped fand und 
das ihm unverständlich bleibende Wort zu verbessern suchte. 
Welche Erklärung ihm aber hierbei vorschwebte, ist nicht 
recht ersichtlich. 

Eine weitere Stelle, wo ein offenbarer Schreibfehler von 
E 1 sich in E 2 wiederfindet, entdeckt man in Art. 47,4. 
Wir lesen in E 1 and $if he lete sende , anstatt lede seute , wie 
aus einem Vergleich mit F e si il meine siwte hervorgeht. 
E 2 hat nun wieder das fehlerhafte lete , das als Wort an und 
für sich wohl Sinn gibt; das folgende sinnlose sende ist 
allerdings dann richtig als seute wiedergegeben, worauf der 
Schreiber im Zusammenhänge aber leicht kommen konnte. 

37. In E 1 44,13 haben wir in vygtynge die südliche 
Schreibung v für f die sonst in E 1 nur noch einmal vor¬ 
kommt, Art. 44,i: as vele. In E 2 lesen wir nun an dieser 
Stelle ein sinnloses ivygtyng, das doch wohl nur durch ein 
unverstandenes vygtynge der Vorlage erklärt werden kann. 

In E 1 ist fernerhin die nur einmal vorkommende nörd¬ 
liche Form des Partizipiums auffallend: folivande Art. 44,6. 

_ _ _ ■ 

In E 2 treffen wir folivande an derselben Stelle, auch wieder 
als einzige nördliche Partizipialform der Handschrift. 

Die in E 1 23,i nur einmal vorkommende, seltene 
Schreibung vn-shlawe für vn-slaive (vgl. Bülbring, Ae. El. 507 
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Anm.; Sievers, Angels. Gram. 210, 1 ) findet sich ebenfalls in 
E 2 allein an dieser Stelle. 

38. In diesem Zusammenhänge ist auch folgender 
Fehler von E 2 anzuführen. Wir sehen in Art. 43,2, daß 
der Schreiber von E 1 das la gar de de la chartre der franzö¬ 
sischen Vorlage mit wetynge of the chartre übersetzt hat; 
wetynge vom Verbum ivitien 'bewachen, bewahren 5 (vgl. E 1 
4,i wytye , 35,7 wetye). Die Form wetynge gehört aber in E 1 
sonst immer zum Verbum witen 'wissen 5 und kommt so 
häufig vor, z. B. die stete Wiedergabe des formelhaften fet 
a savoir mit dop to wetynge am Anfang eines Artikels. So 
erklärt es sich auch wohl, daß der Schreiber von E 2 , in 
dessen gewöhnlichem Sprachgebrauch das Wort iviten 1 ) an¬ 
scheinend nicht mehr lag, der daher die Neigung hatte, ein 
gebräuchlicheres Wort einzusetzen, hier fälschlich lcnoicyng 
of pe cartere schreibt. 

3. Neue Fehler in E 2 . 

39. Die bisherigen Ausführungen dürften die unmittel¬ 
bare Abhängigkeit der Handschrift E 2 von E 1 bewiesen 
haben. Die Hoffnung aber, in dem späteren E 2 vielleicht 
eine bemerkenswerte Besserung des verderbten Textes von 
E 1 zu finden, haben wohl schon die angeführten, zahlreichen 
Fehler in E 2 zerstört. Ja, man sieht bei einem genauen 
Vergleiche, daß der Schreiber infolge seiner Unachtsamkeit 
auch neue Fehler in E 2 hereingebracht hat. 

Ich habe schon in § 13 auf die Lücken in den Artikeln 
E 2 25,3; 31; 34,2 hingewiesen und erklärt, wie sie beim 
Abschreiben entstanden sind. In derselben Weise sind in 
E 2 vier weitere Lücken entstanden, in den Artikeln 10; 17; 
48,s; 50,3. Im ersten Falle ist das Versehen dem zwei¬ 
maligen Vorkommen des Wortes lengpe , im zweiten des 
Wortes fysh, im dritten des Wortes nexte zuzuschreiben. 
In Art. 50,3 geht in E 1 ein per-fore pat unmittelbar einem 

x ) Formen des Verbums witen kommen in E* nur fünfmal vor: 
to wete 25,i; to wetynge 2,i; 24 ,j; 44,s; 49. Sonst wird das häufig vorkom¬ 
mende dop to wetynge in E 1 mit vnderstondip umschrieben, einmal mit 
knowyth 33,i, und einmal wird E 1 30,a for to y-wite in E* mit for to 
pat it ts knowe wiedergegeben. Das Verbum ivitien wird in E a immer 
umschrieben: 4,i roule and manteygne, 35,7 kepe 7 43,4 kept. 

Bonner Studien zur Englischen Philologie. XII. 3 
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by-fore pat voraus, und durch das zweimalige fore-pat ist in 
E 2 by-fore pat ausgelassen worden. 

40. Ferner sind in E 2 mehrere einzelne Wörter aus¬ 
gelassen, die in E 1 enthalten sind und zum Verständnisse 
der Stelle gehören. Um dies deutlich zu zeigen, habe ich 
an den betreffenden Stellen in meinem Texte die Wörter 

9 

wieder in eckigen Klammen und Kursivdruck hinzugefügt. 

3,s, one besannt. 

9.3, to (pe maires hous). 

9.4, lady . 

10, be forefeted. 

18,*, fyssh. 

19.1, out of fraunchise; of custome. 

24.2, of ivyjte. 

24,4, of wygte. 

34,s, nede. 

37,6, cart. 

41, bote. 

43.1, per (is). 

48.1, ffee. 

48,«, by. 

4. Verbesserungen und Verbesserungsversuche in E 2 . 

41. Es ist aber trotz alledem nicht zu verkennen, daß 
der Schreiber von E 2 bemüht war, den Text von E 1 zu 
verbessern. Er hat sich durchaus nicht immer sklavisch an 
seine Vorlage gehalten. Wörter, die vielleicht altertümlich, 
ihm jedenfalls aber nicht geläufig waren,; sind durch ge¬ 
bräuchlichere ersetzt. Man vergleiche die oben (Anm. zu 
§ 38) gebrachten Beispiele; ferner: 

E 2 2,i; 34,i, gadering — E 1 , grauntyng. 

% 

3.1, route and gouerne — counseyle. 

3.2, resonable — comenable. 

3 .3, resonable cause — rygtful enchesoun. 

9.4, allgemein po pat werclieth — pe tapeneres pat werchep . 

23.1, o sely — o-lupy. 

32, tdke — nyme. 

35.2, seruantes — hynen. 

35,4, come to-gedere — hem asembly. 
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wäre 


chaffare. 


44.1, apparaunce 

50.1, windowys 


shewynge 
fenestres . 


In Art. 49 ist aber dem Schreiber hierbei wieder ein 


Fehler unterlaufen. Für E 1 borw 'pledge, security 5 setzt er 
burgeys c burgess 5 . 


42. 


Daß der Schreiber von E 2 sich immer wieder an 


den fehlerhaften, unverständlichen Stellen in E 1 stieß und 
sie zu verbessern suchte, zeigt sich auch bei zahlreichen 
Ergänzungen, Umschreibungen und erklärenden Zusätzen, 
die sich finden. Ich stelle alle Stellen zusammen, wo gegen¬ 
über unverständlichen Lesungen in E 1 die ändernde Hand 
des Schreibers von E 2 deutlich zu erkennen ist. 

Art. 2,2. In E 1 ist hier, genau in der Reihenfolge der 
franz. Vorlage, Wort für Wort übertragen, und die Wieder¬ 


gabe des par soi mit 



hym stört doch wohl etwas. 


Die 


beiden Worte sind natürlich zu vnderfonge zu ziehen, hym 

hym 



gleich hym-selue. E 2 umschreibt die Stelle; er läßt 
aus und fügt die Verba mainteygne ne susteygne hinzu. 

Art. 3,i. 

gelassen. 


Hier hat E 2 das sinnlose in siede in E 1 aus- 


Art. 3,2. 


In E 


i 


entspricht die Wortfolge wieder genau 


der franz. Vorlage; come ist sehr gezwungen ganz am Satzende. 
E 2 ändert und setzt also oft as nede is for profyt of pe toun 
hinzu. 

Art. 4,i. Der Schreiber von E 2 erkennt, daß E l fehler¬ 
haft ist, und verbessert glücklich durch die wohl naheliegende 
Ergänzung von i-chose und die Änderung des and in for 


to. 


Das folgende trewleche pe pefwyhe wytye in E 


?i 


das 


leaument la provoste garder entspricht, ist, veranlaßt wohl 

durch den seltenen Ausdruck pefwyhe 1 ), in E 2 in roule and 

manteygne pe profytys of pe town geändert. 

Art. 4,2/3. Wohl um das störende Panne in E l zu be- 
# •• 

seifigen, ist hier in E 2 eine Änderung vorgenommen, die aber 
ziemlich willkürlich ist und nicht ganz dem Sinne von E 1 


entspricht. Das borghmot 
ausgelassen. 



seynt michel in E 1 ist in E 2 


*) Ygl. Appendix, Anm. Art. 4. 


3* 
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Art. 9,4. Die ungeschickte Wortfolge und Ausdrucks¬ 
weise in E 1 ist in E 2 durch Umstellung und sinngemäße 
Umschreibung verbessert. Das fehlerhafte ffram ist berichtigt. 

Art. 9,5. Das to neme pe kynges ferme in E l entsprechend 
dem französischen a rendre la ferme li rois , ist in E 2 besser 
mit schal j eue to umschrieben. 

Art. 12,2. Hier störte wohl wieder die der französischen 
Vorlage entsprechende Wortstellung in E 1 , und in E 2 ist der 
Schluß daher geändert. 

Art. 15. Zur Erklärung ist in E 2 cominge to towne hin- 
zugefügt. 

Art. 16. In E 1 ist mag ausgelassen. In E 2 ist es vor¬ 
handen. Für E l out-nyme schreibt E 2 verstärkend werne ne 

by-neme. 

Art. 23,i. In E 1 steht ein haddep , das zu tilgen ist 
(vgl. Kap. I, § 9). In E 2 finden wir nun holdeß wieder, aber 
durch or sucht der Schreiber das Wort sinngemäß mit dem 
folgenden zu verbinden. In E 1 ist pey he hit ne do but o- 
lupy beest unverständlich, weil vor o-lupy ein of fehlt (F 
mes ke il ne face de une sule beste), ln E 8 lesen wir dafür 
pei hij ne bygge but o sely beste. 

Art. 24,3. Dadurch, daß in E 1 das Wörtchen si nicht 
mit übersetzt wurde, erscheint diese Stelle unvollständig und 
ist nicht zu verstehen. Der Schreiber von E 2 empfindet dies 
und sucht einen Sinn hereinzubringen durch Hinzufügung 
eines Nachsatzes he schal be in pe mercy pe secunde tyme. 

Art. 25,i. In E 2 ist nach a peny erklärend pat ys to wete 
for ale-stakes eingefügt. Das unbestimmte gif he sellep meche 
by gere in E 1 (vgl. § 16) wird in E 2 mit gif hij schullip 1 ) by 
pe fülle gere wiedergegeben. 

Art. 25,2. Hier ist zu bemerken, daß der Schreiber von 
E 2 die Zahlenangaben, in E 1 sex pans oßer pre, in XII d. 
oßer VI d. ändert, vielleicht den zu seiner Zeit herrschenden 
Sätzen entsprechend. Das unverständliche oppon pat hand- 
worke is ist in E 2 mit after pat hij schullyp umschrieben. 

*) Die Schreibung schullip für sullip , selleß, die in E 2 dreimal in 
Art. 25 vorkommt, ist wohl auffallend; vgl. noch shyjte für sygte in 
Art. 47. 
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Art. 25,s. In E 2 ist hier, wie schon erwähnt (vgl. § 13), 
aus Unachtsamkeit eine große Lücke entstanden. Dadurch, 
daß der Schreiber von E 2 eine Zeile übersprang, war das 
Folgende in E l wohl nicht in Einklang zu bringen mit dem, 
was er in seiner Hs. schon las, und so erklärten sich vielleicht 
die in E 2 vorgenommenen weiteren Änderungen. 

Art. 26,i, E 1 vp-on pe sale vp-on pe com ist in E 2 
richtig als vp-on pe sale of com zu lesen. 

Art. 28. In E 2 sind die in E 1 fehlenden Worte am 
Schlüsse ergänzt. Der Schreiber erkannte wohl, daß der 
Artikel in der Schärfe, wie er ihm in E 1 entgegen trat, un¬ 
möglich zu Recht habe bestehen können. Er steht im 
Widerspruche mit dem vorhergehenden und dem folgenden. 

Art. 32. Die tatsächlich in E 1 bestehende Lücke am 
Anfänge scheint empfunden worden zu sein. In E 2 sind am 
Anfänge die Worte and hnowyth ivel pat of customes of wolle 
hinzugesetzt. In E 1 ist zwar nach halue peyse das französische 
seuereie unübersetzt geblieben, die Einfügung eines hauynge 
in E 2 an dieser Stelle wird aber wohl kaum damit in Zu¬ 
sammenhang gebracht werden können. 

Art. 33,i. In E 2 ist zunächst das in E l fehlende Jcynges 
hinzugefügt. In E 1 ist durch die fehlerhafte Auffassung des 
französischen he soit mene als Finalsatz, ferner durch die 
Auslassung des doit le pesage der Artikel unverständlich ge¬ 
worden. Der Schreiber von E 2 verbessert, indem er and it 
be leyde schreibt, ein neues Subjekt weyjere einfügt, dieses 
später wieder aufnimmt und den Satz mit schal haue for pe 
wygte aftur pe guantite vervollständigt. 

Art. 33,2. Das in E 1 störende eny pryue Oper straunge 
hat E 2 durch eni guantite of eni preue or straunger zu be¬ 
richtigen gesucht. 

Art. 34,4. Hier scheint der Schreiber von E 2 das y-lened 
in E 1 als y-leued gelesen (Smith hat auch so gelesen) und 
dafür y-jolde a-jen to him eingesetzt zu haben. 

Art. 35. Mit diesem Artikel der von den festlichen Zu¬ 
sammenkünften der Kaufmannsgilde handelt und in E 1 
schon sehr verderbt erscheint, konnte der Schreiber von E 2 
anscheinend wenig anfangen, und er hat sicher vieles un- 
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verstanden übernommen. Aber die Tendenz zu berichtigen 
und erklären ist bemerkbar. 

In 1) ist pat haue# pe goodes of pe tourte in warde hin¬ 
zugesetzt. Merkwürdig ist, daß das in E 1 begegnende 
howses oder hows immer vermieden wird. In 3) steht an¬ 
statt y-herhorwed in foure houses in E 2 i-herhorwed wyp pe 
same; in 4) hondes für houses; in 6) eny of hem für enyhows; 
in 7) of pe same man für of pilke hows. 

Unverständlich ist die Änderung in 6) who schcd he charged. 
In 7) wird pat selue 'dasselbe 5 für pat seiner 'das Silber 5 ge¬ 
setzt. In E 1 war durch die Verwechselung eines par mit 
pur hier for pe commune assent anstatt hy übersetzt worden. 
E 2 erkennt einen Fehler, ändert aber an einer anderen Stelle 
und schreibt for pe commune profyt. 

Art. 37,12. E 2 hat Countere für E 1 soutere. 

Art. 43,i. Das pe pridde day in E 1 ist in pe corte daies 
geändert worden. Der Grund ist nicht ersichtlich. 

Art. 43,2. In E 1 war durch Auslassung des serrunt 
selees der Satz unvollständig geworden. E 2 ergänzt schal he kept. 

Art. 44,i. Das im engen Anschluß an das französische 
si est icel par usage zu findende umständliche so ys hy 
swych a vys in E 1 ist in E 2 vereinfacht zu is such. Ferner 
mußte das durch Verkennung des e pur sun meinpast autre- 

tant in E 1 entstandene and for hym-selue may hahhe as vele 

% 

befremden. Es ist gerade gesagt, daß jeder freie Bürger den 
Anspruch auf drei Vorladungen habe; was soll daher gleich 
wieder die Bestimmung, daß er 'für sich selbst ebensoviele 
haben könne 5 ? Der Schreiber von E 2 hilft sich, indem er dem 
ersten Satz for his seruant hinzufügt und so einen Gegensatz zu 
hym-selue schafft. Daß diese Ergänzung sinngemäß und im Ein¬ 
klänge mit dem damaligen Rechte steht, dürfte wohl aus dem pur 
sun meinpast autretant des französischen Textes hervorgehen. 

Art. 44,2. Das unverständliche to pe somaunce procuratour 
in E 1 ändert der Schreiber von E 2 . Seine Verbesserung ist 
aber ebenfalls nicht sehr klar. Er schreibt: pat pleynere to 
euer ich court profre, or hy aturne , wyp pe same somaunce. Soll 
dies heißen, daß der Kläger oder sein Bevollmächtigter (hy 
attorney) sich zu jeder Gerichtssitzung mit derselben Vor¬ 
ladung einfinden müsse? 
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Art. 44,3. In E 1 ist by pe dystresse delyuered der Nach¬ 
satz zu dem vorangehenden Bedingungssatz; by ist hier Ver¬ 
balform, gleich be. Der Schreiber von E 2 hat dies nicht er¬ 
kannt, sondern hielt by für eine Präposition. Dadurch er¬ 
schien aber der Satz in E 1 unvollständig, und als Nachsatz ist 
in E 2 daher he schal a-pere after pe prydde distresse ergänzt. 
In E 1 ist ferner durch die Lücke nach of pe towne der 
Schluß ganz unverständlich. In E 2 ist daher die Stelle 
ziemlich frei ergänzt und geändert. 

Art. 44,8. In E 1 ist die Stelle lückenhaft und unver¬ 
ständlich. In E 2 ist pat is to wetynge VIIJ daies erklärend 
hinzugefügt. 

Art. 44,9. In E l entspricht be assoine und be shewynge 
dem französischen par essoigne und par aparance; be ist also 
hier Präposition, gleich by. Der Schreiber von E 2 faßte aber 
be als Verbalform auf und ändert be assinyd; für liit be 
sheivynge ys y-pleted schreibt er his ple be pletyd. E 1 hat sich 
hier wieder streng an die französische Wortfolge gehalten, 
und al pat play muß wohl als Subjekt zu dem vorher¬ 
gehenden y-pleted gefaßt werden. E 2 läßt mit dl pat ple 
einen Nachsatz beginnen und ergänzt als Verbum schal 
laste. Auf E 2 as capyd ist schon oben hingewiesen worden 

(§ 36). 

Art. 44,io. In E 2 ist zunächst für tepinge , womit in E 1 
das dedenzain der Vorlage fälschlich wiedergegeben ist, 
dousun zu lesen. Dieses ist doch wohl als dozen zu ver¬ 
stehen. Man vergleiche N. E. D. dozen, 4. — Corruptly used for 
Anglo-French dizeyne (Fr. dxxaine) a tithing , or group of ten 
households. Die Form denizen , die Herr JEliley an dieser 
Stelle bringt, steht nicht in der Hs., und ist wohl nur eine 
von ihm nach dem Sinne vorgenommene Änderung. 

Im weiteren ist die Stelle in E l ziemlich unverständlich 
und in E 2 daher frei geändert. 

Art. 44,n. Hier ist für tepynge in E 2 eny of pe toun zu 
lesen, womit der Schreiber einen richtigen Gegensatz zu dem 
foreyn schafft. E 1 y-preued after assoyne ist in E 2 ersetzt 
und ergänzt mit y-preued by an essoigne by eygte dayes to ryjte, 
die letzten Worte wohl veranlaßt durch das vorher zu 
lesende eygte dayjes in-to eygte in E 1 . 
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Art. 46,3. Der Schreiber von E 2 erkennt nicht, daß be 
a-jen somened in E 1 den Nachsatz zu dem vorhergehenden 
Bedingungssätze bildet. Das pronominale Subjekt he ist aus¬ 
gelassen, weil es im vorhergehenden Satze schon ausgedrückt 
ist. Er ändert daher, indem er to be a-jen sompnyd von 
sewe abhängig sein läßt und das pronominale Subjekt he 
später ergänzt: he may panne. 

Art. 47. Das fehlerhafte und sinnlose Abteilen in E 1 
ist in E 2 dadurch beseitigt, daß der Schreiber but pe defen- 
daund grauntep in but jyf pe defendaunt graunte ändert und 
anstatt whos paye y-maJced nun hyspaybe y-maJced als Nachsatz 
folgen läßt. 

Art. 48,2. Die Stelle ist in E 1 lückenhaft und daher 
nicht zu verstehen. Der Schreiber von E 2 scheint dies er¬ 
kannt zu haben. Trotz Verbesserungsversuche ist die Stelle 
aber in E 2 auch unverständlich geblieben. 

Art. 48,4. Dadurch, daß in E l liabbe ausgelassen ist, er¬ 
scheint der Satz unvollständig, und E 2 ergänzt frei einen 
Nachsatz. 

Art. 49. In E 1 ist das französische eit tenu nicht über¬ 
setzt worden. Dadurch fehlt dem Satz ein Verbum finituni. 
Der Schreiber von E 2 hilft sich, indem er das unverständ¬ 
liche by fallynge in eine Verbalform by-fallyp ändert. In E l 
war vinue ‘Nachbarschaft’ wörtlich als comynge übersetzt 
worden. Der Schreiber von E 2 konnte dieses Wort nur als 
Partizipium von come ansehen und suchte einen Sinn her¬ 
einzubringen dadurch, daß er das Wort durch Hinzufügung 
eines of mit dem folgenden gere and day verband. 

Art. 50,i. Das fehlerhafte Oper half Oper more in E 1 ist 
in E 2 sinngemäß in a %ere oper more verbessert. Dem nyme 
pe dores and pe fenestres fügt der Schreiber in E 2 and bere 
hym a-ivey hinzu. 

Art. 50,2. Für E 1 sowte of pe court lesen wir in E 2 
syjte of pe cort. Den Schluß, der in E 1 sehr ungeschickt 
übersetzt ist, sucht E 1 durch Hinzufügung des Verbums be 
vor fulfuld verständlicher zu machen. 

Art. 50,3. Merkwürdig ist in E 2 delyuered statt des 
richtigen delayged in E 1 . 
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Art. 50,4. Für das fehlerhafte to swych sowte lesen wir 

in E 2 richtig such sute. E 1 hat bei der Übersetzung enblaure 

ausgelassen, E 2 ergänzt no ryjt. 

Art. 50,5. In E 1 ist main nicht übersetzt worden, es 

fehlt also das Objekt zu legge . 

• • 

Die Änderung in E 2 and pat no man may wyth legge 
ist nicht verständlich. 




. Diese zahlreichen Verbesserungen und Verbesserungs¬ 


versuche können ihrerseits nun wieder als wichtiges Schluß¬ 
glied in der Beweisführung für die unmittelbare Abhängig¬ 
keit der Hs. E 2 von E 1 angeführt werden. Wir müssen nach 
alledem in E 2 den Versuch einer Herstellung des in E 1 
sichtlich verderbt überlieferten Textes sehen. 


5. Hat der Schreiber von E 8 auch eine französische Version 

eingesehen ? 

• • 

44 . Auf eine Änderung in E 2 habe ich noch nicht 

hingewiesen, an die sich eine Frage knüpfen läßt. Wir sehen, 

daß in der Reihenfolge der Artikel 6—8 die Hss. F und E 1 

voneinander abweichen und daß merkwürdigerweise E 2 hier 

mit F übereinstimmt. Hat der Schreiber von E 2 bei seiner 

Abschrift von E 1 eine französische Version (das Original?) 

zur Kontrolle herangezogen? In E 1 steht zwar neben Art. 6, 

der hier auf Art. 8 folgt, links am Rande ein Kreuz, und 

man könnte darin vielleicht einen Hinweis auf die vorzu- 

nehmende Umstellung sehen von seiten des Schreibers, der 

sein Versehen später merkte. In E 2 wird in Art. 45 ganz 

deutlich eine Umstellung durch Kreuze am Rand angedeutet. 

In E 1 ist es aber an dieser Stelle nicht so sicher. Auch 

zwei weitere, schon erwähnte Verbesserungen in E 2 könnten 

vielleicht in demselben Sinne geltend gemacht werden. Wir 

hatten gesehen (§ 42), daß in E 2 in Art. 28 die Schlußworte, 

die in F sanz gre fesant as haillifs de la vile lauten und in 

E 1 fehlen, ergänzt sind mit wyth-out 1 ) gre y-do pe bayleues of 

• • 

pe tonn , und man könnte vielleicht gerade aus der Über¬ 
einstimmung des Ausdrucks gre 2 ) den erwähnten Schluß 

*) In der Hs. steht wyth, welches aber sicher als Versehen des 
Schreibers tu erklären ist. 

2 ) Im vorhergehenden Artikel 27 ist face gre mit do ivarfore über¬ 
setzt in E 1 , und E 2 hat do werfore. 
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ziehen wollen. Ferner ist gezeigt worden, wie in E 1 in 
Art. 32 durch Nachlässigkeit des Schreibers die Anfangsworte, 
in F E fet a sauoir he de leine , ausgelassen wurden. In E 2 
lesen wir nun wieder And hnowyth wel fiat of customes of 
wolle — wieder eine ziemliche Übereinstimmung mit dem 
französischen Texte. 

45 . Trotz alledem aber dürfte es nicht wahrscheinlich 
sein, daß der Schreiber von E 2 bei seiner Arbeit eine fran¬ 
zösische Version daneben eingesehen hat. Die oben an¬ 
geführten Parallelen können nicht als beweiskräftig gelten. 
Die Umstellung in E 2 mag wirklich durch das Kreuz in E 1 
veranlaßt worden sein. Das Wort gre war im Mittelenglischen 
gebräuchlich (vgl. Stratmann). Die Erklärung, daß der 
Schreiber an diesen Stellen eben die Verderbtheit des Textes 
von E l erkannte und nun durch eigene Überlegung auf die 
sinngemäßen Ergänzungen kam, genügt m. E. vollständig. 
Es wäre ja auch nicht zu verstehen, warum der Schreiber 
nur an diesen Stellen die französische Vorlage eingesehen 
haben sollte, während er an zahlreichen anderen Stellen 
in E 1 , die ihm viel mehr Schwierigkeiten bieten mußten, 
augenscheinlich nur ganz aus sich heraus ergänzt und ver¬ 
bessert hat. 

S chlußb emerkungen. 

40 . Das Ergebnis der ganzen Untersuchung des Ver¬ 
wandtschaftsverhältnisses der drei Handschriften F, E 1 und 
E 2 läßt sich in einer graphischen Stammbaumdarstellung 
zusammenfassen. 0 bedeute hierbei das Original: 

*0 (Ende des 12. Jahrb.) 

/\ 

/ \ 

/ \ 

/ \ 

/ \ 

F (Ende des 13. Jahrh.) E 1 (14. Jahrh.) 

\ 

\ 

\ 

E 2 (ca. 1430). 

47 . Zum Schlüsse mag noch auf folgendes hingewiesen 
werden. In seinem Aufsatze, Arch. Journ. IX, p. 85. be- 
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merkt Herr Smirke: The duties payable by weavers had 
fallen into disuse, when the citizens in the beginning of the 
reign of Henry VI inspected the ancient records of municipal 
taxation , and 'viso communi consuetudinario civitatis revived 
the old Charge of 1 s. per an. on every tapener who made 
'chalones et keverlytis\ which is stated to have been long unpaid. 
(Winchester Black Book , Brit. Mus. Add. Ms. Nr. 6036, f. 23 b.) 
I think it may be safely conjectured that this 'commune con- 
suetudinariurn was the very Instrument of which a copy is 
now before us. 

Diese Konjektur dürfte wohl alle Wahrscheinlichkeit für 
sich haben. 

Es ist aber dazu zu bemerken, daß die Summe 1 s. als 
jährliche Abgabe der Weber an die Stadt in den englischen 
Versionen nicht zu finden ist. Nur in F Art. 10,i lesen 
wir: chescun ustil turs doit a la ferme de la vile XIJ deners 
par an. 

Kann man daraus schließen, daß die Bürger in dem 
erwähnten Falle das französische Original noch eingesehen 
haben? 

Auffallend ist auch, daß die Zeit, die Herr Riley aus 
paläographischen Gründen für die Abfassung von E 2 an¬ 
nimmt, nämlich die ersten Jahre der Regierung Heinrichs VI., 
übereinstimmt mit der Zeit, in der die Einsichtnahme in 
die städtischen Urkunden fällt. Man könnte daher an¬ 
nehmen, daß bei dieser Gelegenheit E 1 , das schon vorhanden 
gewesen sein muß, als fehlerhaft erkannt wurde und durch 
eine verbesserte Abschrift, unser E 2 , ersetzt werden sollte. 
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Textabdrnck. 


Bemerkungen zum Textabdruck. 

Ich habe den Text von F, der in der Hs. fortlaufend 
geschrieben ist, dem Sinne gemäß in einzelne Artikel zu¬ 
sammengefaßt, durch Absätze getrennt und numeriert. 
Außerdem habe ich weitere Unterabteilungen auch durch 
Nummern bezeichnet. Um ein Vergleichen mit F zu er¬ 
leichtern, habe ich auch bei E 1 und E 2 dieselbe Einteilung 
in Artikel und Unterabteilungen durchgeführt. Dabei konnte 
ich mich nicht immer an die in den beiden Hss. gebrachte, 
durch Absätze bezeichnete Einteilung halten, habe aber alle 
Abweichungen in Fußnoten vermerkt. Die Interpunktion 
ist von mir gesetzt. Abkürzungen sind aufgelöst und durch 
Kursivdruck kenntlich gemacht. 

Abgesehen davon ist der Text von F möglichst unver¬ 
ändert wiedergegeben. Ich habe nur die wenigen fehlerhaften 
Buchstaben, Wörter, Stellen, die der Schreiber offenbar so 
nicht hat schreiben wollen, verbessert und die Lesung der 
Hs. dabei in Fußnoten gebracht. Die zwei Stellen (Art. 37, 
4 und 8), die ich für falsch halte, habe ich durch Kursiv¬ 
druck hervorgehoben. 

Was E 1 und E 2 anlangt, so habe ich ebenfalls zunächst 
alle die fehlerhaften Stellen, die der Schreiber so nicht hat 
schreiben wollen, verbessert, und die handschriftlichen Le¬ 
sungen in den Fußnoten mitgeteilt. Bei dem so verderbten 
Texte von E 1 ist es nicht meine Absicht gewesen, durch eine 
kritische Reinigung einen berichtigten Text herzustellen, 
da, wie ich bewiesen zu haben glaube, E 1 eine direkte Über¬ 
setzung aus dem Französischen ist. Es ist mir vielmehr nur 
darauf angekommen, die Verderbtheit des Textes möglichst 

klar zu zeigen. Nur aus diesem Grunde sind die fehlerhaften 
• • 

Übersetzungen durch Kursivdruck hervorgehoben, ist auf 
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größere Lücken durch [.] aufmerksam gemacht worden, 

sind einzelne fehlende Wörter in eckigen Klammern hinzu¬ 
gefügt und Wörter, die zuviel sind, in runde Klammern ein¬ 
gefaßt. Fußnoten weisen dabei jedesmal auf die Para¬ 
graphen der Untersuchung, wo die betreffenden Stellen be¬ 
handelt worden sind. 

In dem Texte von E* ist auf die Fehler, die schon in 
E 1 enthalten sind, nicht nochmals hingewiesen worden. Ich 
habe nur auf die in E* neu hinzukommenden Auslassungen 
in derselben Weise wie in E 1 aufmerksam gemacht. Der 
Einfachheit halber habe ich davon abgesehen, sämtliche Ver¬ 
besserungen und Verbesserungsversuche in E 2 im Texte etwa 
durch Kursivdruck zu kennzeichnen. 
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1. Ces sunt les anciens usages de la eite de Wincestre 
ke vnt este usä^s entens de nos ancestres; sunt e deuent 
estre a la franchise sauuer e sustener. 

2 . 1 . Ce est a sauer ke il iert en la vile mere eleu 
par commun assentement des vint e qwatre iures e de la 
commune, principal sustenur de la franchise; 2. le qwel mere 
soit remuable de an en an, e li quel mere nule plente ne 
receiue ne nul plai par soi ne plede de chose ke tuche la 
prouoste de la vile. 

3. 1.‘ Derechef, en la eite deiuent estre vint e qwatre 
iurez, esluz des plws prudeshomes e des plws sages de la 
vile, a 1 ) leaument eider e cowseiller le auandit mere a la fran- 

*) Hs. e. 


E 1 . 

1. fese ben Je olde vsages of Je Cite of Wyncheströ Jat 
hauet) be y-vsed in Je tyme of oure elderne; beth and sholle 
be to Je fraunchyse sauy and susteyney. 

2. 1. Jat is to wetynge Jat per be in Je town by-fore 
y-seyd meyre, y-chose by Je comune grauntynge of Je foure 
and twenty y-swore and of 1 ) Je 2 ) commune, principal sosteynere 
of Je fraunchyse; 2. weche mayre be out-put fram 5 ere to 5 ere, 
and wyeh meyre ne vndurfonge no playnte ne no play by 
hym, ne pleydy of Jinges Jat touchej the rewle 3 ) of Je town. 

3. 1. Off pe heuedes 8 ) of Je Cite sholde be foure and 
twenty y-swore in stede 3 ) of Je meste gode men and of Je 
wyseste of Je town, for to treuleche helpe and counseyle Je 

Hs. vf. — 2 ) In der Hs. ist pe nicht zu lesen, da hier ein kleine» 
Loch ist. 3 ) Vgl. § 9. 
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Übersetzung ins Neuenglische. 

1. These are the ancient usages of the city of Win¬ 
chester that were in use in the times of our ancestors; they 
are and should be to the saving and sustaining of the franchise. 

2 . 1 . It is to be known that there shall be a mayor 
in the town, elected by the common assent of the 24 jurats 
and of the commonalty, to be the principal sustainer of the 
franchise; 2. the which mayor shall be removable from 
year to year and shall receive no plaint or plea per se nor 
plead in a case that touches the provostry 1 ) of the town. 

3. 1. Again, there shall be in the city 24 jurats, elected 
from the most honourable and wise men of the town, loy- 
ally to aid and counsel the aforesaid mayor in saving and 

Anm. Die kleinen Zahlen verweisen auf die Erklärungen im Appendix. 


E 2 * . 

1. These buth pe [olde] vsages of pe Cyte of W} 7 n- 
chestre pa£ hauyth ben vsyd yn pe tyme of oure elderene; 
bup and shullyp be to pe fraunchise saue and susteyne. 1 ) 

2 . t. That ys to wetyng p at per be ordeynyd yn pe 
town of Wynchestre by-fore y-seyd a maire, i-chose by pe 
comune gaderynge 2 ) and gmuntynge of pe foure and twenty 
i-swore, also of pe comynes pe pryncypales; 2. pe weche 
mayre schal be out-put fro 3 ere to 3 ere, pe weche maire ne 
schal vnderfonge no pleynte ne no ple mainteygne ne su- 
steygne of pynges pat touchep pe roule of pe town. 

3 . 1 . Of heuedes of pe Cite sculle be foure and twenty 
y-swore of pe moste discret men and pe wysest of pe town, 
for to 8 ) trewleche helpe roule and gouerne pe mayre a-boue 

1 ) Diese Überschrift steht auch auf der Rückseite der Rolle, jedoch 
anstatt vsyd in pe tyme of oure elderene lesen wir vsyd by our eldrene pe 
tyme of oure eldrene. Herr Riley las pe tyme of oure eldrene birth statt 
buth , das zum folgenden gehört. 

2 ) Hs. gaderynge and gaderynge and grauntynge. 

*) In der Hs. sind nach to die Buchstaben tr ausgestrichen. 
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chise sauucr e sustener. 2. Les qweus vint e qwatre deiuent 
a la couenable summuwse le deuant dit m ere venir; 3. e si 
il soi absentept senz rennable enchesun, chescun p ar soi 
est en la merci de vn besant al preu de la eite a ches- 
cune feiz. 

4 . 1 . Derechef, dous baillifs iurez deiuewt estre en la 
eite, esleuz a leaumewt la prouoste garder e a tute gent 
commune dreiture fere, 2. duwt le m ere e les vint e qwatre 
a le ßurchmot de seint michel deiuent eslire qwatre prodes- 
hommes, 3. e la commune de ces qwatre eslire les dous 
auandiz. 

5. Derechef, qwatre serianz deiuent estre en la vile 
iurez, verges portanz, a fere les commandemewz le m ere e les 
baillifs auantdiz. 

6 . Derechef, nul des auantdiz vint e qwatre ne 


forsaid meyr, for to saue and susteyne |>e fraunchyse; 
2. weche foure and twenty sholde to £e comenable somauuse 
of b© forseyde meyre come; 3. and jif hij be Jennes by- 
Jjowte ryjtful enchesouw, euerych by hym-selue be in merey 
of one besaunt to be profit of be Citee at eche tyme. 


4 . 1 . Also, |)er sholde be twey baylyues y-swore in be 

Citee [y chose] 1 ) and 2 ) trewleche {je Jefwyke wytye and to 3 ) alle 
men commune ry 5 tfulnesse don, 2. ßanne 2 ) be meyre and ]>e 
foure and twenty at b e borghmot of seynt mychel sholle 
chese fowre gode men, 3. and b e commune of b es foure 
chese b® tweyne a-fore y-sayd. 


5. Also, fowre smauntes sholde be in be town y-swore, 
5 erdes berynge, for to don b e bestes of be meyre and of Je 
baylyues by-fore y-seyd. 



Also, non of b e for-seyde fowre and twenty ne shal 


Vgl. § 11. - 2 ) Vgl. § 9. — *) Hs. do. 
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sustaining the franchise. 2. These 24 shall appear at a pro¬ 
per summons of the aforesaid mayor; 3. and if they absent 
themselves without reasonable cause, each one by him- 
self is to be amerced one bezant 1 ) to the profit of the town 
each time. 


4. 1 . Again, there shall be two sworn bailiffs in the 
city, elected to watch loyally over the Jurisdiction of the 
provosts 1 ) and to do justice to the whole commonalty, 2. of 
which (commonalty) the mayor and the 24 shall, at the 
St. Michaelmas Burgmote, elect four prudhommes 2 ), 3. and of 
these four the commonalty shall elect the aforesaid two. 

5. Again, four sworn sergeants shall be in the town, 
verge-bearers, to execute the commands of the mayor and 
the aforesaid bailiffs. 


6. Again, none of the aforesaid 24 may sustain 


y-seyd and for to saue and susteyne pe fraunchyse; 2. pe 
whiche foure and twenty schull come to £e may re by-fore 
seyd bi resonable somaunce also ofte as nede is for profyt of 
£e town; 3. and 3 yf f>ei be Rennes wyth-oute resonable 
cause 1 ), pat euerych of hym by hem-self be yn pe mercy of 
[one besannt] to pe profyt of pe eite at eche tyme. 

4. 1 . Also, per schulle be twey baylyues i-chose and 
i-swore yn pe Cite for to roule and manteygne 2 ) pe profytvs 
of pe town and to alle pe comines ryjtfullich don, 2. pe 
wheche bayleues by pe maire and pe foure and twenty 
schullej be chose, foure gode men, 3. and of pe comines 
and of pe foure schulle be chose pe tweyne to be bayleues 
a-boue y-seyd. 

5. Also, per shullyj) be foure seriauntes yn pe town 
y-swore, 3 erdes berynge, for to do pe hestes of pe maire and 
of pe bayleues a-boue y-seyd. 

6. Also, none of pe foure and twenty by-fore y-seide 

*) Hs. cause and pat. 

2 ) In der Hs. ist nach manteygne die Abkürzung für and ausgestrichen. 

Bonner Studien zur Englischen Philologie. XII. 4 
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doit sustenir partie en curt de la eite ne estre cuntur 
ne enprenur de parole en preiudice de la franchise de la vile~ 

7 . Derechef, dous coruners deiueMt estre en la eite, 
iurez de p ar nostre seignwr li rois v ses justises, a fere lur 
office tant en la Sokne cum en la eite auant dite. 

8. Derechef, les baillifs auantdiz deiuent al chef del 
an rendre sus lur roulles de plai e de terage, a mettre en 
commune garde pur cas ke en pust auenir. 

9 . 1. Derechef, nul de la eite ne doit fere vuerer 
bureaus ne chaluns de hors les murs de la eite sus peine 
de perdre le auoir v la value. 2. E fet a sauoir ke chescun 
grant vstil duwt len oure les bureaus doit a la ferme de la 
vile eine soz par an, mes ke il ne vuere fors vn sul drap. 
3. E fet a sauoir ke nul ne doit estre franc ki ke vnkes le 

susteyne partye in Court of Je Citee ne be tellere ne vndur- 
nemere of wordes 1 ) in harmynge of Je ffraunchyse of Je town. 2 ) 

7 . Also, twey coroners by-lyj Jat Jer be in Wynchestre r 
y-swore in oure lord Je kynges by-halfe, ojer hys justyces, 
to don here offys also wel in Je sok as in Je Citee a-fore 
y-seyd. 

8. Also, Je baylyues a-fore y-seyd sholde at Je 5 eres 
ende ^elde vp here rolles of play and of Je Taraget to lygge 
in commune ward for Jingcs J at my 5 tte by-falle. 

9 . 1. Also, non of Je Citee ne shal don werche qwyltes 
ne chalouns by-Joute 8 ) Je walles of Je Citee, vp-on peyne 
to lese Jat good ojcr Jat worjy. 2. and doj to wetynge 
Jat euerych gret hows 1 ) in wham me werkej 4 ) Je qwyltes 
shal to Je ferme [of ße town] 5 ) V s. by Je 5 ere, ßey he ne 1 ) 
werche 6 ) but o-lupy cloj. 3. and doj to wetynge, Jat non 

*) Vgl. § 9. — 2 ) Dieser Artikel steht in der Hs. nach Art. 8. Am 
Rande links befindet sich ein Kreuz; Smith sagt: . ..„showing it was held 
important.“ Soli dieses Kreuz aber vielleicht nicht auf die unrichtige 
Reihenfolge und auf eine vorzunehmende Umstellung hinweisenV 

3 ) In der Hs. ist bei dem b der Abstrich rechts etwas länger nach 
unten gezogen, so daß man ein h lesen kann. Smith druckt hy-poute. 

4 ) Smith workeß. — 5 ) Vgl. § 11. — 6 ) Smith icorche. 
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a party in the city court, nor be countour 1 ) or under- 
taker of paroles 2 ) to the prejudice of the franchise of 
the town. 

7 . Again, there shall be two coroners in the city 
sworn in the name of our lord the king or of his justices, 
to execute their office as well in the soke 1 ) as in the afore- 
said city. 

8 . Again, the aforesaid bailiffs shall, at the end of 
the year, re turn their rolls of pleas and terrage 1 ) to be put 
in public custody, for cases that might arise out of them. 

9 . 1. Again, no Citizen may do burel- 1 ) or chalon- 2 ) 
work without the walls of the city, on pain of forfeiting the 
goods or their value. 2. And it is made known that every 
great loom for making burels shall pay to the farm of the 
town five Shillings a year 3 ), unless it makes only one cloth. 
3. And it is made known that no loom shall be exempted, 

ne schal 1 ) susteygne no partye yn pe court of pe Cite ne be 
tellere ne vndernemer of wordes in harminge of pe partye 
ne of pe fraunchise of pe town. 

7 . Also, pei schullip be tweie coroners 2 ) in pe Cite of 
Wynchestre, i-swore in pe kynges be-half, oper hys iustices, 
to don here offices also wel in pe sook as yn pe Cite by-fore 
y-seyd. 

8 . Also, pe baileues a-fore seide schulle atte 3 eres ende 
3 elde vp here rolles of ple and of tarage to lygge 3 m comine 
ward for happes pa£ my 5 th by-falle. 

9 . 1 . Also, non of Cite ne schal don wurche no quilte, 
ne chalons wip-owte pe walles of pe Cite, vp-on peyne to 
lese pa£ goöd or pa£ worpy. 2 . and vnderstondip pa£ eue/ i 
grete hous where patf me worchyp pe quiltis schulle .to pe 
fyrme of pe town V. s. by 3 ere, pey he ne worche but 0 
clop. 3. and vnderstondep pa£ no man schal make frank, ( 

*) In der Hs. ist nach schal das Wort he ausgestrichen. 

2 ) Hs. corneres. 


4* 
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tienge en sa mesun v aillurs fors pWs vn al l ) vs le 
mere e vu autre al hoepital e li tierz al clerc de la vile. 
4. E fet a sauoir ke les telers ke vuerent les bureaus 
deiuewt prendre de la tuz seinz p ur le vu ere del drap XVIIJ 
deners dreke a la annuwciaciun notfre dame, drekes autrefeiz 
les tuz seinz dous soz. 5. E fet a sauoir ke nul ne doit 
fere burel vuerer si il ne soit de la franchise de la vile, 
for pns ke chescuw fulir face vn par an e chescuw teler vn, 
a rendre la ferme li rois. 

10 . 1 . Des petiz vstilz duwt len vuere les chaluws 

est issi, ke chescuw vstil turs doit a la ferme de la vile XIJ 
deners par an, ustil sengle VI deners, mes ke il ne vuerent 
fors un sul drap par an. 2. E fet a sauoir ke nul ne est 
franc ke tant ne rende. 3. E ke les draps soient de longur 

*) Hs. vn an al. Durch zwei darunter gesetzte Punkte ist aber an 
als Fehler bezeichnet. 


ne shal malcye 1 ) fraunk, who bat euere hald [hit] 2 ) in hys 
hows oJ>er in ober stede, out-nome on to b e meytes hows z ) 
and an o|>er to b e bospytal and b e b r ydde to b e clerke 4 ) 
of be town. 4. and 5 ) dof to wetynge bat Je Tapeneres £at 
wercheb 6 ) b e burelies iram alle balowenetyd for here werk 7 ) 
shullen take for be cloth XVIIJ d. jfram 3 ) be annuwciacioura 
of oure lady, and of bat tyme for to an ober tyrae of al 
halowene IJ s. 5. and 8 ) dob to wetynge b ft t non ne shal 
make burell-werk but gif he be of be ffraunchyse ol b e 
town, out-nome b at euerich fullere makye oon by 5 ere 9 ), and 
euerych makyere oon, to neme 10 ) be kynges ferme. 


1 ». 


Aff oßere halue 11 ) dob to wetynge Ipat be cbaloun 


of fowre eilen and o quarter of langnesse shal habbe tweye 
eilen and an hälfe to-fore be tapener in be werke; b e chaloun 
of lengbe of fowre eilen and an hälfe schal habbe in worke 


l ) Vgl. § 10. — 2 ) Vgl. § 11 . - 3 ) Vgl. § 9. - «) Smith clerkes. - 
5 ) In der Hs. ist hier ein Absatz. — 6 ) Smith worchep. In der Hs. sind die 
Worte Tapeneres pat werchep sehr schwer zu entziffern. — 7 ) Smith tcork. 
— 8 ) In der Hs. ist hier ein Absatz. — ö ) In der Hs. sind die Worte oon 
by get'e auf radiertem Grunde. — 10 ) Smith on y-nome. — n ) Vgl. § 29 . 
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whoever it may be that keeps it in bis house, or elsewhere, 
excepting one in the use of the mayor, another belonging 
to the hospital and a third to the clerk of the town. 4 ) 
4. And it is made known that the telers 5 ) that work the 
burels shall take 18 pence for the working of the cloth, 
from All Saints to the Annunciation of our Lady, and thence 
again to All Saints two Shillings. 5. And it is made known 
that no one may do burel-work if he is not a freeman of 


town, excepting that each fuller 6 ) may make 
each teler one to give to the kings farm. 7 ) 


year and 




1. As to the small looms for working chalons, it 
is so, that each loom for double chalons 1 ) shall pay 12 d 
a year to the fee-farm of the town, each loom for single 


chalons 6 d, unless they work onty 


cloth a year. 2. And 


it is made known that no loom is exempted that does not 
render this amount (i. e. one cloth a year). 2 ) 3. The cloths 


who pat eu er halde yn his hous oper in oJ>er stede, oute- 
nome on [to] pe maires hous and an o per to pe hospital 
and £e byrde to pe clerke of pe town. 1 ) 4. and vnderston- 
di|> pat po pat wercheth pe burelles schullej) take 2 ) fro alle 
hallowentyd yn-to ]>e anunciuw of oure [lady] fore here work 
of pe dope but XVIIJ d., and so fro pe annuwciuw yn-to 
alle halwentyd a^eward 3 ) IJ s. 4 ) 5. and ynderstondij) pat b ) no 
man schal make no burel-work but 5 yf he be of pe fraun- 
chise of pe town, out-nome pat euerych fullere may make 
on by 5 ere and euery o per makere schal 5 eue on to pe 
kynges ferme by jere. 6 ) 

10. Of o per half vnderstondij) pat pe chalon schal be 

of foure eine and a quarter of lengje [.] 7 ) foure ellyn 

and an half yn pe work by-fore pe chalon-makere; and pat 


*) In der Hs. ist hier ein Absatz; am Rand ein unregelmäßiges Zeichen. 
2 ) Nach take sind in der Hs. die Buchstaben fo ausgestrichen. 
s ) Riley fälschlich a reward. — 4 ) In der Hs. ist hier ein Absatz. 

6 ) Nach pat ist in der Hs. po pat worchep ausgestrichen, vgl. Art 9,4. 

6 ) In der Hs. ist am Rande ein unregelmäßiges Zeichen. 

7 ) Vgl. § 39. 
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e de laur sulump la anciene asise del mester, sus peine de 
perdre les draps ke serrunt atenz p ur autres v la value. 
4. E fet a sauoir ke li chaluns de qwatre aunnes lung 
serra de dous verges leez deuant li tapener. Li chaluns de 
trois verges e demie la langur auera dous verges vn qwartruw 
meins de laur deuant li tapener. Li chaluns de trois verges e 
vn qwartrun lung serra aunne e demie e demi qwartrun leez 
deuant li tapener. Li chaluns de trois aunnes la lungur serra de 
aunne e demie deuant li tapener. 5. E fet a sauoir ke nul 
enprentizne doit estre mis sur vstil de tapener a vuerer 1 ), 
si il ne doint X soz al rois, si il ne soit fiz de celi ke sus 
le met v fiz de sa soer. 6. E ke nul del mester ne face 
couenant oue seriant de autri drekes li iurn seint Andreu soit 
passe, sus peine de demi marc al us li rois. 7. E ke nul 
del mester de tapeners ne vuere nuitantre fors de la feste 
seint thomas li: aposfie drekes le nowel sus peine de la 
merci de VJ deners tante feiz cume il serra ateint. 8. E 
fet a sauoir ke nul del mester as burillers ne doit vuerer 


nutantre fors del jor seint Nicolas drekes le Nowel sus memes 
la peine. 9. E ke dous prodeshomes del mester as tapeners 
soient esleuz e iurez, a garder tut les anciens vsages al 


mester apendanz e a gages prendre sur ceus ke il troueruwt 


en defaute; les qwels gages il deiuent presenter as baillifs de 


la vile a la procheine curt sus peine de la merci li rois. 


! ) In der Hs. berührt das Abkürzungszeichen für er den zweiten 
Strich des u } über dein es steht. Smirke las daher fälschlich viler, das er 
als kuiler erklärte. 


J>re eilen to-fore be chaloun-makyere; pe chaloun of V ollen 
shal habbe in lawgnesse fowre eilen in J>e werk to-fore b e 
chaloun makyere; and bat euerich chaloun ouer f>re eilen of 
lengbe out of a-syse be forfeted. 

And bat b© chalouns J> fi t eldernlyche hadde y-set ? so 
halde here a-syse; and 5 if obere chalouns beb y-founde b at 
ne habbeb b e ^ e a-syse, in was hond hij beb y-founde, be 
fotfeted, 5 if hit ne so be, bat hit ne be to sale. [.} l ) 

l ) Vgl. § 15. 
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must be of the length and breadth required by the an eien t 
assise of the mystery, on pain of forfeiting the cloths that 
are found otherwise, or their value. 4. And it is made known 
that the chalons 4 ells long must be 2 yards wide, before 
the tapener. 3 ) The chalons 3 1 /* yards long must be l 3 /* yards 
wide before the tapener. The chalons 3 1 /* yards long must 
be an eil and a half, and half a quarter wide before the 
tapener. The chalons 3 ells long must be 1 1 / 2 ells wide be¬ 
fore the tapener. 5. And it is made known that no appren- 
tice may be put to work at the loom of a tapener, unless they 
pay .10 Shillings to the king, if he be not the son, or the 
eister’s son of the employer. 6. None of the mystery may 
rnake a covenant with the servant of another until St. An- 
drew’s day be passed, on pain of half a mark to the king. 

7. None of the mystery of tapeners may work at night 
«xcept from the feast of St. Thomas the apostle to Christmas, 
on pain of being amerced 6 d each time he is conyicted. 

8. And it is made known that none of the mystery of 
burelers may work at night, except from St. Nicholas’ day 
to Christmas, under the same penalty. 9. Two prudhommes 
of the mystery of tapeners are to be elected and sworn to 
guard all the ancient usages of it, and to take securities 
from those they find in default; the which securities they 
shall present to the bailiffs of the town at the next court, 
on pain of an amercement to the king. 10. These two jurats 


pe chalon 1 ) of fiue eine schal habbe yn lengpe foure eine 
yn pe work by chalon :1 )-makere; and pat euerich chalon ouer 
pre eine of lengpe out of asise by fore-feted. 2 ) 

And pat pe chalonis pat eldemelich had y-set, so 
[/i]olde here asise; and jif o per chalonis bup y-funde pat 

hij ne habbet pelke assise, in whos honde hij buth i-funde, 

% 

[be forfeted] 5 yf hyt so ne be pat it ne be nat to sale. 3 ) 

l ) Hs. cholon. — 2 ) Hs. fore-setecl. — 3 ) In der Hs. ist am Rande ein 
unregelmäßiges Zeichen. 
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10. E iceus dous iurez garderunt la seude 1 ) v len vent li fil y 
ke nul regrat ni soit fet .auant la hure de terce; e si il 
trauent nul regrater, li auoir ke il auera akate auant la vre 
auantdite scrra forfet v la value a la ferme de la vile. 11. E 
ke nul regrater neit en la seude auandite li wiche ne 
fermine par vnt il pusse ses regraz conseller. 2 ) 12. E si iceus 
dous iurez trauent chose muillee v autre fausine, la liuerent 
tant tost a baillifs a fere le iuwise cume de chose fause. 

UL Derechef, nul macecren 3 ) ne autre home ne put 
auoir estal en la grant rue de Wynchestre, si il ne face a 
la vile le par quei. 

12. 1. Derechef, nule homrne ne put achater quirs 

verz ne peau verte en la vile, si il ne soit de franchise, sus 

* 

peine de perdre le auoir a la ferme de la vile. 2. E ceus ke 
suwt en franchise par vnt il les pount achater ne les deiuent 
pas verz liors de la franchise mener. 

13 . Derechef, nul pessuner ne puieter ne achatera pessun 
ne puletrie a reuendre auant ke terce soit sune. 

*) Smirke fälschlich sende. Ebenso Ch. Groß im Glossar “The Gild 
Merchand” Bd. II, p. 418. 

2 ) Hs. conseiller, das i ist aber durch einen darunter gesetzten Punkt 
als Fehler bezeichnet. — 3 ) Vgl. § 9. 

11 . Also, no wollemongere 1 ) ne no 2 ) [oper] 3 ) man ne 
may habbe no stal in b e heye-stret of Wynchestre bote he 
do [to pe town] z ) war-fore. 

13 . 1. Also, no man ne may bygge lefycr grene ne 

skyn grene in be towun but he be of fraunchyse, vp-on 
peyne 4 ) to nyme 1 ) bat good to be ferme of |>e town; 2. and 
Jülke bat beth iu fraunchyse, by whom hij hem mowe 
bygge, ne shulle hem nowt wib-oute 5 ) b e fraunchyse lede. 6 ) 

13 . Also 7 ), no ffysshere ne no pulter ne schal bygge 
ffysch ne pultrye for to a^en seile, er bat vndren be 
y-ronge. 

l ) Vgl. § 9. — 2 ) no steht über der Zeile. — 3 ) Vgl. § 11. — 4 ) Hs. 
und Smith vppeyne. — 6 ) Hs. und Smith wip-oupe. — 6 ) Neben diesem 
Artikel steht in der Hs. links am Rande ein Kreuz. — 7 ) In der Hs. 
steht links über dem großen, roten Anfangsbuchstaben and geschrieben (?). 
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shall supervise the shop 4 ) where the yarn is sold, so that 
no regrating be done before the hour of tierce; and if they 
find anybody regrating, the goods he bought before the afore- 
said hour shall be forfeited, or their value, to the fee-farm 
of the town. 11. No regrater may have in the aforesaid 
shop a box 5 ) or locker, in which he might conceal his 
regratings. 12. If these two jurats find any article wetted 6 ) 
or any other fraud, they shall deliver \t at once to the bai- 
liffs for adjudication for fraud. 

11 . Again, no butcher or other man may have a stall 
in the High Street of Winchester, unless he pays a consi- 
deration to the town. 

12 . 1 . Again, no man may buy undressed leather or 
ekins in the town, if he be not of the franchise, on pain of 
forfeiting the goods to the farm of the town. 2. And those 
that are of the franchise, from whom they can buy such 
goods, shall not take the same undressed out of the 
franchise. 

13 . Again, no fishmonger or poulterer shall buy fish 
or poultry for resale before tierce 1 ) has sounded. 


11 . Also, no wullemongere ne non öfter man schal 
habbe no stal 1 ) yn fte hi^e-stret of Wynchestre but 5 yf he 
do where-fore. 2 ) 



*) Riley fälschlich stool. 

2 ) In der Hs. steht am Rande ein unregelmäßiges Zeichen. 

3 ) Hs. sain grene. Riley V sengreen. 

4 ) Hs. purtrye. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 


58 


14 . Derechef, nul manere de vitaille ke vient en la 
vile a vendre ne soit hors de la vile porteie desvendue senz 
eungie de baillif, de la vre ke eie soit vne feiz mis a vente, 
sus peine de perdre li auoir. 

15 . Derechef, nul regroter 1 ) ne uoist hors de la vile 
encowtre la vitaille a acheter la auend ke eie vienge en la vile, 
p ur encherir la vitaille, sus peine de estre qwarante iurs en 
la prisun li rois. 

16 . 1 . De la custume de pessun est issi, ke nul home 
ne ipust auoir bord fors sulementes li rois; 2. e chescvm 
bord doit a la rente li rois vn ferthing li iur ke il iad pes¬ 
sun sure. 3. E ce ne pust nul home forclore*) par nule 
manere de franchise. 

17 . Derechef, chescune carecte ke vient en la vile oue 

1 nul regrater ist in der Hs. aus Versehen zweimal geschrieben. 

2 Sinirke fälschlich forclose. 


14 . Also, none manere vytayles bat come|> in-to towne 
to seile ne be nou 5 t out of fe towne a- 5 en bore vn-seld 1 ), 
ne witf-outen leue of be bayleues, a-for s ) be tyme bat it be 
ones j-set to sale, to be payne to lese bat good. 

15 . Also, no regratour ne go owt of towne f.] 3 ) 

for to engrosy J>e chaffare, vp-on payne for to be fourty 
dayes in be kynges prysone. 

16 . 1 . Off custome of be ffysch is bus, l>at no man 
ne may habbe a bord but onleche of be kynge; 2. and ec-h 
bord shal to be kynges rente a ferbynge b e day bat b er is 
ffysch vpon 4 ); 3. and bat ne [rmy] b ) no man out-nyme by 
no manere of fraunchyse. 

17 . Also, euerych cart bat comeb in towne wib fysk 

*) Smith vn-sold. — 2 ) Smith by-for\ vgl. § 9. — 3 ) Vgl. § 10. 

4 ) Smith open. 5 ) Vgl. § 11. 
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14 . Again, uo kind of victuals brought into town for 
sale are to be carried out of town unsold without leave of 

M 

the bailiff, from the hour onward that they are once put 
up for sale, on pain of forfeiting the goods. 

15 . Again, no regrater is to go out of town for the 
purpose of buying victuals before they come into town, in 
Order to raise their price, on pain of being forty days in 
the king’s prison. 

16 . 1 . As to the custom of fish, it is so, that no man 
may have a board except of the king; 2. and each board 
shall pay to the king’s rent a farthing for every day on 
which there is fish on it. 3. And no kind of franchise can 
exempt any man from this Charge. 

17 . Again, every cart that comes into the town with 


14 . Also, no manere vitayles |)at comyth yn-to Je 
town to sale Ja£ no-body bere hem out of Je town vnsolde, 
wyt-out leue of Je bayleues, a-fore Je tyme ]>at yt be ones 
y-sette to sale, vp-on peyne to lese Ja£ goode. 

15 . Also, no regratour go out of Je toun for to en¬ 
grose Je chafiare cominge to towne, vp-on peyne to be fourty 
dayes yn Je kynges prosone. 1 ) 

16 . 1 . Of 2 ) customeof Je fyssh is Jus, Jat no man schal 
habbe no bord but oulich of Je kynge; 2. and eche bord 
schal to Je kynges ferme a ferthyng a day Ja£ Jer byj 
fFyssh vp-on; 3. and Jat ne may no man werne ne by-neme 
by no maner of fraunchise. 

17 . Also, euerich 3 ) cart J at comith to Je toun wytli 


*) In der Hs. folgt noch eine Zeile, die halb ausgekratzt, halb aus¬ 
gestrichen ist. Am Anfänge liest man das Wort of und am Schluß die 
nur ausgestrichenen Worte ne be nome by no manere of fraunchise. Es ist 
klar, der Schreiber war in der Abschrift des folgenden Artikels bis 
no man gekommen, hatte sich aber dann versehen und von dem weiter 
unten (Art. 16,3) wieder vorkommenden no man weiter abgeschrieben. Seinen 
Fehler hat er dann rechtzeitig bemerkt. 

*) In der Hs. steht ein großer Anfangsbuchstabe. 

3 ) Nach euerich ist in der Hs. man auseestrichen. 
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pessun a vendre, qwel pessun ke eie porte, de qwele franchise 
ke eie soit, doit a la rente 1 ) li rois vne maalle tante feiz 
cume eie vient p ur le bord ke li esta deuant. 

18 . 1 . Derechef, chescune carecte hors de franchise 
doit al rois de custume dous deners e maalle, quel pessun 
ke eie porte a vendre. 2. E chescune summe de chiual 
oue pessun freis, ke vient en la vile a vendre e soit hors de fran¬ 
chise, doit al rois treis maalles de custume; 3. e de pessun 
sale maalle. 

19 . 1 . Derechef, chescune carecte hors de franchise 
venant en la vile oue saumun doit al rois de custume IIIJ or 
deners, mes ke eie ne porte fors vn sul saumun. 2. E 
Bumme de chiual, mes ke il ne porte fors un sul, IJ deners. 
3. E sus dos de home, vn den er. 

£0. Derechef, chescun cent de lampruns venant en la 
vile doit eine lampruns de custume as baillifs de la vile a 
lur propres us, e nul autre custume. 

1 Smirke fälschlich vente. 

to sale, what fysh bat he bryngej) 1 ), of what fraunchyse bat 
he be, he schab to be kynge/s rente] 2 ) an halpeny, as meny 
tyme as he cometh, for ]>at bord Jat stond by-fore hym. 

18 . 1 . Also, euerich cart, out of be fraunchyse shal to 
be kynge by custome IJ pans and an halpeny, what ffysh he 
bere to sale; 2. and euerych horseburdene of fresh fysh bat 
comeb in-to b e town to sale, and be out of fraunchyse, 
shal to be kynge b re halpens of custome; 3. and of shalt 
fysh an halpeny. 

19 . 1 . And also, euerych cart, out of fraunchyse, 
comynge in-to towne wib samown, shal to b e kynge of 
custome bre pans, ]ey lie ne 5 ) brynge but o sawmown; 2. and 
han horseberdene, ]ey he 5 ) brynge but oon, twey pans; 3. and 
vp-on mannes rygge, a peny. 

20. Also, euerych hundred of laumprons comynge in- 
to towne, shal fyue laumprons to custome to b e bayleues 
of be town, to here owne by-ofbe, and non ober custome. 

A A—■ i 

*) In der Hs. stehen die Worte pat comep — bryngep auf radiertem 
Grunde und sind schwer zu lesen. Smith Oper fysh to sale. 

2 ) Vgl. § 11. - 3 ) Vgl. § 9. 
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tish for sale, whatever fish it may bring, of whatever fran¬ 
chise it may be, sliall pay a haifpenny to the king’s 
rent as often as it comes, for the board which Stands 
before it. 

18. 1. Again, every cart not of the franchise shall 
pay to the king as custom 2 1 ls d., whatever fish it may 
bring for sale. 2. And every horse-load of fresh fish that 
comes into town for sale and is not of the franchise, shall 
pay to the king l l / 2 d. as custom; 3. and of salt fish a 
haifpenny. 

19. 1 . Again, every cart not of the franchise coming 
to town with salmon shall pay to the king 4 d. as custom, 
unless it bring only one salmon. 2. And a horse-load, 
unless it bring only one, 2 d. 3. And on a man’s back, 
one penny. 

20. Again, from every hundred lampreys coming into 
town there are due 5 lampreys as custom to the bailiffs of 
the town to their own use, and no other custom. 


fysch [.J 1 ) pat he bryngeb or what fysch pat hyt be 

schal to pe kynge an halfpeny, as many tvmes as he corneb, 
for pat bord pat stant by-fore hym. 

18. 1 . Also, eumch cart, out of fraunchise, schal to 
pe kynge by custom IJ d. and an halpeny, for fyssh pat 
comyth yn-to pe town to sale; 2. and eumch horsburdene 
of fresch [fysch] pat comyb yn*to pe toune to sale, and he 
be out of fraunchise, schal to pe kynge b r ® halpenis of 
custome; 3. and of salt fyssh an halpeny. 

19. 1. Also, eumch cart [out of fraunchise] cominge 
to pe town wyb sawmoun, schal to pe kynge [of custome] 
hre pens, b e * be brynge but o sawmon; 2. an horsburdene, 
bey he ne brynge but on, twey pens; 3. vp-on a mannis 
ryge, a peny. 

20 . Also, euerich hondrid of lamipronis cominge 
in-to pe town schal fyue laumprouns to custome to pe bay- 
leues of pe town, to hure owne by-oofte, and 2 ) now ober 
custome. 

*) Vgl. § 30. — 2 ) Nach and ist in der Hs. nat oper ausgestrichen. 
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21 . Derechef, chescun vendur de harang en qwarame 
a detail doit al roi de custume VJ d eners, e as baillifs vn 
picher de vin, de qwele franchise ke il vnkes soit. 

22 . Derechef, li vsage des macecrens est tel, ke ches¬ 
cun macecren hors de franchise ke tient estal, doit al rois 
de custume XXV deners par an. 

23 . 1. Derechef, tuz ceus ki suwt hors de franchise ke 
achatent aumailles, berbiz, v porcs, e reuendent senz tuer, 
deiuent al rois V d eners par an de la custume de parrocs, 
e al clerc de la vile vn dener pur son nun enrouller, mes 
ke il ne face fors de vne sule beste. 2. E tus les marchans 
de aumailles, berbiz, v porcs ke suwt hors de franchise e han- 
tunt la vile, mes ke il ne viengewt fors vne sule feiz par 
an, si deiuent memes la custume. 3. E deiuent aster les 
bestes de hors la porte del west de Wincestre al lew des 
parrocs de la feste de seint michel drekes la feste seint 
Nicolas, del matin del iur drekes haute terce, e apres terce 
en mensterstret. E ilec par tut li an fors pris li terme e 
la vre auandiz. 

21 . 1. Also 1 ), euerych sellere of herynge in Je lente 

[.. ..] 2 ) shal to Je kynge [of custome] 2 ) fyfe pans, and to 
baylyues a pycher wyn, of what fraunchyse Jat he be; 
2. and no ffysshere ne shal wete myd water salt fych, Jer Jat 
Jer comej fysch to seile, but $if he do to Je baylyues wer-fore. 

22 . Also, Je vsage of fleshmongeres ys swych, Jat 
euerych fleshmongere, out of fraunchyse, Jat haldej stal, shal 

9 

to Je kynge of custome fyue and twenty pans by Je 5 ere. 

23 . 1. Also, Julke Jat buj out of fraunchyse, Jat 

(haldej) 3 ) byggeth get, shep, swyn, and a-jen sellej vn-shlawe,. 
shulde to Je kynge fyue pans by Je jere of Je custome of 
swyn*), and to Je clerke of Je town a -peny, for to entre 
here names, pey 4 ) he hit ne do but [of] 5 ) o-lupy beest; 
2. and 6 ) alle marchauntes of get, shep, ojer swyn, Jat betli 
out of fraunchyse and hauntej Je town, pey he ne 4 ) come 
but ones in Je 5 eer, so shulde Je selue custome. [.] 7 > 

x ) In der Hs. steht am Rande links das Wort and. Smith: The mean- 
ing of such a note is not very intelligible. — 2 ) Vgl. § 11. 

3 ) Vgl. § 10. — 4 ) Vgl. § 9. — 5 ) Vgl. § 11. — 6 ) In der Hs. steht vor 
and ein Zeichen *j in roter Tinte. - 7 ) Vgl. § 15. 
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21 . Again, every seiler of herrings in Lent by retail 
shall pay to the king as custom 6 d., and to the bailiffs a 

pitcher of wine, of whatever franchise he be. 

% 

22 . Again, the usage of butchers is such, that every 
butcher not of the franchise, who keeps a stall, shall pay to 
the king as custom 25 d. a year. 

23 . 1 . Again, all those, not of the franchise, that 
buy cattle, sheep, or pigs and seil them again without kil- 
ling, shall pay to the king 5 d. a year as custom of pad- 
docks, and to the clerk of the town 1 d. for enrolling their 
names, if they seil more than one beast. 2. And all dealers 
in cattle, sheep, or pigs, that are not of the franchise and 
frequent the town, shall pay the same custom, if they come 
more than once a year. 3. And the beasts shall stand 1 ) in 
the paddocks without the Westgate of Winchester from the 
feast of St. Michael to the feast of St. Nicholas, from morning 
tili high tierce, and after tierce in Minster Street. And there 
the whole year round, except during the aforesaid time 
and hour. 

21 . 1. Also, eumch sellere of rede heryng yn be lente 
schal to pe kynge V d., and to pe bayleues a pecher wyn, 
of whate fraunchise pat he be 1 ); 2. also, no fysschere schal 
wete no salt ffyssb wyj> water, per pat per comyth ffysch 
to seile, but $yf pey don pe bayleues where-fore. 

22 . Also, pe vsages of fleshmongeres is b us > pat 
euerich fleshmongere out of fraunchise pat holdib stal, schal 
to pe kynge of custom [X]XV pens by pe $ere. 

23 . 1 . Also, bylke |>at beb out of fraunchise pat hol- 
deb or begget get, shepe, [s]wyn and a-jen sullef) vn-shlawe, 
shulleb to kynge V pens by pe 5 ere of pe custom of swyn, 
and to pe clerk of pe toune a beny, for to entry here names, 
bei hij ne bygge but o sely beste; 2. and alle marchauntes 
of get, shep, ober swyn, pat beth out of fraunchise and 
haunteb b e toun, bei hij ne come but onis in be 5 ere, schulle 
paye pe same custome. 

*) In der Hs. ist hier ein Absatz. 
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24 . 1. Derechef, chescun pestur de la vile ki fet pain 
a vendre doit al rois de custume IJ soz p ar an, e al clerc 
de la vile vn d euer. 2. E dement fere blanc pain e bien 
quit, sulump la vende del ble, e solump la asise de la mar- 
chaucie li rois, ce est a sauoir ke si li pain de ferthing est 
en defaute de rien utre duze deners, li pestur est en la 
merci; 3. e si p ur chescune defaute dedenz la summe de 
trois soz, sulump la qwantite del trespas; 4. e qwant li pain 
de ferthing est en defaute de rien utre trois soz, le pestur 
porte le juwise de la vile. 

# 

25 . 1 . Derechef, chescune venderesse de pain en la 
grant rue de Wincestre ke est hors de franchise doit al 
rois de custume par an 1J soz e al clerc de la vile 
J dener, si il vendunt 1 ) par an; e si eie vendent meius sulump 
la qwantite. 2. E as horbes rues VJ deners v trois deners 
sulump ce ke sanz mainuure est. 3. E fet a sauoir ke nule 

1 Vgl. § 16. 


24 . 1. Also, euerych bakere of b e town |>at inakep 
bred to sale shal to b e kynge of custome IJ s. by b e 5 ere, 
and to he clerke of be town a peny; 2 . and he sholde make 
whithred and wel y-bake, after |>e sale of com and vp-on 
be a-syse of be marchasye [of pe kynge] 1 ), bat is to wetynge, 
bat 5 if Je ferbinglofe*) is in defawte of wy 3 te ouer twelf 
paus, b e bakere is in be a-mercy; 3. and 8 ) [pus] 1 ) for 
euerych defawte by-Jynne be amountaunce of bre shyllynges 
as vp-on b© quantyte of be trespace; 4. and 3 ) whanne be 
ferfyng-lof is in defawte of wy^te ouer b re shyllynges, b e 
bakere shal bere b e juwyse of Je town. 

25 . 1 . Als[o], euerych sullere of bred in be hey 5 estrete 
of Wynchestre, b a ^ is out of fraunchyse, shal to b e kynge 
to custome, by be 5 ere, twey shullynges, and to b e clerk a 
peny, 5 if he selleb meche by 5 ere; and 5 if he sulleb lasse, 
vp-on b® quantite; 2 . and 3 ) at ope re 4 ) stretes, sex pans ober 

bre oppon b al handworke is; 3. and dob to wetynge, 

% 

*) Vgl. § 11. — 2 ) Smith ferpingloff. — 3 ) In der Hs. steht vor and 
% in Rot. — 4 ) Vgl. § 9. 
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24 . 1. Again, every baker of the town that makes 

\ • 

bread for sale shall pay to the king 2 8. a year as custom, 
and to the town clerk 1 d. 2. And they shall make white 

bread and well baked, according to the sale of corn and 

* 

the assise of the king’s marshalsea 1 ), that is to say, if the 
farthing loaf is in default of anything beyond 12 d., the 
baker is to be ainerced; 3. and so for every default within 
the sum of 3 s., according to the quantity of the trespass; 

4. and when the farthing loaf is in default of anything 

# 

beyond 3 s., the baker is to bear the judgment of the town. 

25 . 1 . Again, every woman selling bread in the High 
Street of Winchester, not of the franchise, shall pay to the 
king 2 s. a year as custom, and to the town clerk 1 d., if 
sbe sells (a certain quantity?) a year; and if she sells less, 
according to the quantity. 2. And in the blind streets 6 d. or 3 d., 
accordiug to whether she is without work or not(?) 3. And it is 


24 . 1. Also, euerich bakere of Je toun Jtft makyj 
brede to sale schal to Je kyng of custome IJ s. by Je ^ere, 

and to Je clerke of Je toun a peny; 2. and Jei schulle 

* 

make whitbrede an[d] wel i-bake,, after Je sale of corn and 
vp-on Je assise of Je marchalsie, Jat is to wetynge, J at 
3 yf Je ferthinge-lof ys in Je faute [of wyjte] ouer XIJ pens, 
Je baker is in Je mercy; 3. and for eu[er]ich defaute wyj* 
ynne Je mountaunce of IIJ schyllynges, after Je quantite 
of Je trespas, he schal be in Je mercy Je secunde tyme; 
4. and 3 yf Je ferjyng-lof be y-founde yn Je faute [of wygte] 
ouer nj s., Je bakere schal bere Je juwyse of Je toun. 

25 . 1. Also, euerich seller of brede yn Je hy 3 estrete 

of Wynchestre, J at ys out of fraunchise, schal to Je kyng by 
custome, by Je 3 ere, IJ s., and to Je clerke a peny, J at ys 
to wete for ale-stakes, 3 yf hij schullij by Je fülle 3 ere; and 
3 yf hij schullyth lasse, vp-on Je merci of Je quantite 1 ); 
2. and alle ojer stretys XIJ d. ojer VI d. after Ja£ hij schul- 
lyj; 3. and vnderstondej [.] 2 ) vp-on peyne of Je 

*) In der Hs. ist hier ein Absatz. — 2 ) Vgl. § 13. 
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de eles ne doit quexQ pain fors la y les corbailles esterruwt, 
aus peine de la merci del vendur e del akatur, auant la 
hure de nune. 4. E ke nule de eles ne querge pain de nul pestur 
dunt eie ne pusse auoir sun garent; e si eie le fet, ke eie 
memes le garentisse. 5. E ke chescun pestur eit sun sei 
cunu sur sun pain ke il ne le pusse dedire, si il soit ateint 
autre ke bon. 

26 . 1 . Derechef, cbescune braceresse del poier de la 
viie ke brace a uente face cmieise bone sulump la vente del 
ble e sulump la asise don&; 2 . e si autremewt le funt 
soient en la merci li rois, tante feiz cume baillifs les pwrrunt 
ateindre. 

27 . Derechef, nule braceresse hors de francbise ne 
pust bracer dedenz le poier de la eite a uente, si eie 
ne face gre as baillifs sulump la qwantite de son fet. 


non of hem ne sholde fecchehere bred, but |>ere fre lepen 1 ) 
stondej), vp-on peyne of Je amerey of J>e byggere and of Je 
sellere, to-fore b e tyme of none; 4. and 2 ) bat non of hem 
ne feccbe no bred of non bakere whanne hij ne mowe habbe 
no warant; and 5 # hij do, b a t hem-self hyt waranty; 5. and 2 ) 
pat euerych bakere habbe hys seal y-knowe vp-on hys lofe 3 ), 
bat he ne mowe wib-segge, 5 if he is of-take ober b an weel. 4 ) 

26 . 1 . Also, euerich brewestere of my 3 te of towne, pat 
breweb to sale, b a t hij naake good ale, vp-on b© sale of 5 ) 
be corn, and vp-on b® assyse y^eue 6 ); 2 . and 5 if he ojer- 
loker dob, be in b e kynges merey, as many tyme as b e 
baylyues hem mowe of-take. 

27 . Also, no brewestere, out of fraunchyse, ne may 
brewe wit-ynne Je power of be Citee to sale, but 3 if hij do 
warfore to b e baylyues, vp-on be quantite of here dedes. 


Smith lapen. — *) In der Hs. steht vor and % in Rot. — 3 ) Smith loff , 
ier Hs. steht am Rande rechts ein Kreuz. — 5 ) Hs. und Smith vp-on. 
Smith druckt y-gerle, das im Glossar mit yearly (?) übersetzt wird. 
3s. ist auch in der Tat y-gerle zu lesen, man sieht aber ganz deut- 


daß das l von einer späteren Hand eingeschoben und das 


II 


zu lesenden u geformt 
Form auch E 2 bringt. 


daß ursprünglich y-geue da 
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made known that none of them shall procure bread except 
where the baskets shall stand, on pain of amercement of 
seller and buyer, before the hour of noon. 4. And that none 
of them shall procure bread from any baker from whom 
she cannot have his guarantee; and if she does, that she 
herseif shall guarantee it. 5. And that every baker shall 
have his known seal on his bread, so that he cannot gain- 
say it, if it is found to be other than good. 

26 . 1 . Again, every woman who brews forsalewithin 
the jurisdiction of the town shall make good ale, according to 
the sale of com and to the assise given; 2. and if they do 
otherwise, they shall be amerced to the king, as many times 
as the bailiffs can convict them. 

27 . Again, no woman, not of the franchise, may brew 
for sale within the jurisdiction of the city, without paying a 
consideration to the bailiffs, according to the quantity of 
the ale brewed. 

a-mercy of Je bygere and of Je sellere to-fore JaJ time wyth- 
oute warant Jei be in Je mercy Jat it warantej, and Jo J at 
doj a~ 3 eue Je warantye; 

5. and J at euerich bakere habbe his seal y-know vp-on 
his loue, Jat he ne muwe wyth-segge 1 ), 3 if he is take ojer- 
wyse Jan wel. 

4 

26 . 1 . Also, euerich brewstere of my 3 th of Je toun, 
Jat brewyth to sale, J at hij make goode ale, vp*on Je sale 
of corn and vp-on Je assise y^eue; 2. and 3 if hij ojer-loker 
doj, be in Je kynges mercy, as many time as Je bayleues 
may hem of-take. 

27 . Also, no brewere, out of fraunchise, may brovre 
wyth-inne Je power of Je Cite to sale, but hij do werfore 
to Je bayleues, vp-on Je quantite of here dedes. 

*) Riley: This may possibly mean that he must not hake otherwise 
than xcith sedge, hui the transcript is probably corrupt. Diese Konjektur 
ist irrig; ‘wyth-segge’ ist ein Verbum = to gainsay. 



Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



68 


28. Derechef, nul home hors de franchise, de quel 
mester ke il soit, ne pust seude tenir, vendre ne akater, 
dedenz le poier de la vile, senz gre fesant as baillifs de 
la vile. 

29. Derechef, chescune carecte vendue en la vile a home 
hors de franchise doit al roi de custume vne maalle. 

30. 1. De menue custume est issi, ke vne piere de 
leine ke vint en la vile seueraument e soit hors de franchise 
doit al rois de custume vn ferthing, e dous ensemble vn 
ferthing 1 ), e trois ensemble vne maalle, e qwatre vne maalle, 
e eine vne maalle, e sis ensemble trois ferthingos, e set 
trois ferthingos, e wit vn dener — ce est a sauoir de ceus 
ki suwt hors de franchise. 2. E si il iad noef pieres en¬ 
semble v seueraument, a vn home e a vne feiz, si doit al 
rois IJ d eners de pesage, de qnole franchise ke il soit ke 
la porte. 

1 Hs. fer am Schlüsse der Zeile. Die neue Zeile beginnt aber wieder 

mit ferthing. 


28. Also 1 ), no man, out of fraunchyse, of what craft 

bat he be, ne may bou]?e halde, [seile] 2 ) ne bygge, by-Jjynne 
be power of be town [.]. s ) 

29. Also, euerych cart y-seld in b e town, to men 
out of fraunchyse, shal to be kyngo of custome an halpeny 4 ). 

30. 1. Of myddel custome is |ms, Jat oon [stone]*) of 
wolle ])at comeb to towne freleche, and be out of fraunchyse, 
shal to be kynge of custome a ferbingo, and tweye to-gedere, 
a ferbinge, and b re to-gedere an halpeny, and fowre an 
halpeny, and fyue an halpeny, and sexe to-gedere b re 
ferbinges, and seuene b re ferbinges, and ev^te a peny, 
[pat is to wetyngep) of büke ]>at beb ou ^ °f fraunchyse; 
2. and°) 5 if b^r be nyne stones, to-gedere ober seueraleche, 
to one man, ober at one tyme, belke shal to be kynge twey 
pans, for to y-icite 6 ), of wiche fraunchyse hit be b&t he hit 

hab y-brou 5 t. 


*) In der Hs. ist neben diesem Paragraphen links am Rande eine 
Hand gezeichnet, und darunter stehen zweimal die Worte <f quere (quod 


quere?) Smith sagt hierzu: 
cited in behalf ofthe complainants. — *) Vgl. § 11. — 3 ) Vgl. § 10. 
Hs. ist kein Absatz. 


showing that the paragraph was offen 

4 ) In der 


5 


) In der Hs. steht vor and ^ in Rot. 




) Vgl. § 9. 
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28. Again, no man, not of the franchise, of whatever 
mystery he may be, may keep a shop, or seil or buy within 
the jurisdiction of the town, without paying a consideration 
to the bailiffs of the town. 


29. Again, every cart sold in the town to a man not of 
the franchise shall pay to the king a halfpenny as custorn. 

30. 1. As to the petty custorns, it is so, that one 
stone of wool that is brought into town separately and is 
not of the franchise, shall pay to the king one farthing as 
custorn; and two together one farthing; and three together 
one halfpenny, and four one halfpenny, and five one 
halfpenny, and six together three farthings, and seven 
three farthings, and eight one penny — that is to say of 
those that are not of the franchise. 2. And if there are 


nine stones, together or separately, belonging to one man 


and brought at one time, 


he shall pay to 


the 


king 


2 d. for pesage 
brought them. 


of whatever franchise he may be that 


28. Also, no man oute [of] fraunchise, of wat craft J>at 
he be ne may no |)er bygge ne sulle wi^-ynne pe poure of 
pe toun, wyth -[out] gre y-do pe bayleues of pe toun. 1 ) 

29. Also, euerich cart y-solde yn pe toun, to men oute 
of fraunchise, schal to [pe] kyng of custome an halpeny. 

30. 1. Of myddel custome is |>us, pat on of wolle 

pat comib to toune frelich, and be out of fraunchise, shal 

• 

to pe kynge of custome a ferbyng, and tweye to-gedere 
a ferthing, and IIJ to-gedere an halpany, and foure an(d) 
* halpeny, and fyue an halpany, and sex to-gedere b re fer- 
bynges, and seuene bre ferbynges, and e^te a peny, of büke 
pat beth out of fraunchise; 2. and -if ber be nine stones, 
to-gedere ober seuerableche, of one maraies, o per at on time, 
bylke schal to b e kynge IJ paus, for to pat it is knowe, 
of weche fraunchise pat it be and who pat it hab bedur 
i-broujth. 2 ) 

*) Links am Rande steht in der Hs. wieder ein unregelmäßiges Zeichen, 
und, wie in E 1 , sind zweimal die Worte <£ quere zu lesen. Riley sagt: 
A * quere' is ivritten, in a hand of the 16 th cent. — and with good reason — 
against this. 

2 ) Am Rande links steht in der Hs. ein unregelmäßiges Zeichen. 
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31 . De furmage, bure, oinct, e siw est en memes la 
manere en tuz poinz si cum dit est auant de la custume 
de leine. 

32 . E fet a sauoir ke de leine, furmage, bure, siw, e 
oinct, v le pesage li rois apent, doit en prendre tant de la 
demi poise seuereie cume de la poise entere. 

33 . 1 . E fet a sauoir ke chescune manere de auoir v 
li pesage li rois apent, ke soit mene dedenz le poier de la 
vile a uendre, doit le pesage li rois par ki pois il soit pese, 
e de qwele francbise ke il soit a ki le auoir est. 2. E si il 
iad nul priue v estrange ki le pesage doit e le cuncele 
utre nuit, il est en la merci li rois sulump la qwantite del 
trespas. 


31 . Off chese, botere, grece, and smere, is in {ulke 
selue manere in alle poyntes as is y-seyd by-fore of £e 
custome of wolle. 

32 . [.J 1 ) Chese, botere, grece and smere, b are 

J>e kynges wy3te by-lyj), shal nyme as meche of b a halue 

peyse [ y-seuered / 2 ) as of J>e hole wy 3 te. 

> 

33 . 1 . And do|> to wetynge, ]>at ecb manere good, 

* 

{>are b e [kynges] 2 ) wy 5 te by-lyf, fiat hit be y-lad 3 ) by-Jinne 
|>e power of towne to seile, [shal] 2 ) be kynges [wygte] 2 ), by 
whas wy 3 te hit be y-weye, and wych fraunchyse pat it be, 
and whos good ]>at hit be; 2. and 4 ) 3 if \>er is eny pryue 
oßer straunge 3 ) Jat to 5 ) b e w y5f e shal, and he hit hele 
ouer o ny 3 t, he is in ]>e kynges mercy, vp*on Je quantite 
of b^f mys-dede. 6 ) 


x ) Vgl. § 10; in der Hs. ist hier kein Absatz. 

2 ) Vgl. § 11. - 8 ) Vgl. § 9. 

4 ) In der Hs. steht vor and in Rot. 

6 ) to steht in der Hs. über der Zeile. 

6 ) Neben diesem Artikel ist in der Hs. am Rande links ein großes 
Kreuz. 
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31 . As to cheese, butter, lard, and suet, it is the 

same in all points as said before of the custom of wool. 

\ 

32 . And it is made known that in the case of wool, 
cheese, butter, suet, and lard, where the pesage of the king 
is due, as much shall be taken for each separate half-weight 
as for the whole weight. 

33 . 1. And it is made known that all kinds of goods 

4 

where the pesage of the king is due that are brought within 
the jurisdiction of the town for sale shall pay the pesage 
to the king, by whatever weight they inay be weighed and 
of whatever franchise he may be to whom the goods belong. 
2. And if there be any fellow-citizen 1 ) or stranger that 
has to pay pesage, and he conceals it over night, he is 
to be amerced to the king, according to the quantity of 
the trespass. 


31 . Of 1 ) chese, botere, grece, and smare [.] 2 ), 

yn alle poyntys as it is seyd by-fore of customes of wolle. 


32 . 


And 3 ) knowyth wel J>at of customes of wolle, 



chese, boter, grece, and smere, fere £e kynges why 5 th be-lyth 4 ) 
schal take as moche of pe half peyes hauynge as fore 
hole wh^te. 

33 . 1 . And knowyth, bat ech manere of goode, per 

pe kynges whyjte be-lythe and it be leyde wyt-ynne 
power of |>e toun to seile, pe kynges wey 5 ere, by whate 
why 5 te bat it be wey, and of what fraunchise so bat it be, 



weitere 


be 
2. and 


bat to pe 


schal haue for 



wy 5 te aftur pe quantite; 



per is eni quantite of eni preue 
why 3 te schal, 


or straunger 


and it be helid ou er o n^t, he 
schal be yn b e kynges mercy, after b e quantite of pe 
raisdede. 5 ) 


*) In der Hs. steht ein großer Anfangsbuchstabe. 

2 ) Vgl. § 13. 

8 ) In der Hs. ist kein Absatz. 

4 ) In der Hs. sind nach be-lyth die Worte and it be leyd ausgestrichen 
Vgl. Art. 33, 1 be-lythe and it be leyde. 

8 ) In der Hs. ist am Rande links ein unregelmäßiges Zeichen. 
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34 . 1 . Derechef, quant taillage doit estre leue en la 
eite p ar le comandemewt li rois v pur commun busuwg de la 
vile, sis prodeshomes deiuent estre esleuz p ar commun assent 
e iurez, trois des vint e qwatre e trois del commun, a asser 
cel taillage e a receiure e a leaument despendre e leal 

acunte rendre. 2. E qwant mere v baillifs v autres prodes- 

# 

hommes vunt hors de la vile p ur commun pru sus com¬ 
mune burse, si deiuent a lur retwrner rendre leal acunte a 
ceus sis auantdiz sanz delai. 3. E si aukuw prudome de la 
vile preste son auoir al commun busuwg de la vile, par la 
main de ceus sis jurez auandiz soit enpromptepar taille e par 
memes ceus renduz. 

35 . 1 . Derechef, kant len puruoit beuere gilde mar- 
kande len doit par commun assent par les mesters de la 
vile enqwere genz ke couenable soient, e de bone tarne, 
a requiller en gilde markande. 2. E ke chescun de 


34 . 1 . Also, whan gaderynge shal be a-rered in pe 

Citee by pe kynges heste, ober for commune nedes of Je towne, 
sexe godemen shulde be y-chose by Je cowwnune grauntynge, 
and y-swore, pre of Je foure and twenty, and pre of pe 
commune, to gadery pilke talage, and vndurfonge, and 
trewleche hit spende, and trewleche a-countes 3 elde; 2. and 1 ) 
whanne mayre Oper baylyues, oper opere godemen, gop out 
of towne, for commune profy 3 t, vp*on pe commune porse, 
so pey sholde, at here a- 5 e comynge, 5 elde trewe a-counte to 

9 

pilke sexe a-fore seyd by-powte tary 5 ynge; 3. and 1 ) 5 if eny 
good man of pe town leip his good to Je commune nede 
of pe town, by pe hondes of pese sexe y-swore by-fore 
y-seyd, be y-lened 2 ) by skore o/er 3 ) by pilke selue y* 3 olde. 

gylde 

shal by commune a-sent, by pe maystres of pe towne, 
a-spy^e folke pa£ be couenable and of good loos and gadere 
ßat ryste of cheßmen*)', 2. and 1 ) pat euerych of hem habbe 

*) In der Hs. steht vor and •[[ in Rot. 

2 ) Smith y-leued. — 3 ) Vgl. § 9. 


35 . 1 . Also, whanne me porveyde 
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34 . 1. Again, when tallage 1 ) is to be levied in the 
city by coinmand of the king, or for the common needs of 
the town, six prudhommes shall be elected by common 
assent and sworn, three from the twenty-four and three from 
the commonalty, to assess tbis tallage, and to receive, and 
loyally to expend, and loyally to account for it. 2. And when 
the mayor, or the baiüffs, or other prudhommes go out of 
town for common profit, at the common expense, they shall, 
on their return, render a loyal account to those aforesaid 
six without delay. 3. And if any prudhomme of the town 
lends his property for the common needs of the town, it is 
to borrowed by tally 2 ) by the hands of thoSe six aforesaid 
jurats and to be repaid by the same. 

35 . 1 . Again, when provision is to be made for drin- 
king the gild merchant, the mysteries of the town are by 
common assent to seek 1 ) persons that are suitable and of 
goöd repute in order to receive them into the gild merchant. 2 ) 

% 

34 . 1 . Also, whanne eny gadering schal be a-rered 
yn |>e Cyte, by be kynges heste, ober for comune nedes of 
be toun, sex goode men schulle be chose by Je comune 
gadering, and y-swore, IIJ of be foure and twenti, and IIJ 
of Je comunes, to gadere b^ke talage, vnderfonge and 

treuleche it spende, and treuleche a-countes 5 elde; 2. and 

* 

whanne be maire ober be bayleues, ober ober [goode men] 1 ), 
gob out of be toune, for be comune profyt, vp-on be comune 
purs, so schulle b e h at here a^en cominge, 5 elde trewe 
a-counte to bylke sex a-boue seyd wyb-oute eny tary 5 ynge; 
3. and ^if eny good man of be toun levth his goode to be 
comune [nede] of be toun, by be hondes of bese sexe y-swore 
by-fore y-seyde, be y-^olde a~ 3 en to him by score ober ellys 
by bylke same y-^olde. 

35 . 1 . Also, whenne me purveyth eny gylde chaffare, 
benne me schale by comune a-sent, by be maystres of be toun, 
(to) a-spye folk b at beth comynable of goode and of goode loos 

to gadere and to roule be rysth of be chepman ])at haueb be 

# 

’) Vgl. § 13. 
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ceus eit en chatel qwatre libres vaillant v plus; 3. e 

0 

ceus ke si serrunt aquilliz, serrunt hlotez a qwatre meisuns 
cume soleient estre a tuz tens. 4. E kant len auera 
beu giide markande, les qwatre mesuns soi asemblerunt a 
uoier ce ke il auerunt leue e ce ke pwrrunt leuer. 5. E si 
trespas iad fet, p ar commun assent soit amende. 6. E si nule 
mesun vaille plws de autre, soit Charge a sa value. 7. E ke 
li argent ke serra leue des qwatre mesuns auantdiz soit baille 
as sis prodeshomes auantdiz, esleuz e iurez p ar commun 
assent a leaumentf garder e leaumewt despendre e leal acunte 
rendre as prudeshomes de la viie dous feiz p ar an p ar taille 
v p ar escrit 

% 

36. 1. Derechef, si nul des vint e qwatre truue nul 

forein dedenz le poier de la vile ke dette li deiue, il list a 
li memes fere la destresce sus son detur, deskes il puisse as 
baillifs venir. 2. E nul de la franchise de la eite .ne doit 
rien doner as baillifs de la vile p ur fere destresce sus ses 
deturs pmues v estranges, dementers ke il offre wage e plege 
sur ceus ke la dette li deiuent. 


[in chatel] 1 ) foivre hynen stalworthe 2 ) , oher mo; 3. and J>elke 
1 mt [. . . . . .] 3 ) be|> y-herborwed in fourehouses as hij ou 3 te to 
be in alle tymes; 4. and 4 ) whanne me haj) wel Irewe y-chaffared 2 ) 
in pe fowre howses, hij shulle hem a-sembly for to y-se \>at 
hij habbej a-rered and of ]?an £ a t hij m owe a-rere; 5. and 
gif ]>at eny pynge ys mysdouw, by commune assent |>at hit be 
a-mended; 6. and 4 ) gif eny hows is more worf b an an 0 per, 
be hit y-charched to hys worby; 7. and J>at seluer pat shal 
be a-rered of |)ilke [fowre] 1 ) hows/esj by-fore y-sed be y-take 
to sexe godemen by-fore y-seyd, y-chose and y-swore for 2 ) 
pe commune assent and 2 ) trewleche wetye and trewleche 
spende and trewleche a-countes gelde to godemen of f> e 
town, twyges by |>e gere, by skore o per by scryt. 

3 «. [. n 


1 


§ 


z 


§ 


f 


') vgl 
Rot. 



5 


) Vgl. 



15, 29 
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2. And each of them must be in possession of property 
worth four pounds or more; 3. and those who shall be so 
received shall be allotted into four houses as they always used to 


be. 4. And when the gild merchant shall have been drunk, the 
four houses shall assemble to see what they shall have levied and 



amends are to be made by common assent. 6. And if any 


bouse be worth more than another, it is to be charged accor- 


ding to its value. 7. And the money levied from the afore- 
said four houses shall be taken to the aforesaid six prud- 
hommes, elected and sworn by common assent loyally to 
guard, spend and render account to the prudhommes of the 
town twice a year by tally or by writing. 

36, 1 . Again, if any one of the 24 finds a foreigner 

within the jurisdiction of the town who owes him a debt 
he may himself carry out the distress on his debtor, tili 
he can come to the bailiffs. 2. And no freeman of the city 


may give anything to the bailiffs of the town to execute a 
distraint on their debtors, fellow-citizens or strangers, as long 


as he offers a security and pledge for those that owe him 


the debt. 


goodes of pß toune in warde; 2. \>at euerich of hem schal 
haue foure seruauntes stronge, opßr mo; 3. and {rillte pa£ 
buth i-herborwed wyp pß same as hij be-houip to be at alle 
tymes; 4. whanne me hath trewleche i-chaffared in pß foure 
hondes, pei schulle come to-gedere for to a-se, what hij 
hauep a-rered and of whom 1 ) J>ei mowea-rere; 5. an 5 if eny 
|>yng is misdon, by comune assent \>at it be a-mendid; 
6. and 3 yf eny of hem is more worpß pan oper who schal 
be charged; 7. and p at selue shal be a-rered of pß same 
ma n by-fore seid; and pylke sexe good men by-fore y-seyd^ 
y-chose and i-swore for pe comune profyt, trewelych kepe, 
and spende, and trewe a-countes 5 elde to godemen of pß 




*) In der Hs. steht and of whom and of whom. 

2 ) Am Rande ist in der Hs. ein unregelmäßiges Zeichen. 
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37 . 1 . Des portes de Wincestre, dunt les baillifs 1 ) de la 
vile enprenent la custume de eeus ke hors de francbise sunt 
e custume deiuent, est issi: — 2. ke c.hescune ca recte ke 
porte ble a uendre doit une maalle de custume, tantes feiz 
cum eie vient. E summe de chiuai ferthing. 3. Derechef, 
chescune careete ke porte fer v acer IJ d eners ; e summe de 
chiuai J d euer. 4. Derechef, chescune carecte ke porte 
neues seles a carectes , parruns v paruneles, cordes v trez 2 ) doit 
de custume IJ deners. E summe de chiuai J d ener. 5.a) Dere¬ 
chef, chescune 3 ) carecte ke porte piere a mulin IIIJ d eners. 
b) E chescune car ecte ke porte mule a aguser IJ deners, 
6. Derechef, chescune carecte ke porte esteim v plum a 
uendre IIIJ d eners; e summe de chiuai IJ d eners. 7. Dere¬ 
chef, chescune carecte ki porte korc dunt len teint IJ d eners. 
E summe de chiuai J d ener, 8. Derechef, fauces e faucilles 4 ) 
ke venent en carecte deiuent de custume J dener. E summe 
de chiuai obulus. 5 ) 9. Derechef, chescune carecte ke porte 

*) Hs. ballifs. — 2 ) Vgl.§§ 22—26. — s ) Hs .summe de, vgl. §16. — 4 ) Vgl. 
§§ 18-21. - 5 ) Hs. ob. 


37 . 1 . Off gates of he towne of Wynchestre, whanne 

be baylyues of J>e town shulle nyme [pe custome] 1 ) of hem 
J>at beb out of Je fraunchyse and 2 ) custome shulle is b us ; 
2. bat euerych cart Tpat bryngej) corn to towne to seile 
fshalj 1 ) an halpeny of custome, as many tyme as he comej: 
and b© horsecharche a ferthynge 3 ); 3. also, euerych cart ]>at 
bryngeb yre ober steel, twey bans; an horse-charche, a peny 3 ); 
4. also, a cart "pat bryngej newe sadeles to carye , hy strete 
o^er hy lanes , corden oße r tray[ces / 4 ), shal of custome twey 
pans; an horse-charche a peny 3 ); 5.a) also, euerych cart ]>at 


ledeb myllestones, fowre pans; b) [.]. 6 ) 6. and 

euerych cart ]>at bereb tyn ober led to seile, fowre pans; 
and for an horse-charche, twey pans 3 ); 7. [.]. 5 ) 


8. Also, tonnes and barelles 6 ), ]>at comeb in carte sholde 
custome a peny; an horselode an halpeny 3 ); 9. also, euerych 

Vgl. § 11. — 2 ) and ist in der Hs. auf radiertem Grunde. 

3 ) Irf der Hs. ist hier ein Absatz. — 4 ) Vgl. §§ 22—26. 

5 ) Vgl. § 10. — 6 ) Vgl. §§ 18-20. 
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37 . 1 . As to the gates of Winchester, where the bai- 

liffs of the town take the custom from those that are not 
pf the franchise and have to pay custom, it is so: — 
2. that every cart that brings corn for sale shall pay a 
halfpenny as custom, as many times as it comes; and a 
horse-load a farthing. 3. Again, every cart that brings iron 
or steel 2 d.; and a horse-load 1 d. 4. Again, every cart that 
brings new cart-saddles (?), eollars or collarets (?) for beasts 
of bürden, cords or traces, shall pay two pence as custom. 
And a horse-load one penny. 

5a). Again, every eart that brings millstones, 4 d. b) And 
every cart that brings whet-stones 2 d. 

6. Again, every cart that brings tin or lead for sale 4d.; 
and a horse-load 2 d. 7. Again, every cart that brings 
bark for dyeing 2 d. And a horse-load 1 d. 

8. Again, scythes and sickles, that come in a cart 
shall pay one penny as custom. And a horse-load */* d. 


37 . 1 . Of gates of Je toun of Wynchestre whanne J e 

bayleues of Je toun shul take of hym |mt beth out of Je 
fraunchise and schullej custome is Jus: — 2. Jat euerich 
cart Jat bryngej corn to toune to seile an halpeny to 
custome, as many tyme as he cometh; and Je hors-charge 
a ferthing 1 ); 3. also, euerich cart J at bryngej yre oJer steel 
shal paye IJ panys; and horse-charge, a peny 1 ); 4. also, 
a cart Jat bringej new 2 ) sadeles to carie, by strete or by 
lanes, corden oJer trays, shulle to custome IJ pans; an bors- 
karche I pany 1 ); 5.a) also 3 ), euerich cart J pt ledyj millestonis 
IIIJ panis 4 ); b) 

6. and euerich [cart] J at berytb tyn or led to seile IIIJ 
pens; and for an horse-charge IJ pens. 1 ) 

7. 

8. also, tonnes and barelles Jat comyth in cart to seile 
schulle custome a peny; and for an horse-charche an halpeny 1 ); 

M In der Hs. ist hier ein Absatz. 

*) In der Hs. ist nach new das Wort cariage ausgestrichen. 

*) In der Hs. steht ein großer Anfangsbuchstabe und am Rande ein 
kleines a. — 4 ) Riley hat fälschlich hierfür im pan es (?) 
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quir tane a uendre doit IJ d eners. E summe de chiual 
J d ener. 10. Derechef, warence ke vient en carecte a uendre 
IJ d eners-, e summe de chiual J dener. 11. Derechef, chescune 
carecte ki porte weide a uendre IIIJ d eners.. E summe de 
chiual J d ener. 12. Derechef, chescun cutere ke meine en 
la eite cendre ke affert a weide doit al rois de custume VJ 
d eners p ar an, e al clerk J dener , pur son nun enrouller, 
mes ke il ne vienge fors une feiz par an. 

38 . Derechef, usage est del mes ier de teinterie en la 
eite ke dous prudeshomes e leaus soient esleuz par commun 
assent e iurez, a assor le weide de «Stranges merchanz ke 
vient en la vile a uendre e 1 ) a fere leaument la assise al 
vendur el al akatur. 

39. Derechef, chescun tanur ke tient bord en la grant 
rue de Wincestre doit p ur la nie ke il pwrprent IJ s oz par 

! ) Hs. uendre a fere. Smirke “a” seems to be written for V here } 
or should be preceded by it .> 


cart ]>at bere|> y-tanned leber to seile, shal twey [pans 7 1 ); an 
horse-charche, a peny 2 ); 10 . also, euerych a cart y-lade wü 
mader come|) to seile, twey pans; an horse-charche a 
peny 2 ); 11. also, y cart y-lade wit wodewexen to saie, fowre 
pans; an horse-charche a peny 2 ); 12 . also, euerych soutere 
P&t wonyep in pe Citee p&t halt shoppe*), shal to b e kynge, 
by custome, sex pans by I>e 3 ere, and to 4 ) |>e clerke a peny 
for to enrolly hys name, fey he ne come but ones a 3 er. 

38. And also, vsage of £e mayster dyhjeres of peyntours*) 
in {>e Citee, twey 3 e godmen and trewe be y-chose by 
commune assent and y-swore, to assaye be chajfare 3 ) of straunge 
chapmen ]>at comeb in-to b e towne to seile, and to don 
trewleche be assys to b e sellere and to Je byggere. 

39. Also, euerych tannere ]>at halt bord in Je heye¬ 
stret of Wynchestre, shal, for be stret fyat he for-neme]>, twey 

Vgl. § 11. — 2 ) In der Hs. ist hier ein Absatz. 

3 ) Vgl. § 9. - <) Hs. po. . 
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9. Again. every cart that brings tanned leather for sale 
shall pay 2 d. And a horse-load 1 d. 10. Again, madder 
that comes in a cart for sale 2 d.; and a horse-load 1 d. 
11 . Again, every cart that brings woad for sale 4 d. And 
a horse-load 1 d. 12. Again, every peasant that brings into 
the city ashes pertaining to woad shall pay to the king as 
custom 6 d. a year, and to the clerk 1 d. for enrolling his 
name, unless he comes only once a year. 

38 . Again, the usage of the mystery of dyeing in the 
city is that two loyal prudhommes are to be elected by 
common assent and sworn to assay the woad of the stränge 
merchants that is brought into town for sale, and loyally to 
enforce the assise on the seller and buyer. 

39 , Again, every tanner who has a board in the 
High Street of Winchester shall pay for the part of the 



9. and eumch cart fyat bereb lether y-tannid to seile shal 
pens to custome 1 ); an horse-charge a peny 2 ); 10. also, 
a cart 3 ) y-lade wyt madur ]*at comyth to seile IJ pens; an 
horse-carge, a peny; 11. also 4 ), eumch cart y-lade wyb wo- 
daskyn 5 ) to sale IIIJ pens; an hors-carge apeny 2 ); 12. also, 
eumch Countere hat woneth in Je Cite ]>at haldeb shopp opene 
schal to Je kynge to costome VJ pens by Je 3 ere and to be clerk 
a peny for to enrolle his name, bei he come but ones a ^ere. 6 ) 

38 . Also, vsages of ]>e maister d^eres of teyntowrs yn 
be Cite, ]>at twey goodmen and trewe be y-chose by comune 
assent and i-swore, to a-saye Ipe wäre of straunge chapmen 
ba* comyb in-to b e toune to seile, for to don trewelych Ipe 
assise to sellere and to b e byggere. 6 

Also eumch tanner \>at holdeb bord yn be hy5 e - 


39 . 


stret of Wynchestre, shal, for 



stret ]>at he for-nemyth, 


1 ) 'to custome ist über der Zeile geschrieben. 

2 ) In der Hs. ist hier ein Absatz. 

3 ) Nach cart ist in der Hs. pat comyth to ausgestrichen. 

4 ) Am Rande steht in der Hs. links ein Zeichen $ (?) 

5 ) Riley: skins dyed with woad . 

6 ) Am Rande steht links ein unregelmäßiges Zeichen. 
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an; E al clerc J d euer en nun de tangable. 

40 . E chescune venderesse de siw v oinct a detail doit la 
veille de Paskes J d ener en nun de smergable. 

41 . Derechef, chescun suur ke fet soulers de vache 
noueaus doit memes la vile IJ d eners en nun de scogable. 


42 . E ces vsages sunt de ceus ke sunt de franchise 
ausi bien cume des autres. 

43 . 1 . Derechef, il iad en la eite auantdite vn sei 
commun e autentic dunt len sele les chartres des feffemenz 
de la vile, les qnels chartres auerunt este en la garde 
des Aldermans, ke auerunt fetes les seisines, vn an e vn 
iur sanz chalenge de nulli; al quel seler len c rie li ban 


shullynges by be 5 ere; and to b e clerke a peny in be name 
of talage. 1 ) 


40 . Euerych sellere of 2 ) grece and of smere and of talivj 1 ) 
shal at f>e feste of Estre to be kynge a peny, in b e name 
of smergauel. 


verte. 

41 . Also, euerych sowtere ]sat makeb shon of newe 
regeres 8 ) leb er shal bote at pat feste of Estre 1 ) twey pans in 
name of shongable. 4 ) 

42 . And bese vsages beb of hem \>at beth of fraunchyse 
al-so wel 5 ) as of obere. 

43 . 1 . Also, per is» m pe Citee a-fore y-seyd, a seal 
commune and an autentyk, myd wham men seleb b e chartres 
of ffeffemens 6 ) of b e town, wheche chartres hadde y-be in 

O 

Je warde of be alderman b^ hadde y-maked be sesynges. 


a 


3 


er and a day by-bowte chalangynge of eny man 


to 


weche selynge lat crye be bans 7 ) borgt be town b e pridde 


J ) Vgl. § 9. — 2 ) Hs. fo. — 8 ) Smith ropes. 

4 ) In der Hs. ist hier kein Absatz. 

5 ) Die Stelle ist in der Hs ziemlich undeutlich; Smith las fraunchyse 
of sowter. — 6 ) Smith ffeffement. — 7 ) Smith ban. 
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Street he occupies 2 s. a year; and to the clerk 1 d. in the 
name of tangable. 

40 . And every woman selling suet or lard by retail 
sh all pay 1 d. the day before Easter in the name of 

sm er gable. 

41 . Again, every shoemaker who makes new shoes 
of cow-leather shall also pay to the town 2 d. in the name 
of scogable. 

42 . And these usages are of those that are of fran- 
-chise as well as of others. 


43 . 


1 . Again, there is in the aforesaid city a common 


and authentic seal, with which the Charters of feoffment of 


the town are sealed, that have been a year and a day, 
without ehallenge by any one, in the custody of the aldermen 
who executed the seisin; to which sealing bans are to be 


IJ s. by pe 3 ere; and to pe clerk a peny yn pe name of 
taylage. 

40 . Also, euerich sellestere of grece, of smere and of 1 ) 
talwj shal at pe feste of Estren to pe kyng a peny yn fe 
name of smergauele. 2 ) 


41 * Also, euerich souter pat makeb shone of newe 
ruberes luber shal [bote] atte pe feste of Estren IJ pens in 
pe name of schon-gable. 3 ) 

42 . And vsages bub of hem pat be£ out of fraun- 
•chise as wel as o per.*) 

43 . 1 . Also [per] is, in pe Cite by-fore y-seyd, a seal 
■comine and 5 ) atentyke, wyth whom me seleb P e carteres of 
feffemews of pe toun, weche carterys hadde y-be yn pe 
warde of pe aldurman pat hadde y-makyd pe sesynges of 
a 5 ere and a day wyb-oute chalongynge of eny man; to pe 
wheche sellynge schal pe banes be 6 ) lat cry 3 ed porw b© 

_ m 

') Hs. of of. 

2 ) In der Hs. stehen am Rande links zwei Striche. Hängen sie damit 
zusammen, daß E l von hier ab auf der Rückseite beschrieben ist? 

3 ) In der Hs. ist hier kein Absatz. 

4 ) In der Hs. steht am linken Rande ein unregelmäßiges Zeichen. 

6 ) Nach and ist in der Hs. atenki ausgestrichen. 

6 ) Nach be ist in der Hs. mad ausgestrichen. 

Bonner Studien zur Englischen Philologie. XIL 6 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 


82 


parmi la vile li tierz iur auant ke len sele. 2. E les char- 
tres ke si serrimt presentes p ar les Aldermans auandiz, 
ki temonirimt 1 ) la seisine bone e la garde de la cbartre sanz 
nulli chalenge, serrunt sel4£s e sauues p ar cel sei a rema- 
nant. 3. E fet a sauoir ke chescune chartre, ke serra de cel 
sei sel4£, doit pwr le enseler VIJ d eners pur cire e p ur tut. 
4. E fet a sauoir ke le sei auantdit serr& garde de suz trois 
clefs, duwt dous prodeshomes des vint e qwatre iurez gar- 
deruwt les dous, e un prudome del commun la tierce. 5. E 
cel cofre oue trois les clefs serra mis en vn greingnwr cofre 
ferme de dous locs, dunt vn prudome des vint e qwatre gar- 
dera la vne clef e vn del commun gardera la autre. 


44 * 1 . Lordre 2 ) des pleis ke len pleide en la eite de 

Wincestre si est icel p ar vsage, ke chescun homme de la 



Smirke temoinrunt. 


2 )Mit dies. Art. beginnt in der Hs. ein neuer Abs. 


day by-fore b e selynge 1 ); 2. and be chartres b a t fus were 
y-presentyd 2 ) by b e aldurman by-fore y-seyd, b 8 ^ witnessede 
Je sesynge good and wetynge of J>e chartre wit-bowte cha- 
langynge 3 ) y-herd [shal be a-seled]*) and y-saued by |>at 
seal for euere mo; 3. and 1 ) dob to wetynge \>ab euerych 
chartre ]>at shal be a-seled, J>elke ]>at shal a-sely shal for J>e 
selynge haue sex pans for wex and for al; 4. and J ) he do|> 
to wetynge, | )at Je seal by-fore y-seyd shal be y-weted vndur 
bre heuedes% warfore twey godemen of |>e fowre and twenty 
y-swore sholle kepe b e two, and a godeman of be commune 
be brydde; 5. and 6 ) büke cofre w it Jebr e heuedes b ) shal be 
y-set in a more cofre, y-fastened w it twey lokes, warfore pat 
o goodman of fowre and twenty shal kepe o key 5 e and on 
of be commune shal kepe b a t ober key^e. 7 ) 

44 . 1 . Pe ordre of pledynge \>at me pledeth in be 

Cytee of Wynchestre so 8 ) ys by swych a vys, b a * euerych 

1 In der Hs. ist hier ein Absatz. — 2 ) Smith y-preset'ued. 

3 ) Hs. und Smith chalynge. — 4 ) Vgl. § 11. — 6 ) Vgl. § 9. 

6 ) In der Hs. ist vor and in Rot. 

Neben dem letzten Abschnitt dieses Art. befindet sich in der Hs. 
rechts am Rande ein Kreuz. — 8 ) Bei Smith fehlt so. 
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proclaimed in the town three days before the sealing. 2. And 
the Charters that are thus presented by the aforesaid alderinen, 
who shall testify the proper seisin and the custody of the charter 
without any challenge, shall be sealed and made good for 
ever by this seal. 3. And it is made known that every 
charter that is sealed with this seal shall pay for the sealing 
7 d. for wax and everything. 4. And it is made known 
that the aforesaid seal shall be kept under three keys, of 
which two prudhommes of the 24jurats shall keep two, 
and one prudhomme of the commonalty the third. 5. And 
this coffer with the three keys shall be put into a larger 
coffer closed with two locks, of which one prudhomme of the 
24 shall keep one key and one of the commonalty the other. 

44 . 1 . The Order of the pleas that are pleaded in the 

city of Winchester is according to the following usage, that 


toun pe corte daies by-fore pe sellyng 1 ); 2. also, alle pe 
carterys patf pus were presentyd by Je aldermän by-fore 
y-seyd, pa£ wytnessep pe sesyng good and knowyng of pe 
cartere wyp-oute chalangynge schal be kept and sauyd by 
J>at seal for euer mo 1 ); 3. and vnderstondip pat euerich 
chartre pat shal be a-sealyd, pylke pat schal a-seel schal 
haue for pe asselynge VJ d. for wex and for alle 1 ); 4. and 
vnderstondyp p at pe seal by-fore y-seyd schal be kept 
vnder pre heuedes, werfore twei godemew of pe foure and 
twenty y-swore schulle kepe pe two, and o goodeman of 
pe comine schal kepe pe pyrde; 5. and pylke kofre wyp 
pe pre heuedes schal be set in a more cofre, y-fastened 
wyth twey lokys, werfor p at o goodman of pe foure and 
twenti schal kepe o keye and on of pe comine schal kepe 
p at oper key. 

44 . 1 . Pe ordre of pledynge p at me pledyth yn pe 

Cite is such, p at euerich man of pe fraunchise p at is empletyd 

*) In der Hs. ist hier ein Absatz. 
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franchise de la eite ke est enpleide pust auoir trois rennables 
sumunses auant aparance, si auoir les veut, v atacheinent 
ne apent; e pur sun meinpast autretant. 2. E fet a sauoir 
ke celes trois sumunses, dement estre fetes par trois iurs 
continuez, si feste sollempne nel desturbe v ke curt ne 
soit de iur en iur tenue, issi, ke li pleintif a chescune curt 
soi purhoffre a la sumunse procurer. 3. E si home est 
atache v sumunse apent a la procheine curt, soit la destresce 
deliuere, e il eit ses rennables sumunses sulump li usage de 
la vile. 4. E si il ne est traue en vile kant len comande 
fere la promere sumunse, nule ne li soit fete auant ke il 
vienge en vile, si ce ne soit de plai de tere par bref. 5. E 
si home hors de franchise soit enpleide, il ne auerat ke vne 
sumunse vtre vne nuit, e si il soit en vile traue. 6. E si il 


man of Je fraunchyse Jat is empleted 1 ) may habbe Jre 
resonable somounces to-fore shewynge, $if he hit habbe wele, 
Jere Jat a-tachement ne by-lyth noujt; and for hym-selue 
may habbe as vele*); 2. and 8 ) he doj to wetynge Jat Julke 
Jre somounces shulle be y-maked by Jre dayes fulfuld 4 ), but 
5 if sollempne fest ne distourbe hit, ojer Jat Je court ne be 
fram day to day y-helde, so, Ja* Je playntyf to euorych court 
him profry to £e (to) somaunce procuratour 5 ); 3. and 8 ) ^if a 
man is atached Jere Jat somynge by-lyth to Je nexte court, 
by Je dystresse delyuered, and he habbe Je ryjtful somaunce 

after Je vsage of Je towne [.] 6 ), whanne Je beste is 

to don Je fürste somaunce on him be y-maked or he come 
to towne, 3 if hit ne be pley of lond by wryt. 


5. and 8 ) 3 if a man be-owt of fraunchyse be empleted, 
he ne shal habbe but one somaunce ouer o ny 5 t, 5 if he 

*) Smith empled. — 2 ) Vgl. § 9. 

*) In der Hs. ist hier ein Absatz. — 4 ) Smith fulfullyd. 

*) In der Hs. steht neben diesem Abschnitt am Rande rechts im Kreuz; 
vgl. auch § 9. — 6 ) Vgl. § 10. 
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every freeman of the city who is impleaded may have three 
reasonable summonses before appearing, if he wishes to have 
them, in a case where there is no attachment; and for his 
servant just as many. 2 . And it is made known that these 
three summonses shall be executed three days running, un- 
less a solemn feast-day intervenes or the court is not held 
from day to day, so, that the plaintiff shall present himself 
at each court to procure the summons. 3. And if a man 
is attached, in a case where the summons pertains to the 
next court, the articles distressed shall be delivered back 
to him and he shall have his reasonable summonses accor- 
ding to the usage of the town. 4. And if he is not found 
in town when the Order for the execution of the first sum¬ 
mons is given, nothing shall be done to him before he comes 
to town, unless it is a case of a plea of land by writ. 
5. And if a man not of the franchise is impleaded, he shall 
have only one summons beyond one night, if he is found 


may haue pre 1 ) resonable summaunces to-fore is apparaunce 
for his seruaunt, 3 # he it haue wole, ]>ere Ipat attachement 
be-li|> (and) nat, and 2 ) for hym-self may haue as feie 3 ); 
2 . and vnderstondij) \>at £ulke J>re somaunces shulle be 
maked by |>re dayes fulfuld, 5 yf solempne feste ne disturbej), 
o]*er | )at ipe cort ne be fro day to day i-hold, so, ]>at 
pleynere to euerich court profre, or by aturne, wyp \>e 
same somaunce 3 ); 3. and 3 yf eny ma n is attached ipere ]>at 
somaunce by-lyb to \>e nexte cowrte by Ipe distresse deliumd, 
and he habbe J>e ry 5 thful somaunce aft er J>e vsage of l>e 
toun, he schal a-pere after |>e frydde distresse; and aftur 
t>re sumaunces he may, 5 yf he wole, haue a daye of toun 
and aftur Ipat on assigne; and 3 yf eny somaunce be maked, 
whanne a man is oute of toun he schal nat answere, but 
3 yf it be ple of lond o per by writ; 

5. and 5 yf a man out of fraunchise be empleded, he ne 
schal haue but o somaunce ouer o ny 3 th, 5 if he ys in toun 

*) Hs. pe. — 2 ) and ist in der Hs. über der Zeile hinzugefügt. 

*) In der Hs. ist hier ein Absatz. 
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soit enpleide p ar bref de plai de tere, si pust auoir, si il veut, 
trois continueles sumuwses cume ceus ki suwt en franchise. 
7. E si home ki est de franchise a la premere sumuwse v 
a la secunde en curt aperge, il est tenu respuwdre cume a la 
tierce. 8 . E kant il appara sanz destrece, li quel ke il soit, 
de franchise v nun, e soit de la vile, si pust auoir iur de la 
vile a respundre, si rennablemewt le demande. 9. E pur 1 ) le iur 
de la vile, dedenzain adedenzain, delaiutaine; e si par essoigne 
v p ar aparance est pleide tut le plai, de utaine en utaine, 
drekes il soit cheui. 10. E si forein enpleide dedenzain, li 
dedenzain 2 ) ne at ke le tierz iur apres apparue pur 3 ) le iur 
de la vile ne pur 3 ) autre delai. 11. E kant dedenzain en¬ 
pleide forein, li forein at ses delais de utaine en utaine sanz 
iur de la vile e a apparue apres essoigne. 4 ) 12. De plai de 

*) Hs. p, Smirke auch pur. — a ) Hs.. . . enpleide dedenzain ne at . . . 
E 1 aber empledy pe tepynge, pe tePynge ne haß ... — 3 ) Hs. p f Smirke per. 

4 ) Smirke zieht e a appai'ue apres essoigne zum folgenden. In der 
Hs. steht aber nach essoigne ein Punkt, und auch E 1 fangt mit Off plag 
of londe einen neuen Absatz an. 


ys in towne y-founde; 6 . and 1 ) $if he is y-pleted by wryt of 
plee of londe, so may he habbe, jif he wele, pre fdlwande 
somaunces, as pilke pat beth in fraunchyse; 7. and 1 ) 5 ef a 
man pat is in fraunchyse at pe fürste somaunce Oper at pe 
secunde [in court] 2 ) hym shewep, he ys y-helde 3 ) to answerye 
[as] 2 ) atte pe prydde; 8 . and 1 ) whanne he shewep wip-oute 

dystresse, wei per he be of fraunchyse Oper ne be, and be of 

0 

towne, so may habbe day of towne [.] 4 ) and ten for 

ten 5 )\ 9. and 5 if hit be assoine 6 ) Oper hit be shewynge ys 

y-pleted al pat play, ey 5 te day 5 es [.] 4 ), for to he be 

a-skaped; 10. and 1 ) 5 ef a foreyne empledy ße teßinge,ße teßynge 5 ) 
ne liap bote pre day es to shewynge 5 ) by pe day 56 of pe towne 
ne myd oper delay; 11. and 1 ) whanne ße teßynge 5 ) empledep 
a foreyn, pe foreyn hap his delay of ey 5 te day 5 es in-to ey^te, 
by-powte day of towne, and y-preued 5 ) after assoyne 7 ); 

1 ) In der Hs. ist hier ein Absatz. 

2 ) Vgl. § 11. — 3 ) Smith y-holde. 

*) Vgl. § 10. — 5 ) Vgl. § 9. — 6 ) Hs. und Smith assone. 

7 ) In der Hs. steht am Rande links ein Kreuz. 
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in town. 6. And if he is impleaded by writ of plea of land, 
he may have, if he wishes, three summonses running as those 
that are of the franchise. 7. And if a freeman appears in 
court at the first or second summons, he is bound to answer 
as if it were the third. 8. And when he appears without 
distress, whoever he may be, of the franchise or not, and he 
be a Citizen of the town, he may have a day from the town 
to answer if he asks for it reasonably. 9. And for the day 
of the town, in a case of denizen against denizen, there is 
to be a delay of 8 days; and if the whole piea is pleaded 
by essoin or by appearance, the delay is to be prolonged 
week by week tili the plea is brought to an end. 10. And 
if a foreigner impleads a denizen, the denizen has only three 
days after appearing for the day of the town, not for any 
other delay. 11. And when a denizen impleads a foreigner, 
the foreigner has his delays of 8 days by eight, without a 
day from the town, and on his appearing after an essoin. 


i-funde; 6. and 5 yf he is i-pletyd by writ of plee of londe, 
so may habbe, 5 yf he wole, Jre folwande somaunces, as 
pylke Ja£ bej of fraunchise 1 ); 7. and 5 yf a man ]>at is in 
fraunchise at Je fürste somaunce or at Je secunde hym 
shewyj, he is i-holde to ans were atte Jyrde 1 ); 8. and 
whanne he shewyj wyt-oute distresse, whejer he be of 
fraunchise ojer ne be, and he be of toun, so may habbe daye 
of toun, Ja£ is to wetynge VIIJ daies; 9. and 3 yf he be 
assinyd or his ple be pletyd, al Ja£ ple schal laste VIIJ dayes 
for to he be as capyd 1 ); 10. and 2 ) 5 yf a foreyn emplete Je 
dousun, he ne nat 3 ) but for to aske Je daye of toun ne no ojer 
delay saue essoigne 4 ); 11. and whanne eny of Je toun empletej 5 ) 
Je foreyn, he may haue is delay wyth-oute day of toune, 

*) In der Hs. ist hier ein Absatz. 

2 ) In der Hs. steht ein großer Anfangsbuchstabe. 

3 ) Nach nat ist in der Hs. be ausgestrichen. 

4 ) Hs. essonge ; es wird ein Absatz gemacht. 

") Hs. toun pledeth empletep. 
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tere la wue si, ke nul exceptiun ne la toille, si eie ne tuche 
droit. 13. E ke commune loi soit entre li demandant e li 
defendant a bref de droit, en contant e en defendant, forpris 
langur, bataille, e grant asise, issi, ke enqueste prise p ar 
duze prudeshommes iurez trenche droit a remanant. 




1 



fet a sauoir ke les brefs ke len pleide en la 


eite par deuant justises v p ar deuant les baillifs de la vile 
sunt ceus: bref de nouele deseisine e tuz maneres de iustizez 
forpris annuele rente, e bref de droit de duere, e de rennable 
partie e de droit 1 ). 2. E ke demandant e defendant pust 
fere aturne a tuz maneres de plais par bref e sanz bref en 
presence de partie. 


*) Hs. droit droit, Smirke ebenso. 


12 . off 1 ) play of londe, b e seyjte fßus]*), b a t non [excep- 
tioun hit] 2 ) wybdrawe 3 ), gef he ne toucheb rygt; 13. and Jat 
commune law hym be y-entred 4 ) be axere and be defendaunt, 
to shewe of ryjt tellyng 4 ) and in b e defendynge, out-nome 
mornynge, vy 3 tynge, and gryet 6 ) assyse, so, ]>at b er he 
enqueste y-nome by twelue godemen y-swore rygt y-don to 
be remenaunt. 

45 . And dob to wetynge £at b e wryt b a t me pledeth 
in Je citee by-fore justyces ober by-fore baylyues offetowne 
beb empne, wrytes of newe dysseysyne and of alle [maneres 
of] 2 ) justyces owt-nome 5 eres rente. 5 ) 

And 1 ) writ 6 ) of rygt of dowarye, and of rigtful party 5 c, 
and of 115 t and 

a-torne to alle manere partyes and plays, by wryt [.] 7 ) r 

in presence of partyge. 



axere 4 ), and Je defendaunt may make 


*) In der Hs. ist hier ein Absatz. — *) Vgl. § 11. 

*) Hs. und Smith wyf>orawe\ im Glossar = withdraw (?). — 4 ) Vgl. § 9. 

6 ) Hs. und Smith gryep ; im Glossar, Smith = gry(d)ep, proclairaeth 
aloud (A. S. grxdan, to cry, call, say). Diese Konjektur ist irrig; gryet ist 
gleich gret 'groß 5 . Die Schreibung ye , ie für e kommt im ME. vor, weil 
franz. ie im Normannischen e geworden war. 

5 ) Vgl. § 12. — 6 ) Hs. und Smith wrigt. — 7 ) Vgl. § 10. 
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12 . As to a plea of land the view is thus, that no exception 
may bar it, that is not in concordance with the law. 13 . And 
common law is to be between the plaintiff and the defen- 
dant in a writ of right, in pleading and defending, excep- 
ting the essoin of illness, trial by battle and the grand 
assize, so, that an inquest taken by twelve sworn prud- 
hommes is to decide the right for once and for all. 1 ) 

45 . 1 . And it is made known that the writs that are 

pleaded in the city before the justices or before the bailiffs 
of the town are the following: the writ of novel disseisin 1 ) 
and all kind of adjustments excepting annual rent, and the 
writ of right of dower, and de rationabili parte 2 ), and of 
right. 8 ) 2 . And the plaintiff and the defendant may appoint 
an attorney in all kind of pleas by writ or without writ in 
presence of the other party. 


ryst 



y-preued by an essoigne by ey3te dayes 1 ) to ry5te 2 ); 12. of s ) 
ple of lond of sy5th, ])at non wyfdrawe, 3yf he ne touche 

; 13 . and Ipat comine lawe hym be entryd to b e askere 
and to defendaunt, to schewe of ry3th tellyng and yn 
defendynge, out-nome mornyng, wy^tyng, and gret asise r 
so, ]*ab her be a queste y-nome by twolue goodmen i-swore 
eune ry5th to don to 4 ) t>e remanaunt. 

45 . And 6 ) vnderstondib ]>at writ Tpat me pledij ya 
{je Cyte by-fore iustices ober by-fore bayleues of b e toun 
beb euene, wrytys of newe dysse/iys/yne and of alle iustices 
out-neme (!) 3eres rentes. 

4 

A writ of deuwerye and of ryjtful partye and of ryjt 
and of askere, and defendere may make attorne to alle 
manere partyes and plees, by wryt yn presence of partye. 


*) Nach dayes ist by in der Hs. ausgestrichen. 

*) In der Hs. ist hier ein Absatz. 

8 ) In der Hs. steht ein großer Anfangsbuchstabe. 

4 ) Nach to ist re in der Hs. ausgestrichen. 

5 ) Dieser Abschnitt von and vnderstondip bis jeres rentes folgt in 
der Hs. nach Art 46. Die erforderliche Umstellung deutet aber der 
Schreiber an. Links neben and vnderstondip steht ein Kreuz, das durch 
eine dünne Linie mit einem Kreuze neben a writ of deuwerye verbunden ist. 
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46 . 1 . E ke essoigne de utremer ne soit alueä en 
nul manere de plai iete pur celi ke soit truiie a sumuwse; 
2 . e si il ne est traue, soit iete la essoigne sur la premere 
sumuwse v nient alueA 3 . E si eit qoarante iurs, e si de- 
denz les qwarante iurs vienge en vile e li pleintif voile si- 
were, soit resumuns sus la sumuwse auandite; 4 . e pust 
duncke, si il veut, geter une essoigne del mal de venue e 
auoir delai utaine, issi, ke deuant respuns ni gist nul autre 
delai, si ce ne soit par furcheure de plusurs parceners de 
plai de tere par bref. 

r 

47 . l.E a plai de dette sus chef respuns est issi, ke si 
li demandant porte taille v escrit e demande li aport entiere- 
ment, nul iur de acunte ne soit grante par la curt sanz 
asentement del demandant, 2. mes li defendant alegge sa 
paie fete par taille v par escrit v par siwte, 3 . issi, ke 
si il porte taille v escrit, les pruffe suluwp lur nature, 


46 


in 


1 . And 1 ) Ja£ essoyne of ope r men 2 ) ne be ä-lowed 

of play y-cast for Jilke ]>at fyndep 2 ) 


none manere 


somaunce; 2 . and 5if he nys y-founde, be y-cast Je assoy 


vp-on |>e fyrste 3 ) somaunce 


oJer nou5t a-lowy 


3 . And 4 ) so 


halbe 2 ) fowrty dayes, and $if he in Je fourty dayes comej 


to towne and he wele sewy 


be 


a*5en somened vp-on Je 


somaunce a-fore y-seyd; 4 . and may Janne, ^if he wele, 
caste a newe assoyne 5 ) of harme y-falle 2 ) and habbe delay 


ey5te day5es, so, Ja£ by-fore answere ne legge non ojer 
delay, but 5if hit be for 2 ) swerynge of mo parteneres of play 
of londe by ry5t. 


47 


And of plee of dette is pus vp-on pe heaed an¬ 


swere 2 ), 5if Ja£ Je axkere bryngej skore ojer wryt and aske 
be berynge y-holeleche 6 ), no day of answere be y-graunted 

be court w^-Jowte grauntyng of Je askere, but Je de- 
vmd grauntej. 


) b. 


aloud (A. S.der Hs. ist hier kein Absatz. — 2 ) Ygl. § 9. 

gleich gret 'grid Smith fyfte. 

franz. ie im N* Hs. ist hier ein Absatz. 

5) Vgl. § d Smith soyne. — 6 ) Hs. und Smith y-holecheclie. 
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46 . 1 . The essoin de ultra mare 1 ) is not to be allowed 
in any kind of plea cast for one who is found at the sum- 
mons; 2. and if he is not found, the essoin is to be cast on 
the first sutnmons or not allowed at all. 3 . And if he has 
[an essoin of] 40 däys, and if he comes to town within 
the 40 days and the plaintiff wishes to sue, there shall be 
a re-summons under the aforesaid summons; 4 . and then 
he may, if he wishes, cast an essoin de modo veniendi and 
have a delay of 8 days, so, that before the decision is given 
there is to be no other delay, if it be not by fourching 2 ) of 
several parceners 8 ) in a plea of land by writ. 

47 . 1 . And as to a plea of debt in chief 1 ) the decision 
is so, that if the plaintiff brings a tally or a document and 
demands a legal deposit 2 ) of the whole amount, no day of 
account is to be granted by the court without the consent of 
the plaintiff, 2. but the defendant shall allege bis payment 
made by a tally, a document or by a law-suit, 3 . in such 


46 . 1 . And 1 ) ]>at esoigne of ober men ne be allewed 
yn no manere of plee y-cast for Jylk bat fyndeb be somaunce; 

2 . and ^if he nys y*founde, be y-cast b e assoigne vp-on b e 
fürste somaunce ober nat a-lowe; and so habbe XL daies; 

3 . and 5yf he wyp-ynne XL daies comyb yn-to b e toun and 
he wole sewe hym to be a~5en sompnyd vp-on fre somaunce 
to-fore y-seyd, he may banne, 3yf he wole, caste a newe 
assigne of harm y-falle and haue delay of VIIJ dayes, so, 
bat (it) be-for answere no legge non ober delay, but it be 
for sweryng of mo parties of plee of lond. 

47 . And plee of dette is Jus vp-on b e heuede an¬ 
swere 2 ), 3yf bat be askere bringeb score ober writ and askere 
borej hollech, no day of answere by graunted 3 ) by b e cor ^ 
wyb-oute grauntynge of b^ askere, but 3yf b^ defendaunt 
graunte, hys pay be y-maked by score ober by scryt ober 

*) In der Hs. ist hier kein Absatz. 

2 ) Nach answere ist in der Hs. by graunteß ausgestrichen, vgl. weiter 
unten answere by graunteß. 

3 ) Hs. graunteß. 
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4. e si il meine siwte, son auersere eit son defens sulump 
lei de tere. 


48 . 1 . Derechef, apres la mort de chescun tenant en 

fe dement les baillifs de la eite simplement seiser les tene- 
menz des quels il murt seise, p ur sauer mun ki soit plus 
prochein heir; 2 . e a la procheine curt al plus prochein 
aparont soient les auantdiz tenemenz renduz, issi, ke si nul 
pur 1 ) plus prochein alegge v pur parcuner ke entere soit, 
eient les amis iur de fere li venir, sufuwp la destance des 

leus; e si hors de tere, qwarante iurs. 3. E si a sun iur 

vient, eit memes le estatke il eust eu, si il eust este en pre¬ 
sent li iur ke son ancestre murust; 4. e si a son iur ne 

viengne, e quide droit auoir, eit son cleim suluwp lei 
de tere. 


*) In der Hs. ist pur über der Zeile hinzugefügt. 


Whos 1 ) paye y-maked by skore ober by scryt ober by 
sywete, so, ]mt [stf] 2 ) he bere tayle 3 ) ober scryt to preue hit 
vp-on hure nature; and 5 # he lede seute 4 ), his aduersary 5 e 
habbe his defens vp*on 5 ) ri^t of londe. 

48 . 1 . Also, after Je deth of euerych haldere in ffee 

sholle Je baylyues of be Citee seysy sympleleche be tenemens 
of weche he deyde y-seysed, forto y-wyte bet, who-so is next 
eyr; 2 . and at be nexte eyr and at be nexte court by b e 
for-seyde tenemens y-joulde, so, 5 if eny [for ] 2 ) more next 
a-leggy foßev for pareener] 2 ) ]>at in erthe [be, habbe] 2 ) his 
frendes day to don hem come, vp-on be dystaunce of godes 6 ); 
and 7 ) 5 ef he is out of londe, fowrty day 3 es; 3. and 5 if he 
at his day comeb, habbe he shal fyat ylke stat ]>at he shulde 
haue y-had, 3 # he hadde be present Je day b^t his eldere 
deyde; 4. and 3 if at hys daye ne comeb, and weneb ri 3 t 
[habbe] 2 ), habbe hys cleym vp-on be lawe of londe. 


l ) Vgl. § 12 . 


a ) Vgl. § 11 . 


s ) Hs. tayle tayle. 


4 ) Hs. lete sende ; Smith Icte, sende. 


5 ) Hs. und Smith op-on on 


6 ) Vgl. § 9. 


7 ) In der Hs. ist hier ein Absatz; vgl. § 12. 
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a manner, that if he brings a tally or a document, he shall 
prove them to be genuine, 4. and if he brings in a law-suit, 
his adversary shall have his defence according to the law 
of the land. 

48 . 1 . Again, after the death of every tenant in fief the 

bailiffs of the city shall simply seize the tenements of which 
the deceased had seisin to know for certain 1 ) who is the 

nearest heir; 2. and at the next court the aforsaid tenements 

* 

are to be given up to the heir apparent, so, that if anybody 
makes an allegation for a nearer relation or for a co-heir 
that is in the land, the friends are to have a term to let 
him come, according to the distance of the places; and if 
out of the land, forty days. 3. And if he comes at his term, 
he is to have the same estate as he would have had, if he 
had been present the day his ancestor died; 4. and if he 
does not appear at his term and believes to be in tbe right, 
he is to have his Claim according to the law of the land. 


by shyjte, so, bat he bere tayle olper scryt to preue hit 
vp-on here nature; and 3 yf he lede 1 ) seute, hys aduersarye 
haue his defens vp-on ry 3 t of lond. 


, 48 . 1 . Also, after t>e de]? of euerich holdere yn [ffee] 

schulleb b e bayleues of l>e Cite sese simpeleche Je tenemens 
of wheche he deyde y-sefsejd , for to i-knowe beth, who-so 

is Je nexte heire; 2. and at be nexte [.]*) cort [be] b e 

fore-seyd tenemens y-holde, so, ’pot 3 yf eny 3 ) heyre ]>at be 
more nexte a-legge \>at yn erbe by, by hys frendes daie to 
don hem come vp-on destaunce of goodes 4 ); 3. also 3 yf he 
be nat out of londe XL daies and a- 5 en at is day 3 yf he 
oomyth, shal habbe bylke a-stat ]>at he shulde haue y-had, 
5 yf he hadde y-be present at l>e fürste day ]>at hys eldere 

t 

deyde; 4. and 3 yf he at hys day ne comeb and weneb 
ry 3 t haue and hys cleym vp-on b e lawe of londe shew ys 
tytle to haue is ry 3 th, whanne ]>at he comyth to toun wyb- 
ynne 3 ere and day. 


*) Hs. lete. 




) Vgl. § 39. 




) Nach eny ist in der Hs. hery aus¬ 


gestrichen. 


4 ) In der Hs. ist hier ein Absatz. 
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49 . Derechef, del an e del iur useez en la eite fet a 
8auoir, ke ki ke vnkes eit tenu teres v teneraenz p ar decente 
v p ar purchaz, dunt il eit seisine p ar baillifs v p ar certain 
tesmoniage 1 ) de vinue, un an e un iur sanz cleim v ckalenge 
de nulli, soit li demandant forelos a remanant, si il ne fust 
dedenz age v hors de la tere v en prisun v ke ce soit 
rennable partie en owel genuil, ce est a sauoir frere a soer, 
vncle a neueu, aunte a niece. 

• 50 . 1 . Derechef, vsage est del an e del iur auantdiz. 

% 

ke si nul soit ke preinge rente de nul tenement en la fran- 
ckise de la eite auandite e sa rente enterement soit arere r 
vn an v plus, e il ne itruue ke destreindre, e il ieit edifice 
e gent habitanz, par cungie des baillifs de la vile prenge 
les vs e les fenestres; 2. e si par ce ne pust son tenement 
iustiser ne autre destresce ne itruffe, par agard de la curt e 
la veue del Alderman de la rue e de vn seriant soit mis 2 ) 

J ) Smirke tesmoinage. — 2 ) Hs. soit mis soit mis. 


49 . And of a 5ere and o daye y-vsed in J>e Citee, doJ> 

to wetynge, who-so euere [habbe y-helde] 1 ) lond o|>er 
tenemens, by fallynge 2 ) ojer by pwrehas, of whom he habbe 
seysyne by baylyues ober by certeygn borw of pe comynge 2 ), 
a 5er and a day by-bowte cleym and chalangynge of eny, 
be b e askere out-putte for euere, but 5# he were with-ynne 
age, ober out of londe, ober in prisone, ober bat \>er be 
r y 3 tful party 3 e [.]. s ) 

50 . 1 . Also, vsage of 3eer and of day a-fore y-seyd, 
\>at jif eny ys 4 ) ]iat nymeb rente of eny tenement in fraun- 
chyse of be Citee [by-fore y-seyd] 1 ) and his rente holleche be 
by-hynde oper half ope r more 2 ), and he ne fynde for to 
dystreyne 2 ), and he habbe housynge and folke wony5ynge, by 
leue of b e baylyues of b® town nyme b e dores and b e 
fenestres; 2. and 6 ) 5if myd b fl n ne may hys tenement rijt 
ne ober dystresse fynde, by sowte 6 ) of b® court and be sy^te 
of alderman of be stret and of a seriaunt, be y-set a stäke 

*) Vgl. § 11. — 2 ) Vgl. § 9. — *) Vgl. § 15. — 4 ) Smith Po. — ») In 

der Hs. steht vor and in Rot. — 6 ) Smith sewte ; vgl. auch § 9. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



95 


49. Again, as to the “year and day” used in the town 
it is made known, that if anyone, by inheritance or by 
purchase, has held lands or tenements, of which he has 
seisin by the bailiffs or by certain proof of the venue 1 ), for 
a year and a day without a claiin or challenge from anyone, 
the plaintiff is to be excluded for ever, if he was not under 
age, or out of the land, or in prison, or if this be not ratio- 
nabilis pars in aequali generatione *), that is to say brother 
and sister, uncle and nephew, aunt and niece. 

50. 1 . Again, the usage of the aforesaid “year and 
day” is so, tbat if anyone receives rent from any tenement 
within the jurisdiction of the aforesaid city and the rent is 
entirely in arrears, one year or more, and he finds that he 
can do nothing but distrain, and he has a building and 
people living there, by leave of the bailiffs of the town 
he may take away the doors and Windows; 2. and if by 
this he is not able to enter into possession of his tenement 1 ). 


49. And also, of jere and day y-vsyd yn {je Cite 
dej to wetynge, who-so \>at eu er lond oJer tenement by- 
fallyj olper by purchas, of whorn he habbeth sesyng by 
bayleues or by certeyn burgeys of Je comyng of 3 ere and 
day wyth-oute claym or chalengynge of eny ojer man, Janne 
Je askere be put for euere, but 5 yf he were wyj-ynne 
age, ojer out of lond, ojer yn presone, ojer Ja£ it be ry 5 tful 
partye. 

50. 1. Also, vsages of 3 ere and day a-fore y-seyd, Jat 
5 yf he Ja£ nemej rente 1 ) of eny tenement in fraunchise of 
Je Cite and hys rente hollych be by-hynde a 3 ere ojer more, 
and he ne fynde for to dyst[r]eyne, and he habbe husyng 
and folk wuny 3 ynge, by leue of Je bayleues of Je toun 
nyme Je dores and Je wyndowys and bere hym a-wey; 
2. and 5 yf he ne maye fynde yn J at tenement no dystresse, 
Janne by sy 3 te of Je cort and by sy 3 th of Je alderman of Je 1 ) 
stret and of a seriaunt be set a stäke on Je lok Jer J at 

*) Hs. $ente. 

2 ) Nach Jte ist hyge ausgestrichen. 
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estage v loc v il iad vs e soit enroulle en la curt e siwi 
p ar utaine e autre utaine e tierce utaine e qwarentaine, vn 
an e vn iur acumpli del premer iur de la siwte; 3 . e si 
dune nul ne vienge pwr fere gre, perde le tenant sanz 
recouerer, li quel ke il soit de age v nun, issi ne purkant, 
ke deuant ke li iugement passe, purra tuz iurs gre fere, le 
quel iugement ne soit pas delaie al damage del demawdant; 

4 . e autele siwte soit fete de tere vende v enblaure ni ad; 

5 . e ke nul home main ni mette en teres ne en tene- 
menz auantdiz, dementiere ke li sequestre li rois iest. 


on pe 1 ) loke Jar is Je dore and be y-entred in Je court 
and sewe fram ey^te dayjes to ey3te and |>e Jrydde and 
Je für Je, a 3er and a day y-fuld, of 1 ) Je fürste day of sowte 2 ); 
3 . and 3if Janne non ne cornej to don Je r^t, lese Je 
tenaunt by-Jowte rekeueryuge 3 ), wheyjer he be of age ojer 
ne be, so nau3t Jer-fore, pat by-fore ßat jaf iugement y-passed l ) 
my3te euere inore grey doun, wyeh jugement ne be delay5ed 
to Je harme of Je askere; 4 . and to swych 1 ) sowte 2 ) be y*maked 
to londe y-seld, where J at J er nys [no corn]*)\ 5 . and p at 
no man ne legge [hond] s ) in lond ne in tenement by-fore 
y-seyd, Je whyle Je sequestre [of ße kynge]*) ys Jare set. 

Ezplicit. 

* 

A ) Vgl. § 9. — 2 ) Smith sewte. — 3 ) Smith rekenerynge. — 4 ) Vgl. §11. 
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and he finds no other distress there, by judgment of the 
court and in presence of the alderman of the Street and of 
one Sergeant a stäke 2 ) or lock is to be put where there is a 
door, and the debtor is to be enrolled in the court and 
sued week by week for a year and a day counting froin 
the first day of the suit; 3 . and if then nobody comes to 
settle the payment, the tenant is to lose possession for ever, 
whether he be of age or not, so nevertheless, that he may 
always pay up before the judgment is pronounced, whicb 
judgment, however, shall not be delayed to the disadvantage 
of the plaintiff; 4 . and the like action is to be taken for 
land sold, but unsown 8 ); 5 . and no man shall lay hands on 
the aforesaid lands or tenements, as long as the Sequester of 
the king is there. 


is dore and be entryd at fc court and sewe fro VIIJ 
dayes to VIIJ daies and at byrde fer^e a 3er and a 
day be fulfuld of ]>e fürste day of seute 1 ); 3 . and 3yf ponne 
non ne comib to don no ryjth, shal lese ]>e tenaunt wyb- 
oute recouerynge weiter he be of age 0her no, nat for bat 

[.] 2 ) 3if iugement y-passed my3th euer more gre douw, 

wheche iugement ne be delyuered to Je harm of be askere; 
4 . and such sute be maked to lond y-solde, whar ]>at £er 
nys no ry3t; 5 . and ]>at no man may wyth legge yn lond 
ne yn tenement by-fore y-seyd, ]>e whyle b e sequestre is 
bere y-set. 

Explicit. 8 ) 

Explicit hic totum, pro Christo da michi potum. 4 ) 

J ) In der Hs. ist hier ein Absatz. — *) Vgl. § 39. 

s ) Das Wort ist in der Handschrift durch eine Verzierung umrahmt. 

4 ) Der Vers befindet sich in einer Umrahmung, die in eine nach rechts 
zeigende Hand ausläuft. 


Bonner Studien zur Englischen Philologie. XII. 
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Appendix. 


Art. 2 . 1 Godefroy prevoste pro-, mod. prevöt6, fonction, 

juridiction du prövöt. 

Art. 3 . 1 N. E. D. Bczant : a gold coin first struck at 

Byzantium or Constantinople, and seemingly identical with 
the Roman solidus or aureus, but afterwards varying in value 
between the English sovereign and half-sovereign, or less. 
It was current in Europe from the'^ Century, and in Eng¬ 
land, tili superseded by the noble, a coin of Edw. ETI. There 
were also silver Bezants worth from a florin to a Shilling. 

Art. 4. 1 E. Smirke übersetzt to keep the provostry. 

Arch. Journ. IX, p. 81 schreibt er: The hailiffs of Winchester 
ivere the “prepositi” or “ provosts” of the city. Hence the 
“ provostry” mentioned in the document designates the funckions 
or office of the hailiffs. Im altfranzösischen Recht scheinen aber 
provost , prevost und hailli nicht dasselbe gewesen zu sein. 
Der hailli hatte ursprünglich wohl eine dem provost über¬ 
geordnete Stellung. In der Encyclopaedia Brit. findet man 

unter dem Worte hailiff :. Their (the hailiffs in France) 

essential function was at first the surveiüance of the royal pro¬ 
vosts , who until then had the sole administration of the various 
parts of the domain. Du Cange gibt für praepositus: Iudex 
pedaneus , minor iudex in pagis , qui Ballivo sübest, et cuius 
appellationes ad eumdem Ballivum devolvuntur — vulgo Pre¬ 
vost. Ich glaube daher, daß gar der la prouoste mit die Juris¬ 
diktion der “ provosts ” überioachen übersetzt werden muß. 

Merkwürdig ist die Übersetzung pe pefwyke wytye in E 1 . 
Im N. E. D. wird das Wort pefwyke nicht erklärt, son¬ 
dern nur unter den Zusammensetzungen mit thief an¬ 
geführt. Als einziger Beleg wird unsere Stelle gebracht. 

In-Airem Glossar gibt Miss Smith pefivyke wytye mit keep 

_ - - * * 

w . * . 4 

* ^ * * 

* v 
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his bailiwick wieder und weist auf la prouoste garder. Baili¬ 
wick kann aber durchaus nicht als Übersetzung von pefwyke 
gelten. Die Zusammensetzung pef = Dieb mit wyke = ae. 
wie , hochdeutsch « Weich-» — lat. vicus ergibt die Bedeutung 
«Diebesort»; pe pefwyke wytye wäre dann «den Diebesort, 
den Ort, wo ein Dieb gefangen gehalten wird, bewachen». 
Wie konnte der Schreiber aber zu einer solchen Übersetzung 
kommen ? 

Zur näheren Erklärung des Wortes praepositus schreibt 
Du Gange Bd. VI, 464 : Quae ut manifestiora fiant , addere 
placet Recognitionem Praepositurae S. Symphoriani de Ancella 
factam Abbati Trenorchiensi ann. 1401 , in qua fuse exhibentur 

quae ad officium eiusmodi Praepositorum spectant :. 

Quod ipse Humbertus tamquam Praepositus dictae praepositurae 
manutenebit in domo supradicta Praepositurae bonum, firmum 
et securum carcerem munitum compedibus tarn ferreis quam 
ligneis ad custodiendos malefactores , ut Praepositi dictae prae¬ 
positurae antiquitus manutenere consueverunt . . . 

Wir sehen daraus, daß die provosts in ihrem Hause 

• • 

einen festen Ort hatten, wo Übeltäter in Gewahrsam ge¬ 
halten wurden. Ich glaube daher, daß es sehr gut möglich 
ist, daß der Schreiber la prouoste als die Bezeichnung für die 
Gefangenen zelle im Hause des provost ansah, zumal das Ver¬ 
bum garder folgte. 

2 N.E.D. Prudhomme : a man of valour and discretion, 
a ‘good man and true’; a knight or freeholder who was 
summoned to sit on the jury or to serve in the king’s 
council. 

Art. 6. 1 N. E. D. countour : an ancient term for a legal 

pleader or sergeant-at-law. — 2 N. E. D. parole, now parol: 
the pleadings filed in an action (formerly presented by word 
of mouth). 

Art. 7 . 1 N.E.D. soke: a district under a particular 

jurisdiction; a local division of a minor character. 

Art. 8 . 1 N. E. D. terrage : Old Law. Some kind of pay¬ 
ment or duty (actual meaning uncertain). Ch. Groß, Gild 
Merchant , II, 420 : Terragium, the same as Picagium, Duty 
paid by a stranger on markets and fairs to break the ground 
and erect a stall. • ; 

7* r 
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Art. 9 . 1 N. E. D. burel : a coarse woollen cloth (pro- 
bably originally of brown colour). 

2 N. E. D. chalon: [app., as stated by Du Cange, from 
its place of manufacture, Chalonssur-Marne, in France] a 
blanket or coverlet for a bed. 

3 In dem Spruche der Geschworenen, Arch. Journ. VII, 374 , 
heißt es: . . . . unde per illam appropiationem magna utensilia 
in qnibus operantur burelli et chalones in magna parte in 
illam libertatem sic appropiatam se subtrahunt: et quod quod- 
libet tale utensile debet domino regi quinque solidos per annum 
in illa libertate infra quinque lencas circa Winton .... 

4 E. Smirke, Arch. Journ. IX, 77 , übersetzt No one ought 

to be free who keeps in his house, or elsewhere, more than one 

to the use of the mayor, one to the use of the hospital and a 

•• 

third to the use of the city clerk. Diese Übersetzung steht aber 
im Widerspruch mit der in 5 folgenden Bestimmung, wo 
die Weberei ausdrücklich den freien Leuten Vorbehalten 
wird. M. E. kann md, auf das sich dann le (tienge) später 
bezieht, nur auf das in 2 vorhergehende grant ustil gehen. 

5 N.E.D. Teler Obs. rare. [app. a. AF teler — OF telier , 
teilier , F. toilier — Pr. telier , Cat. teler : — late L. telärius 
(Du Cange), f. tela web, cloth]. A maker or seller of cloth: 
a cloth-merchant. Die bisher anscheinend nicht belegte A.F. 
Form teler wäre somit durch unsere Stelle gesichert. 

6 N. E.D. fuller: one whose occupation it is to full 
cloth, i. e. to tread or beat cloth for the purpose of cleansing 
and thickening it. 

7 N.E.D. farm: a fixed yearly sum accepted from a 
person as a composition for taxes or other moneys which he 
is empowered to collect; also, a fixed Charge imposed on a 
town, county etc. in respect of a tax or taxes to be collected 
within its limits. 

Art. 10. 1 Smirke, Arch. Journ. IX, 85 , sagt; I am 

unable to propound any authentic explanation of the Turs 
looms; but I suspect them to be Turkish looms. The Word 
may relate to the Turks or to Tours; but as an article of 
clotli called Turkins is known in our old Statutes , and the 
li tapis de Turquie” is noticed by Du Cange in his “ Glossary v 

(ybrh. Tapicium), I conceive that mxj conjecture is well foun- 

. • * 

' * * 
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ded. Ich muß dem widersprechen. Turs ist doch wohl nur 
die anglo-norm. Form für altfrz. tors (Godefroy = 1. tordu, 

2. Sorte de gros cordon tordu). In dem Glossar zu Le livre 
des metiers, S. 380, findet man retors , part. pas. fort du prec • 
(retordre), est oppose ä sengle; sengte , S. 384, « unique, simple », 
est oppose ä r einers, * retors, double*, en parlant de fils de 
soie. Auch an unserer Stelle ist der Gegensatz sengte , und 
so müssen wir wohl turs mit doppelt übersetzen. In dem 
Spruche der Geschworenen, Arch. Journ. VII, 374, heißt es 
auch, offenbar mit Bezug auf diese Bestimmung der Usages: 

. et simüiter quodlibet utensile in quibus operantur 

duplici chalones XII denarios per annum; et in quibus ope¬ 
rantur singuli clialones VI den. per annum . 

8 Smirke übersetzt: No one can be a freeman who does 
not at least render this amount. Diese Stelle scheint mir aber 
gewissermaßen eine Parallele zu 9, 3 zu bilden. Wie dort 
beziehe ich auch hier nul auf das vorhergehende vstil. 

3 N.E.D. tapener: obs. rare [Derivation obscure] a kind 
of clothworker. ? a weaver of burel. 

4 N. E. D. seid : sb. obs. [OE. seid , neut. metathetic form 
of setl = Settle sb. a distinct word from OE. sseld — mansion, 
hall] = 1. a seat, throne; 2. a shop (In L. records selda or 
silda: also in A. F. form sende). 

5 Smirke, Arch. Journ. IX, 77, weist auf Halliwell, 
Arch. Dict., whiche = ehest. Man vergleiche Livre des Metiers , 
Glossar, S. 339; buche , huge — ce terme , auj. reduit ä Vacception 
de «cofre a pain », avait, daus Vanc. langue , le sens de «cofre en 
general ». Plus specialement buche , huge designe Xarmoire ou les 
drapiers renfermaient leur drap. Bei Godefroy wird für wiche 
keine Bedeutung angegeben. In der Belegstelle steht wiche 
d'estaing , das also Koffer von Zinn heißen muß. 

6 Vgl. Smirke, Arch. Journ. IX, 84: This Provision is 
ülustrated by the Iter Camerarii of Edinburgh. Cap. 25, — 
cum [textores] accipiunt pannum per pondera, et per pondus 
eundem restituunt , [debent calumniari et accusari] quod 
faciunt eum humidum , et aspergunt cum urina et aliis, ut sit 
maioris ponderis etc. 

Art 13. 1 N. E. D. tierce : the third hour of the canonical 
day, ending at 9 a. m. 
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Art. 23, 1 Godefroy ester, oster: v. Neutr. setenir debout, 
rester, s’arreter, exister, etre. 

Art. 24, 1 N.E. D. marshalsea: a court, abolished in 1849, 
formerly held before the Steward and the knight-marshal of 
the royal household of England, originally for the purpose 
of hearing cases between the king's servants, but afterwards 
with wider jurisdiction. 

Art. 30. 1 N. E. I). peisage , pesage : a duty paid for the 
weighing of goods. 

Art. 33, 1 Godefroy, prive: concitoyen, par Opposition a 
etranger. 

Art. 34. J N. E. D .tallage: an arbitrary tax leviedby Norman 
and early Angevin kings upon the towns and the demesne 
lands of the Crown; hence a tax levied upon feudal depen- 
dants by their superiors; also, by extension, a municipal 
rate; a toll or custom duty; a grant, levy, imposition, aid. 

2 N. E. D. tally : a stick or rod of wood, usually squared, 
marked on one side with transverse notches representing the 
amount of a debt or payment. The rod being cleft length- 
wise across the notches, the debtor and creditor each re- 
tained one of the halves, the agreement or tallying of which 
constituted legal proof of the debt, etc. 

Art. 35. 1 Godefroy: enquerre, verb. act. rechercher. 

2 In der Auffassung dieser Stelle weiche ich von den 
früheren Erklärern ab. Ch. Groß, Gild Merch. I, 57/58, sagt: 
“The Old Usages of the City of Winchester describe how 
the Gild Merchant of that town was wont to make its col- 
lections. To drink the Gild Merchant meant, in Winchester, 
simply to hold a meeting of the fraternity for the purpose 
of assessing the merchants (a requüler en gilde marhande , im 
Glossar II, 416, übersetzt mit to gather money in the gild , 
to collect money from the merchants). Fit men of good re- 
pute were chosen, and distributed in four different houses. 
After the business had been transacted, or, as the citizens 
expressed it, ‘after they had drunk the gild merchant’, the 
men chosen to superintend the work in the four houses 
came together to ascertain how much had been collected. 
They were to see that each house contributed its share; 
for if one house was worth more than another, is was to 
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be charged according to its value. The money thus levied 
was to be handed over to the six collectors of tallage, wlio 
were bound to render account twice a year to the civic 
authorities.” E. Smirke, Arck. Journ. JX, 79, übersetzt: 
“to collect the gild (or to entertain the gild?)”; ibid., 87, 
schreibt er: “The Consuetudinary, too, provides for the 
occasion of the ‘drinking of the gild markand’. This feast 
seems to have been a meeting of the general gild merchant, 
and not of any one trade gild. The process by which the 
<;ollection was made for defraying the expense of the potation 
is described in a manner which is now hardly intelligible. 
It should rather seem that the persons charged with the 
management of it had to idemnify themselves, as fas as 
they could, by a collection from the members of the gild, 
and to pay the rest themselves, like the Stewards of some 
public dinners at the present day; and this construction is 
rendered probable by the like usage in other gilds. Thus, 
the costs of the gild feast at Yarmouth were formerly defrayed 
by four of the brethren on whom the lot fall. In the gilds 
at Lynn, the four bailiffs, Stewards, scabins, or skevins, of 
oach gild, seem to have been liable, in the first instance, 
for the dinners and drinkings on the day of the morning- 
speech, or general colloquium.” In diesen beiden Erklärungen 
ist requüler in der ursprünglichen Bedeutung einsammeln ge¬ 
faßt und ein Objekt Geld ergänzt. Recueillir kann aber nach 
Godefroy auch accueillir , recevoir, also auf nehmen bedeuten, 
und dies paßt sehr gut zu dem en güde markande. Als 
Objekt wären dann die genz couenable et de hone fame zu 
betrachten. Bei den allgemeinen Versammlungen der Gilde 
wurden gerade neue Mitglieder aufgenommen (vgl. Gild 
Merch. 1,32/33). Die Aufnahme war an die Zahlung eines ziem¬ 
lich beträchtlichen Eintrittsgeldes geknüpft, gewöhnlich 60 sh. 
(Gild Merch. I, 32), so daß Unbemittelte nicht aufgenommen 
werden konnten (chescun de ceus eit en chatel quatre Uhr es etc.). 
In der Annahme, daß genz couenahle e de hone fame auf die 
neu aufzunehmenden Mitglieder geht und nicht auf Leute, 
-die Geld sammeln sollten, werde ich bestärkt durch eine im 
Wortlaut sehr ähnliche Bestimmung der Gilde der Stadt Lynn: 
4 ‘No one until he arrives at the age of 21 years, and is of 
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honest fame and condition , can be received into the said 
guild” (Gild. Merch. II, 164, No. 9). 

Art. 44. 1 Smirke, Arcb. Journ. IX, 75, Anm. 2, er¬ 
klärt: A writ of right is to he prosecuted as at common law , 
except that the essoign of illness, trial hy battle and hy the 
Grand Assize, are not to he allowed , hut a jury of twelve are 
to he suhstituted. This Provision ivas usual in cities and 
horoughs ; wliere the forms of process , pleading , and trial had 
heen reduced to reason some centuries hefore the legislature 
followed their example. 

Art. 45. 1 N. E.D. disseisin: Assise of Novel Disseisin: 
an ordinance of Henry II, establishing an action at law for 
the recovery of the seisin of land by one who had himself 
been recently dispossessed; also the action thus established. 

2 M. Houard, Traites sur les CoutumesAnglo-Normandes, 
Tome IV, 309/10: Come ascun des pareeners soit defarce de 
toute sa renable party del heritage son comun auncestre, adon- 
qaes tient lieu Brefe de renable Partie clos, et nient de Mort 
dauncestre. Houard erklärt Benahle party als partage 
raisonable. 

. 3 Tomlins, Law-Dict. Writ of right: The great and final 
remedy for him that was injured by ouster or privation 
of his freehold, which was of so high a nature, that as other 
writs in real actions were only to recover the possession of 
the land etc. in question; this aimed to recover seisin and 
the property and thereby both the rights of possession and 
property were tied together. 

Art. 46, 1 Tomlins, Law. Dict. essoin de ultra mare, wherehy 
the defendant shall have 40 days. 

2 N.E.D. fourcher : A mode of delay practised by two 
defendants in a suit, and consisting in their appearing (or 
being assoined) alternately instead of together. Smirke 
bemerkt zu dieser Stelle, Arch. Journ. IX, 75, Anm. 5: The 

process of fourching hy coparceners and joint-tenants is the 
suhjed of the Statute of Westminster, 3 Ed. L Being abolished 
hy that Statute , it would seem that this custumal is older 
than 1275. Diese Schlußfolgerung erscheint mir als nicht 
unbedingt gültig, da wir es ja in F mit einer Kopie einer 
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älteren Vorlage zu tun haben. Nur für das Original der 
Usages wäre der Schluß m. E. berechtigt. 

3 N. E.D. parcener: one who shares equally with others 
in inheritance of the estate of a common ancestor; a co-heir 
or co-heiress. 

Art. 47. 1 N. E. D. chief : Short for chief-rent, a rent paid 
under a tenure in chief, now quit-rent. 2 Sachs-Villatte 
apport: gerichtliche Hinterlegung. 

Art. 48. 1 Godefroy mm: particule affirmative com- 

pl&tement inusitee aujourd’ hui, mais qu’on rencontre encore 
sous la forme «c’est mon» dans Corneille etc. s’employait 
autrefois dans une foule de locutions: .... a savoir mon . .. 
Wir haben hier die anglonorm. Form mun. Die Konjektur 
von Smirke, Arch. Journ. IX, 75, Anm. 6: This may be num 
(nom) or perhaps hom (komme) ist demnach falsch. 

Art. 49. 1 Encyclop. Brit. venue: (derived through the 

French, from Latin venire, to come), in English law the term 
denoting the place from which an jury must come for the 
trial of a case. The word occurs early in const. documents, 
for it was for a long time one of the essentials of trial by 
jury that the jury should belong to the neighbourhood (vici- 
netum , visne) , in which the cause of action arose or the 
alleged crime was committed. 

2 Smirke, Arch. Journ. IX, 76, Anm. 9: En owel genuil 
is in aequali genuculo or generatione. If the claimant was 
next of hin to the tenant , the adverse possession would not bar 
him; for it was presumed that the tenant held for the benefit 
of his relation. 

Art. 50. 1 Godefroy justicier , act. saisir par autorite 
de justice. 

2 Herr Riley berichtet (Appendix to Sixth Report of 
Hist. Mss. Comm., S. 595) über: a parchment roll, in Latin, 
belmging to the 25 th year of Edward the First (A . D. 1297), 
headed ll Rotulus 'Stach' Wynton” — “Stake Roll of Win¬ 
chester.” Er erklärt weiter: It seems to have been the usage, 
at Winchester, as at Southampton and other places in the 
South and West of England, in actions of debt for rent unpaid, 
for the Court to Order a stäke to be driven into the ground, 
or exposed upon the premises, for which the rent was due; 

7** 
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and then, after it had remained there a certain time , to Order 

* 

payment to be made , or, on non compliance with such Order, 
possession to be given up, to the oivner. Hence the title of the 
present roll . 

3 Smirke, Arch. Journ. IX, 76, Anm. 4, erklärt: Like 

suit lies for recovery of land sold , but unsoivn: — for if there 
are crops , there is security fvr the rent or purchase-money 
without seizure of the land. Such appears to be the meaning. 
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Bonner Beiträge zur Anglistik. 

* 

Heft XV. Sammelheft: Die Sprache der altenglischen Glossen irn Ms. 
Harley 3376 von P. Bo 11. — Über Erhaltung des altenglischen kurzen 
und langen ce-Lautes im Mittelenglischen, mit einer Untersuchung über 
das aus altenglischem eo, eo entstandene kurze und lange mittelenglische 
ce von K. D. Bülbring. 1904. Mark 5.— 

Heft XVI. Das Beowulflied. Als Anhang Das Finn-Bruchstück und Die 

Waldhere-Bruchstücke. Bearbeiteter Text und deutsche Übersetzung 
von M. Tr aut mann. 1904. Mark 4.— 

Heft XVII. Sammelheft: Über einige Beziehungen zwischen alt¬ 
sächsischer und altenglischer Dichtung von Otto Grüters. — Die 
Schreibung eo im Ormulum von K. D. Bülbring. — Das frühmittel¬ 
englische Josephlied von Wilh. Heuser. — Nachträgliches zu‘Finn 
und Hildebrand’ von M. Trautmann. — Der Heliand, eine Über¬ 
setzung aus dem Altenglischen von M. Trautmann. — Auch zum 
Beowulf, ein Gruss an Herrn Eduard Sievers von M. Trautmann. — 
Die Auflösung des 11. (9.) Rätsels von M. Trautmann. — Die neueste 
Beowulfausgabe und die altenglische Verslehre von M. Trautmann. 
1905. Mark 6. — 

Heft XVIII. A Grammar of the Dialect of West Somerset descriptive and 

historical by E. Kruisinga, M.A. PhD. 1905. Mark 6.— 

Heft XIX. Sammelheft: Lautlehre des germanischen Wortschatzes in 

% 

der von Morton herausgegebenen Handschrift der ‘Ancren Ri wie’ von 
H. Ostermann. — A Grammatical Investigation of the Old Kentish 
Glosses by I. Williams. — Alte und neue Antworten auf Altenglische 
Rätsel von M. Trautmann. — Hasu von M. Traut mann. 1905. 

Mark 7.— 

Heft XX. Charakterisierung durch Mithandelnde in Shakespeare’s Dramen 

von Wilh. Vershoven. 1905. Mark 5.— 

Heft XXI. Lautlehre zu £lfrics Heptateuch und Buch Hiob von J. Wilkes. 

1905. Mark 5.60 

Heft XXII. Be Domes Dsege. Herausgegeben und erläutert von H. L ö li e. 

1907. Mark 3.40 

Heft XXIII. Sa mm el lieft: Die altenglischen Dichtungen ‘Daniel’ und 

‘Azarias’. Bearbeiteter Text. Anmerkungen und Wörterverzeichnis von 
Wilh. Schmidt. — Berichtigungen, Erklärungen und Vermutungen 
zu Cyuewulfs Werken von M. Trautmann. — Wer ge ‘verflucht’ 
von M. Traut mann. 1907. Mark 5.— 

Heft XXIV. Die Cynewulf-Forschung von ihren Anfängen bis zur Gegenwart 

von K. Jansen. 1907. Mark 4.— 

Heft XXV. Die altenglische Dichtung ‘Phönix’ von O. Schlotterose. 

1908. Mark 5.— 
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Bonner Studien zur Englischen Philologie. 

Herausgegeben von Prof. Dr. K. D. Bülbring. 

Heft I. A Phonology of the North-Eastern Scotch Dialect on an Historical 
Basis by H. Mutsch mann. 1909. Mark 3.— 

Heft II. Die Deklination in der nordhumbrischen Evangelien-Ueber- 
setzung der Lindisfarner Handschrift von H. C. A. Carpenter. 1910. 

Mark 10.— 

Heft III. A History of Ablaut in the Strong Verbs from Caxton to the 
End of the Elizabethan Period by H. T. Price. 1910. Mark 7.— 
Heft IV. Johannis Bramis’ Historia Ilegis Waldei von R. Im el mann. 

1912. Mark 10. — 
Heft V. Die Konjugation der Lindisfarner Evangelien. Ein Beitrag zur 

altenglischen Grammatik von Theodor Kolbe. 1912. Mark 5.— 
Hef,t VI. John Walton's Übersetzung der Consolatio Philosophiae. Hand¬ 
schriftenuntersuchung und Textprobe von C. Sch (immer. 1914 Mk. 7.— 
Heft VII. Shakespeares Verwendung von gleichartigem und gegensätz¬ 
lichem Parallelismus bei Figuren, Situationen, Motiven und Handlungen 
in sechs Dramen mit nichttragischem Ausgang von Ernst August 
L ii d e in a n n. 1913. Mark 6.— 

Heft VIII. Walter Pater’s Einfluß auf Oskar Wilde von Eduard 
J. Bock. 1913. Mark 2.80 

Heft IX. Rhythmik und Technik des sechsfüßigen Jambus im Deutschen 
und Englischen von Hans P’aulussen 1913. Mark 2.80 

Heft X. Die metrischen Unterschiede von Shakespeare’s King John und 

| _ ♦ 

Julius Caesar. Eine chronologische Untersuchung von Anna Kerrl. 

1913. Mark 6.— 

Heft XI. Schumacher, K., Studien über den Stabreim in der mittel¬ 
englischen Alliderationsdichtung 1914. Mark 6.60. 

Ferner erschien im selben Verlage: 

Wülfing E., Die Syntax iu den Werken Alfreds des Grossen. I. Teil: Haupt¬ 
wort, Artikel, Eigenschaftswort, Zahlwort, Fürwort 1894. Mark 12.— 
— — II. Teil: Zeitwort, Adverb, Präposition, Konjunktion, Interjektion. 

1901. Mark 23.— 

Berbner, W., Sprache und Heimat des altenglischen Scriftboc im Ms. Corpus 
College, Cambridge. 1907. Mark 4.— 

Hermanns, W., Lautlehre und dialektische Untersuchung der altenglischen 
Interlinearversion der Benediktinerregel. 1906. Mark 4.— 

Leydecker, Chr., Ueber Beziehungen zwischen ahd. und ags. Glossen 1911. 

Mark 2.— 

Michiels, H., Ueber englische Bestandteile altdeutscher Glossenhand¬ 
schriften. 1912. Mark 3.— 

Schmitt, L., Lautliche Untersuchung der Sprache des Lseceboc nebst einer 
Kollation der Textausgabe von G. Leonhardi in Grein und Wtilkers 
Bibi, der ags. Prosa mit der Hs. und einer Abhandlung über die Akzente 
in ae. Hss. 1907. Mark 4.— 

Sawles Warde. Kritische Textausgabe auf Grund aller Handschriften. Mit 

Einleitung, Anmerkungen und Glossar von W. Wagner. 1908. Mark 5»— 
Stolz, W., Der Vokalisraus der betonten Silben in der altnordhumbrischen 
Interlinearversion der Lindisfarner Evangelien. 1908. Mark 3.— 
Stossberg, Fr., Die Sprache des altengl. Martyrologiums. 1905. Mark 4.— 
Trilsbach, G., Die Lautlehre der spätwestsächs. Evangelien. 1905. Mark 4.— 
Förstemann, E., Altdeutsches Namenbuch. I. Band: Personennamen. 1901. 

gr. 4°. geh. Mark 55.—; gebd. Mark 58.— 

-II. Band: Ortsnamen. I. Hälfte (A—K). 1913. 4°. Mark 60.— 

Bonn. Peter Hanstein’s Verlag. 

Rhenania-Verlag, Buch* und Steindruckerei, Bonn, Sfirst Nr. 1. 
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